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1. Vorwort 

 

Liebe Bochumer*innen, 

Liebe Smart City-Interessierte,  
die Stadt Bochum muss sich – ebenso wie alle anderen Städte in 

Deutschland – großen Herausforderungen stellen, um die Lebensqua-

lität ihrer Bürger*innen und den Wohlstand der gesamten Stadtgesell-

schaft zu bewahren und zu steigern. Mit der »Bochum Strategie« ha-

ben wir zu diesem Zweck bereits im Jahr 2017 eine übergeordnete 

Stadtentwicklungsstrategie als Handlungsrahmen entwickelt, die sich 

in der Umsetzung befindet und die kontinuierlich fortgeschrieben wird. 

Bei der Bewältigung der Herausforderungen der Bochumer Stadtent-

wicklung – dies hat uns die Corona-Pandemie unmissverständlich vor 

Augen geführt – spielt die zunehmende Digitalisierung eine immer 

stärkere Rolle in allen kommunalen Handlungsfeldern. Aus diesem 

Grund verfolgen wir die Aufnahme der Digitalisierung als Querschnitts-

thema in die Bochum Strategie und haben zudem mit dem vorliegen-

den »Smart City Bochum Konzept« einen konkreten Handlungsrahmen 

für die gemeinwohlorientierte Nutzung der Chancen der Digitalisierung 

erarbeitet. 

Unter dem Motto »Bochum. Zukunftsfähig. Bürgernah.« verfolgen wir das Ziel, die Lebensqualität in der Stadt 

für alle Menschen mithilfe digitaler Möglichkeiten zu verbessern. Der kluge Einsatz digitaler Technologien hilft 

uns dabei, Mehrwerte für alle Akteure der Stadtgesellschaft zu schaffen – für eine zukunftsorientierte Mobilität, 

mehr Klimaschutz, mehr Bürgerservice, eine wettbewerbsfähige Wirtschaft und nicht zuletzt durch eine gene-

relle Vereinfachung des täglichen Lebens von Bürger*innen und Besucher*innen in Bochum. 

Damit unterstützt das Smart City Konzept die Erreichung der Ziele unserer Bochum Strategie und bekräftigt un-

seren Anspruch, in den nächsten Jahren zu den Vorreitern der Smart Cities in Deutschland zu gehören.  

Ich möchte Sie herzlich einladen, sich an der Umsetzung und Weiterentwicklung des Smart City Konzeptes zu 

beteiligen – bringen Sie Ihre Ideen und Anregungen mit ein, diskutieren Sie mit uns und helfen Sie dabei, unsere 

Stadt noch lebenswerter zu machen.  

 

Ihr 

 

Thomas Eiskirch 

Oberbürgermeister  
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2. Einleitung zum 
Smart City Konzept 

 

Die Stadt Bochum gestaltet aktiv den wirtschaftli-

chen und gesellschaftlichen Wandel durch eine zu-

kunftsorientierte Stadtentwicklung. Dabei versteht 

sich die Stadt als Motor der wissenschaftlichen, 

technologischen, kulturellen und sozialen Erneue-

rung und Innovation – für ein lebenswertes und at-

traktives Bochum in der Metropole Ruhr. 

Neben der Bewältigung des wirtschaftlichen Struk-

turwandels bilden demographische und soziale 

Entwicklungen, der Klimawandel und die Klimafol-

genanpassung sowie der Ressourcenverbrauch 

zentrale Herausforderungen für die nachhaltige Zu-

kunftsentwicklung der Stadt Bochum. Darüber hin-

aus erfordern externe Krisen und Katastrophen die 

Erhöhung der städtischen Resilienz, also der An-

passungs- und Reaktionsfähigkeit der Stadt, um die 

kommunale Handlungsfähigkeit, die Lebensqualität 

und Wirtschaftskraft zu erhalten und den Wohlstand 

der Bochumer Bürger*innen zu sichern. 

Die sich immer weiter beschleunigende Entwick-

lung neuer Technologien, vor allem in der Digitali-

sierung und Automatisierung, bietet große Chan-

cen, um den genannten Herausforderungen zu be-

gegnen und so zur langfristigen Steigerung der 

Resilienz, zur Erhöhung der Lebensqualität, zur ge-

sellschaftlichen Partizipation, der sozialen Inklusion 

und der wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit beizu-

tragen. 

»Smart City Bochum«, so lautet die Antwort der 

Stadt, um diese Chancen proaktiv und konsequent 

zu nutzen und die großen Herausforderungen zu 

meistern. 

Der Begriff »Smart City« oder auch »Smart 

Sustainable City« kann dabei wie folgt definiert wer-

den (ITU 2014): 

»Eine intelligente, nachhaltige Stadt ist eine in-

novative Stadt, die Informations- und Kommuni-

kationstechnologien (IKT) und andere Mittel ein-

setzt, um die Lebensqualität, die Effizienz des 

Betriebs kommunaler Infrastrukturen und 

Dienstleistungen sowie die Wettbewerbsfähig-

keit zu verbessern und dabei gleichzeitig sicher-

zustellen, dass sie den Bedürfnissen heutiger 

und zukünftiger Generationen in Bezug auf wirt-

schaftliche, soziale, ökologische und kulturelle 

Aspekte gerecht wird.« 

Auch die Smart City Charta des Bundes (BBSR 

2017), fokussiert für eine zukunftsorientierte und 

verantwortungsvolle Stadtentwicklung auf die Ver-

knüpfung von Digitalisierung und Nachhaltigkeit für 

das Allgemeinwohl und die Bewältigung der städti-

schen Herausforderungen: 

»Smart Cities sind nachhaltiger und integrierter 

Stadtentwicklung verpflichtet. Die digitale 

Transformation bietet Städten, Kreisen und Ge-

meinden Chancen auf dem Weg der nachhaltigen 

Entwicklung und zielt auf die ressourcenscho-

nende, bedarfsgerechte Lösung der zentralen 

Herausforderungen der Stadtentwicklung ab.« 

Die »Neue Leipzig Charta« (BMI 2020), die im No-

vember 2020 bei einem informellen EU-Minister-

treffen zur Stadtentwicklung als Rahmen für die in-

tegrierte Stadtentwicklungspolitik in Europa be-

schlossen wurde, greift die aktive Gestaltung der di-

gitalen urbanen Transformation als entscheidenden 

Faktor für die integrierte Stadtentwicklung auf. Da-

bei hebt sie insbesondere folgende Aspekte hervor: 

• Die Entwicklung und Umsetzung integrierter, 

inklusiver und gemeinwohlorientierter Smart 

City Strategien. Dazu zählen auch Folgenab-

schätzungen, die langfristige Auswirkungen be-

rücksichtigen. 

• Die Verbesserung von Entscheidungsprozessen 

und von digitalen öffentlichen Dienstleistun-

gen. Daten sollten im Sinne des Gemeinwohls 

zum Einsatz kommen und nach ethischen 

Grundsätzen sowie sozial verantwortungsvoll 
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zugänglich sein und verwendet, geteilt und ver-

waltet werden. Gleichzeitig ist diese Nutzung 

von Daten sorgfältig nach Datenschutzaspekten 

abzuwägen. 

• Die Einführung einer umfassenden, leistungs-

starken und resilienten öffentlichen Dateninfra-

struktur und -verwaltung. Städte brauchen Zu-

griff auf Daten, die Relevanz für die Wahrneh-

mung öffentlicher Aufgaben haben. 

• Die Unterstützung von Weiterbildungsmaßnah-

men, um die Rolle der Bürger*innen sowie der 

öffentlichen Verwaltung zu stärken, digitale 

Kompetenzen zu fördern und den digitalen Zu-

sammenhalt zu sichern. 

• Digitale Lösungen können – insbesondere in 

Krisenzeiten – die Handlungsfähigkeit der Kom-

munen sichern und stärken. 

 

Mit dem »Smart City Bochum Konzept« greift die 

Stadt Bochum damit nicht nur die Empfehlungen 

der Smart City Charta des Bundes auf, sondern ori-

entiert sich auch an der Neuen Leipzig Charta der 

EU für die integrierte und nachhaltige Stadtentwick-

lung. 

Diese wiederum greift die Grundsätze und Nachhal-

tigkeitsziele der Urbanen Agenda 2030 und der 

New Urban Agenda der Vereinten Nationen auf, ins-

besondere das Nachhaltigkeitsziel 11 »Städte und 

Siedlungen inklusiv, sicher, widerstandsfähig und 

nachhaltig gestalten«. 

Das Smart City Konzept unterstützt mit dieser Aus-

richtung die Bochum Strategie 2030 und leistet da-

mit wesentliche Beiträge für die zukunftsorientierte 

Entwicklung Bochums im Sinne einer intelligenten 

und nachhaltigen Stadtentwicklung.
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3. Stadtentwicklung und 
Digitalisierung 

 

 

Mit der im Jahr 2017 entwickelten »Bochum Strate-

gie 2030« stellt sich die Stadt Bochum den großen 

Herausforderungen für eine zukunftsorientierte in-

tegrierte Stadtentwicklung. 

Die Stadt hat sich bereits in dem partizipativen Ent-

wicklungsprozess der Bochum Strategie mit der Be-

deutung und den Potenzialen der Digitalisierung für 

den städtischen Wandel intensiv befasst und seither 

vielfältige Smart City Projekte angestoßen und um-

gesetzt.  

Die Entwicklung des Smart City Bochum Konzeptes 

und die vorgesehene Aufnahme der Digitalisierung 

als fünftes Querschnittsthema in die Bochum Stra-

tegie sind die konsequente Antwort auf die zuneh-

mende Bedeutung der Digitalisierung für die Stadt 

Bochum und die Anspruchsgruppen der Bochumer 

Stadtgesellschaft. 

Dabei ergänzt das Smart City Konzept die Bochum 

Strategie, die als übergeordneter gesamtstädtischer 

Rahmen für eine sozial, demographisch, wirtschaft-

lich und ökologisch integrierte Stadtentwicklung 

handlungsleitend ist. 

Das Konzept greift die Chancen der digitalen urba-

nen Transformation für die intelligente und nach-

haltige Zukunftsentwicklung der Stadt Bochum 

zielorientiert auf. Mit dem Smart City Bochum Kon-

zept bündelt und steuert die Stadt in zentralen Leit-

themen und Handlungsfeldern die Aktivitäten im 

Spannungsfeld der Digitalisierung und setzt den 

Weg zur Smart City zielgerichtet fort.  

Unter dem Motto »Bochum. Zukunftsfähig. Bür-

gernah.« stehen die Bochumer*innen im Mittel-

punkt des Smart City Konzeptes. 

Der Weg zur Smart City 

Die Stadt Bochum befindet sich schon lange auf 

dem Weg zu einer intelligenten und nachhaltigen 

Stadt (Smart City bzw. Smart Sustainable City). 

Bereits im Jahr 2016 erkannte die Stadt die Notwen-

digkeit einer ganzheitlichen Betrachtung der Digita-

lisierung im Hinblick auf die Technologieentwick-

lung und deren Auswirkungen auf die Organisation 

Stadt wie auch auf die Stadtgesellschaft. Mit der Zu-

sammenlegung der Bereiche IT, Organisation und 

Personal wurde der Grundstein für die Verwaltungs-

digitalisierung, neue Arbeitsformen (»Arbeit 4.0«) 

und E-Government – weit über den reinen Einsatz 

moderner Informations- und Kommunikationstech-

nologien (IKT) hinaus – gelegt. In dem IT-Hand-

lungsrahmen für die Bochumer Stadtverwaltung 

wurden konkrete Umsetzungsprojekte der Verwal-

tungsdigitalisierung und der IKT-Ausstattung fest-

geschrieben. 

Auch startete Mitte 2016 der partizipative Entwick-

lungsprozess für die »Bochum Strategie 2030«, in 

dem die Digitalisierung als eine zentrale Herausfor-

derung für die zukünftige Stadtentwicklung Eingang 

fand. 

Vor dem Hintergrund der Beschleunigung der Digi-

talisierung und der absehbaren technologischen 

Entwicklungen in diversen kommunalen wie auch 

gesellschaftlichen Handlungs- und Anwendungsfel-

dern, wurde ab dem Jahr 2017 das Thema Digitali-

sierung in Bochum besonders stark vorangetrieben. 

Im Rahmen der »Bochum Strategie 2030« wurden 

seit 2017 eine ganze Reihe von Smart City Projekten 

als »Kernaktivitäten«, d.h. als strategisch für die 

Stadtentwicklung besonders wichtige Projekte, be-

schlossen und deren Umsetzung initiiert.  
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Die nachfolgenden Projekte wurden bereits umge-

setzt oder befinden sich in Umsetzung: 

• Mit dem Projekt »Gigabit-City Bochum« hat die 

Stadt bis heute eine Abdeckung von über 90% 

aller Haushalte erreicht, die mit Gigabit-Ge-

schwindigkeit angebunden werden können. 

• Die E-Government Plattform »Mein Bochum« 

ist bereits seit Mitte 2017 online und bietet Bür-

ger*innen orts- und zeitunabhängig Zugang zu 

einer Vielzahl an Bürgerservices. 

• Unter dem Namen »Bochum App – Integriertes 

Stadtportal« wurde das digitale Stadtportal mo-

biloptimiert als responsives Portal umgesetzt. 

Hierüber werden städtische Services und Infor-

mationen bereitgestellt. Die E-Government 

Plattform »Mein Bochum« wurde in das Portal 

integriert. 

• Für die Unterstützung der Digitalisierung der 

Verwaltung wurde das Projekt »ShiftDigital - 

(Digitales) Bochumer Innovationslabor« umge-

setzt. Hierfür wurde die »ShiftDigital Govern-

ment Solutions GmbH« gegründet, die außer-

halb der Verwaltungsstrukturen agiert, um 

Dienstleistungen, Produkte und Geschäftsmo-

delle zu entwickeln, zu testen, anzupassen und 

auszurollen. 

• Mit dem »Haus des Wissens« entsteht in räum-

licher Colocation von Stadtbibliothek, VHS, 

Markthalle und der Initiative UniverCity ein at-

traktiver Treffpunkt lebenslangen gemeinsa-

men Lernens, Erlebens und Erfahrens für die 

Bochumer Stadtgesellschaft unter Nutzung 

modernster digitaler und medialer Lösungen. 

Der Planungsprozess wurde 2019 gestartet. 

 

Neben diesen beispielhaften Kernaktivitäten wur-

den seither weitere 105 Projekte angestoßen, wo-

von rund ein Viertel bereits implementiert wurde. 

Dazu zählen: 

• Flächendeckendes LoRaWAN Netz der Stadt-

werke Bochum Netz GmbH 

• Smarte Straßenbeleuchtung im Reallabor Mark 

51°7 / Laer 

• Digitalisierung des Parkraummanagements 

(Handy-Parken, Kennzeichenerkennung in 

Parkhäusern, kostenloses Parken für Elektroau-

tos in Parkhäusern) 

• Open Data-Portal und Geodaten-Portal der 

Stadt Bochum 

• Pilotprojekt für Intelligentes Abfallmanage-

ment (Füllstandsmessung in Containern) 

• Mängelmelder (BürgerEcho) zur Meldung aku-

ter Schäden, Gefahren oder anderer Vorkomm-

nisse auf digitalem Weg an die Stadt, um diese 

schnellstmöglich zu beseitigen. 

 

Die Vielzahl und Themenvielfalt der Projekte ver-

deutlichen, dass die Stadt Bochum bereits intensiv 

die Entwicklung zu einer Smart City verfolgt. Gleich-

zeitig wird aber auch deutlich, dass die vielfältigen 

Aktivitäten und Projekte der digitalen urbanen 

Transformation organisationsübergreifend koordi-

niert, bereichsspezifisch gebündelt und strategisch 

gesteuert werden müssen.  

 

Vor diesem Hintergrund hat die Stadt Bochum im 

Jahr 2019 die Einrichtung einer Stabsstelle Digitali-

sierung unter Leitung eines Chief Digital Officer 

(CDO) beschlossen. Die Stabsstelle wurde Mitte 

2020 als zentrale, für die Digitalisierung verantwort-

liche und mit entsprechenden Kompetenzen aus-

gestattete Organisationseinheit eingerichtet. 

 

Der CDO koordiniert die Verwaltungsdigitalisierung 

– hierbei vor allem auch die Umsetzung des E-

Government-Gesetzes (EGovG) und des Onlinezu-

gangsgesetzes (OZG) – sowie die Umsetzung des 

Smart City Bochum Konzeptes, welches mit dem 

Ziel der effektiven Bündelung und Steuerung der 

Smart City Aktivitäten von Juni 2020 bis Ende Ja-

nuar 2021 erarbeitet wurde. Im Januar 2021 wurde 

zudem die Position des Chief Information Officer 

(CIO) besetzt, um die Strukturen für die Verwal-

tungsdigitalisierung noch weiter zu stärken. 

 

Neben der Koordinierung, Steuerung und Überwa-

chung der Digitalisierungs- bzw. Smart City Kon-

zepte und Projekte fallen ebenfalls die voraus-

schauende Planung des technologischen Wandels 

(»Urban Foresight«) und die Mitgestaltung des 

Wandels der Unternehmenskultur im Konzern Stadt 

in den Aufgabenbereich des CDO. Beide Aufgaben 

sind von großer Bedeutung für das Gelingen der di-

gitalen Stadtentwicklung in Bochum.  

 

Für die Gestaltung der digitalen Transformation ist 

die Stadt Bochum aber auch auf die Kollaboration 

mit internen und externen Partnern angewiesen. Die 

Smart City Entwicklung erfordert einen Multi-Stake-

holder-Ansatz und das Aufbrechen von Silostruktu-

ren. Daher besteht eine weitere Aufgabe der Stabs-

stelle Digitalisierung darin, die Kollaboration zwi-

schen verschiedenen Verwaltungsbereichen, städti-

schen Gesellschaften und anderen Akteuren der 



Smart City Bochum Konzept 

Stadtgesellschaft (Hochschulen, Wirtschaft, Verei-

nen, Verbänden etc.) zu gewährleisten. 

 

Kurzum, Bochum hat bereits erfolgreich ein gutes 

Stück auf dem Weg zur Smart City zurückgelegt. 

Mit konsequent auf die digitale urbane Transforma-

tion ausgerichteten Strukturen und dem Smart City 

Bochum Konzept als fokussierte Vertiefung der ge-

samtstädtischen integrierten Stadtentwicklungs-

strategie hat die Stadt Bochum eine solide Grund-

lage für die Erschließung der Chancen und Potenzi-

ale der Digitalisierung für alle Akteure der Bochu-

mer Stadtgesellschaft gelegt. 

Verknüpfung von Smart City und 
Stadtentwicklung 

Die Stadt Bochum setzt auf einen integrierten  und 

ganzheitlichen Smart City Ansatz, der eng mit der 

Stadtentwicklung über die Bochum Strategie 2030 

und den einzelnen Fachkonzepten der Verwal-

tungsdezernate und Fachämter verknüpft ist. 

Bochum Strategie 2030 

Die Bochum Strategie 2030 bildet den übergeord-

neten gesamtstädtischen Handlungsrahmen für 

eine  integrierte, profilorientierte und langfristig 

ausgerichtete Stadtentwicklung, mit dem Ziel, die 

Lebensqualität in Bochum nachhaltig zu steigern 

und die Wettbewerbsfähigkeit der Stadt als Wissen-

schafts- und Wirtschaftsstandort zu stärken.  

Die Bochum Strategie geht von der Stadtverwaltung 

aus und bindet die Stadtgesellschaft aktivierend 

und partizipativ in die Stadtentwicklung ein. Mit der 

Bochum-Formel »Wissen – Wandel – Wir-Gefühl«  

als Wesenskern beschreibt die Bochum Strategie 

den notwendigen urbanen Wandel stärken- und zu-

kunftsorientiert. Die starke stadtgesellschaftliche 

Basis in Bochum bildet dabei den Träger der Stadt-

entwicklung und ebnet den Weg in die Wissensge-

sellschaft. Die Bochumer Bildungs- und Wissen-

schaftslandschaft sowie eine starke wissensbasierte 

Wirtschaft bilden das Fundament der Prosperität 

von Stadt und Gesellschaft. 

Die Bochum Strategie wurde von Mitte 2016 bis 

Mitte 2017 partizipativ entwickelt. Sie fokussiert 

stärkenorientiert auf fünf Kompetenzen mit jeweils 

fünf Schwerpunktbereichen (siehe Abbildung 3-1). 

Bis 2030 sollen insgesamt 125 Kernaktivitäten in 

den Schwerpunktbereichen als wesentliche Pro-

jekte der Bochum Strategie definiert und umgesetzt 

werden. 

 

 

 

Der Rat der Stadt Bochum hat die Strategie und 25 

erste Kernaktivitäten im Mai 2017 beschlossen. Seit-

her wird die Strategie kontinuierlich fortentwickelt. 

Im September 2018  wurden weitere 25 Kernaktivi-

täten beschlossen und ein Ideenspeicher angelegt.  

Die 50 Kernprojekte sowie die weiteren 68 Vor-

schläge im Ideenspeicher wurden bis Mitte 2019 in 

zahlreichen Stakeholder-Workshops, einem Markt 

der Ideen und drei Bürgerkonferenzen gesammelt. 

Fokusthemen der drei Bürgerkonferenzen waren 

die Bochum Strategie selbst (2017), Ideen für die 

Stadtviertel (2018) und Mobilität – Stadt in Bewe-

gung (2019). In 2021 wird eine vierte Bürgerkonfe-

renz mit dem Schwerpunkthema Smart City / Digi-

talisierung durchgeführt. 

Die ersten 50 beschlossenen Kernaktivitäten befin-

den sich bereits größtenteils in der Umsetzung. Die 

Umsetzung erfolgt kollaborativ unter Federführung 

der Stadt oder der kommunalen Unternehmen un-

ter Einbeziehung von Projektpartnern aus der Stadt-

gesellschaft. 

Die Bochum Strategie berücksichtigt als integrativer 

Ansatz vier Querschnittsthemen, die von besonde-

rer ökologischer, gesellschaftlicher und ökonomi-

scher Relevanz für die Bochumer Stadtentwicklung 

sind. Dies sind die Themen Gesellschaftliche Viel-

falt, Klima, Sicherheit und Soziale Lage. Die Digitali-

sierung soll als fünftes Querschnittsthema hinzu-

kommen. 

Abbildung 3-1: Steuerrad der Bochum Strategie 
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Die Stadtentwicklung insgesamt folgt den Leitlinien 

der Leipzig-Charta der kompakten europäischen 

Stadt sowie der jüngst beschlossenen Neuen 

Leipzig Charta und berücksichtigt integrativ die 

Empfehlungen der Urbanen Agenda 2030 und der 

New Urban Agenda. 

Die Strategieumsetzung und die damit verbundene 

Erreichung der Ziele der Bochum Strategie werden 

von den Fachkonzepten als wesentliche Planungs-

grundlagen der Bochumer Stadtentwicklung unter-

stützt. Dies sind vor allem die nachfolgend aufge-

führten Dokumente. 

• Integrierte Stadtteilentwicklungskonzepte  

(ISEK) der Bochumer Stadtteile und der Innen-

stadt 

• Green City Plan Bochum 

• Mobilitätskonzept und Leitbild Mobilität der 

Stadt Bochum 

• Energie- und Klimaschutzkonzept Bochum 

2030 

• Bochum 2030 Vision Innenstadt 

• Masterplan Einzelhandel 

• Handlungskonzept Wohnen Bochum 

• Kulturentwicklungsprozess der Stadt Bochum 

 

 

Verknüpfung von Bochum Strategie 
und Smart City Konzept 

In der partizipativen Entwicklung und Fortschrei-

bung der Bochum Strategie zeichnete sich bereits 

die große Bedeutung der Digitalisierung für die zu-

künftige Stadtentwicklung und die kommunale Da-

seinsvorsorge ab. Diese spiegelt sich auch in zahl-

reichen Kernaktivitäten der Bochum Strategie wie 

auch in durch die Stadtgesellschaft eingebrachten 

Projektideen wider. 

Um der stetig wachsenden Bedeutung der Digitali-

sierung Rechnung zu tragen, hat die Stadt Bochum 

in einem offenen und partizipativen Prozess von 

Juni 2020 bis Februar 2021 das Smart City Bochum 

Konzept erarbeitet. 

Das Smart City Konzept unterstützt die Erreichung 

der Ziele der Bochum Strategie als querschnittsori-

entiertes Fachkonzept in allen fünf Kompetenzen 

und den darunter liegenden Schwerpunkten. Dabei 

zahlen die Maßnahmen des Smart City Konzeptes 

insbesondere auch auf eine signifikante Verbesse-

rung in allen Querschnittsthemen der Bochum Stra-

tegie ein. 

Das Smart City Konzept verdeutlicht den Stellen-

wert der digitalen urbanen Transformation für die 

Erreichung der strategischen Ziele der Bochumer 

Stadtentwicklung und bündelt die zahlreichen Akti-

vitäten in diesem Bereich. Damit versteht sich das 

Konzept als wichtiger Beitrag zur Beschleunigung 

des Wandels der Stadt Bochum hin zu einer noch 

lebens- und  liebenswerteren sowie prosperieren-

den Großstadt in der Metropole Ruhr. 

Neben den ausgeprägten Bezügen zu der Bochum 

Strategie als übergeordnetem gesamtstädtischen 

Handlungsrahmen der Stadtentwicklung, bestehen 

enge Verknüpfungen zwischen dem Smart City 

Konzept und den weiteren, für die Stadtentwicklung 

relevanten Fachkonzepten. 

Zum einen werden Smart City relevante Maßnah-

men aus den Fachkonzepten im Smart City Konzept 

gebündelt, zum anderen unterstützt das Smart City 

Konzept durch kollaborative Organisations- und 

Umsetzungsstrukturen die intersektorale Steue-

rung der Projektumsetzung und die Generierung 

neuer Projekte für die Erreichung spezifischer Ziele 

der Fachkonzepte. 

Damit verstärkt das Smart City Konzept den Beitrag 

der Fachkonzepte unter Ausnutzung der Chancen 

der Digitalisierung für die Erreichung der gesamt-

städtischen Ziele der Bochum Strategie.  

Darüber hinaus dient das Smart City Konzept im 

Sinne der kommunalen Technologievorausschau 

und Technikfolgenabschätzung (Urban Foresight) 

über die Smart City Bochum Innovation Unit als In-

novationstreiber und Beschleuniger der digitalen 

urbanen Transformation. 
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4. Definition und Kernziele 
der Smart City Bochum 

 

Das Smart City Bochum Konzept setzt auf einem 

gemeinsamen Verständnis des Smart City Begriffs 

für die Stadt Bochum auf. Ausgehend von der Defi-

nition wurden mit allen Stakeholdern des Konzerns 

Stadt – der Stadtverwaltung und den kommunalen 

Unternehmen – sowie mit Verbänden und Wissen-

schaftspartnern Leitthemen für die Smart City Bo-

chum erarbeitet und strategische Kernziele formu-

liert, die auf den spezifischen Herausforderungen 

und Stärken für die Bochumer Stadtentwicklung 

aufsetzen. 

In den folgenden Abschnitten werden die Smart 

City Definition und die Kernziele des Smart City Bo-

chum Konzeptes in den einzelnen Leitthemen vor-

gestellt. 

Definition der Smart City 
Bochum 

Unter dem Motto »Bochum. Zukunftsfähig. Bürger-

nah.« verfolgt die Stadt Bochum einen ganzheitli-

chen Smart City Ansatz, der partizipativ im Rahmen 

der Konzeptentwicklung erarbeitet wurde. 

Die Definition der Smart City Bochum stellt  den 

Nutzen von Smart City Projekten für die Bürger*in-

nen wie auch für eine innovative wissensbasierte 

Wirtschaft in den Mittelpunkt. Dabei greift sie Her-

ausforderungen und Stärken der Stadt auf und 

nimmt Bezug auf die Ziele der Bochum Strategie. 

Die Smart City Definition bildet das gemeinsame 

Verständnis aller Stakeholder des Konzerns Stadt 

und der beteiligten externen Partner für die zu-

kunftsgerichtete digitale urbane Transformation der 

Stadt Bochum. Die Definition beschreibt dabei die 

übergeordneten gesamtstädtischen Ziele und Leit-

linien, an denen sich alle Smart City Aktivitäten ori-

entieren. 

 

Die Bochumer Smart City Definition im Wortlaut: 

»„Bochum. Zukunftsfähig. Bürgernah.“ Bochum 

nutzt zielgerichtet die Chancen der Digitalisie-

rung für mehr Lebensqualität, mehr Teilhabe, 

mehr Bürgerservice und eine starke Wirtschaft. 

Klare Leitlinien prägen unsere Haltung: der 

nachhaltige Umgang mit Ressourcen, der Aus-

bau und die sichere Nutzung digitaler Infra-

struktur sowie Offenheit und Transparenz für 

unsere Bürger*innen. Wir schaffen technologi-

sche und gesellschaftliche Innovationen vor al-

lem in unseren Schwerpunktbereichen IT-Si-

cherheit, Gesundheit und Mobilität. „Bochum. 

Zukunftsfähig. Bürgernah.“ steht ganz im Zei-

chen unserer Bochum Formel „WISSEN, WAN-

DEL, WIR-GEFÜHL“ und unterstützt die Ziele 

der Bochum Strategie.«   

Kernziele der Smart City 
Bochum 

Um die Ziele der Bochumer Smart City Definition zu 

realisieren, folgt das Smart City Konzept fünf Leit-

themen, die im Rahmen einer umfassenden Be-

standsaufnahme und Stärken-Schwächen-Analyse 

(SWOT) unter Einbindung interner und externer 

Stakeholder identifiziert wurden.  

Die fünf zentralen Leitthemen sind: 

1) Zukunftsfähige Infrastruktur 

2) Intelligentes Stadtmanagement 

3) Digitale Gesellschaft 

4) Nachhaltige Mobilität & Umwelt 

5) Innovative Wirtschaft & Wissenschaft 
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Die Leitthemen stellen diejenigen Bereiche dar, in 
denen die Stadt Bochum zentrale Herausforderun-
gen der Stadtentwicklung angehen wird, oder in de-
nen sie Potenziale heben sowie Stärken weiter aus-
bauen kann.  
 
Zu jedem Leitthema wurden in einem offenen Erar-
beitungsprozess Kernziele definiert, die es in der 
Umsetzung des Smart City Konzeptes zu erreichen 
gilt. Die Kernziele sind nachfolgend aus Sicht der 
Stadt Bochum dargestellt. 
 

Zukunftsfähige Infrastruktur 

Wir schaffen eine zukunftsfähige und sichere digi-

tale Infrastruktur, die allen Bürger*innen Bochums 

wie auch allen Bochumer Organisationen zugute-

kommt. Diese Infrastruktur ermöglicht es uns, die 

gesellschaftliche, soziale und wirtschaftliche Teil-

habe aller Interessensgruppen zu ermöglichen und 

auszubauen. 

Intelligentes Stadtmanagement 

Wir bieten unsere Dienstleistungen digital und 

leicht zugänglich für alle Bürger*innen wie auch für 

Organisationen an. Wir sind einer der offensten und 

modernsten städtischen Dienstleister Deutsch-

lands. Mittels Digitalisierung gestalten wir unser 

Dienstleistungsangebot effizienter und nachhalti-

ger, um so noch besser auf die Bedürfnisse unserer 

Bürger*innen einzugehen. Hierzu investieren wir 

konsequent in die digitalen Kompetenzen unserer 

Mitarbeiter*innen. Digitale Technologien helfen uns 

zudem dabei, Bochum sauberer, sicherer und le-

benswerter zu machen. 

Digitale Gesellschaft 

Wir fördern die soziale und gesellschaftliche Teil-

habe durch beste digitale Ausstattung und Ange-

bote in unseren Bildungs-, Kultur- und Sozialein-

richtungen. Ein besonderes Augenmerk legen wir 

dabei auf Kinder und Jugendliche als unsere künf-

tige Generation. Unsere digitalen Angebote unter-

stützen eine aktive Stadtgesellschaft und sichern 

die digitale Inklusion. 

Nachhaltige Mobilität & Umwelt 

Wir sind Vorreiter bei dem Einsatz intelligenter Lö-

sungen für eine nachhaltige Mobilitätswende in Bo-

chum. Wir stellen ein vernetztes und integriertes 

Angebot sicher, das sich an den Bedürfnissen der 

Bürger*innen orientiert. Im Zentrum stehen dabei 

die Stärkung des Umweltverbundes und der Ausbau 

der Elektromobilität. Darüber hinaus treiben wir den 

Umwelt- und Klimaschutz sowie die Klimafolgenan-

passung in unserer Stadt über digitale Lösungen 

und neueste Technologien voran. 

Innovative Wirtschaft & Wissenschaft 

Wir sichern die Position und steigern die Wahrneh-

mung Bochums als führender Technologie-Stand-

ort. Hierzu entwickeln wir passende Angebote für 

Bochumer Unternehmen – für eine nachhaltige, di-

gitale und innovative Wirtschaft mit zukunftsfähigen 

Arbeitsplätzen. Darüber hinaus stellen wir den Wis-

senstransfer zwischen Wirtschaft und Wissenschaft 

sicher und unterstützen Gründer*innen bei der Ver-

wirklichung ihrer Geschäftsmodelle. 
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5. Leitthemen, Handlungs-
felder und Projekte 

 

 

Um die Kernziele des Smart City Bochum Konzep-

tes zu erreichen, wurden die Leitthemen in jeweils 

drei zentrale Handlungsfelder untergliedert, die 

wiederum mit konkreten Umsetzungsprojekten un-

terlegt sind (siehe Abbildung 5.1). 

Nachfolgend werden die Leitthemen und Hand-

lungsfelder sowie die zugehörigen Projekte unter 

Berücksichtigung der Bezüge zur Bochumer Stadt-

entwicklung ausführlich dargelegt.

 

Abbildung 5-1: Leitthemen und Handlungsfelder der Smart City Bochum 
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Zusammenspiel von Leitthemen, Hand-
lungsfeldern und Projekten 

Die Erreichung der in der Bochumer Smart City De-
finition formulierten Ziele wird in fünf zentralen 
Leitthemen des Smart City Bochum Konzeptes ver-
folgt. Innerhalb der fünf Leitthemen wurden jeweils 
drei Handlungsfelder definiert, in denen die Kern-
ziele der Leitthemen konkretisiert sowie für ein Mo-
nitoring und eine Evaluation auf messbare Kenn-
zahlen heruntergebrochen wurden. 
 
Die initial erarbeiteten Kennzahlen-Sets pro Hand-
lungsfeld werden in Kapitel 9 dargestellt und ge-
nauer erläutert. Die Kennzahlen wurden dabei stark 
in Anlehnung an das Kennzahlen-Rahmenwerk der 
United for Smart Sustainable Cities (U4SSC) ange-
lehnt und haben somit direkten Bezug zu den 
Nachhaltigkeitszielen (SDGs) der Vereinten Natio-
nen.  
 
Für das Erreichen der Kernziele der fünf Leitthe-
men wurden die darunterliegenden Handlungsfel-
der mit konkreten Maßnahmen und Maßnahmen-
bündeln unterlegt. Die Maßnahmen wurden im 
Rahmen einer konzernweiten Bestandsaufnahme, 
einer fachlichen Anreicherung und Nachqualifizie-
rung gesammelt sowie mittels einer ergänzenden 
Bürger*innenbefragung inhaltlich verifiziert. An-
schließend wurden die Maßnahmen hinsichtlich ih-
rer Umsetzbarkeit und Zielgenauigkeit in Bezug auf 
die Kernziele des Konzeptes und die Realisierung 
der Bochumer Smart City Definition priorisiert. 
 

Maßnahmenpriorisierung für das Smart 
City Konzept 

In der Bestandsaufnahme wurden über 500 Pro-
jekte und Ideen für die integrierte Smart City- bzw. 
Stadtentwicklung zusammengetragen. Diese wur-
den in einem ersten Schritt hinsichtlich ihrer Pas-
sung zur Smart City Definition untersucht. Passende 
Maßnahmen wurden mit einem Status („in Umset-
zung“ „laufend, Ausbau geplant“, „neu, Umsetzung 
geplant“, „neu, Projekt-Idee“) versehen und den 
Handlungsfeldern zugeordnet. 
 
Diese Smart City Maßnahmenliste beinhaltete zum 
Ende des iterativen und partizipativen Erarbeitungs-
prozesses noch immer über 200 Maßnahmen.  
 
Für die Auswahl von Maßnahmen in das Smart City 
Konzept und die Bewertung der Priorität der Umset-
zung erfolgte eine weitere Eingrenzung anhand von 
drei primären Hebelkriterien: 

• Der Nutzen-Hebel: Sie haben eine besonders 

starke Wirkung im Sinne der Erreichung der 

Kernziele (Resilienz, Effizienz, Service-Quali-

tät), sind Grundlage für weitere Smart City Pro-

jekte und es ergibt sich aus ihnen eine ausge-

prägte digitale Lernkurve (Kompetenzaufbau, 

Schaffung von Prozessverständnis). 

• Der Leuchtturm-Hebel: Sie haben eine regio-

nale & überregionale Strahlkraft, schaffen ein 

Alleinstellungsmerkmal für Bochum und stär-

ken das Profil oder die DNA (Gen-Code) der 

Stadt. 

• Der Innovations-Hebel: Sie setzen besonders 

innovative Technologien ein oder schaffen zu-

kunftsträchtige technologische/digitale Infra-

strukturen. 
 
Neben diesen drei Hebelkriterien wurden die Maß-
nahmen ergänzend noch vor dem Hintergrund der 
Partizipation und Kollaboration betrachtet. So wur-
den intersektorale Projekte und solche Maßnah-
men, die eine bessere Kommunikation mit/zwi-
schen Stakeholdern ermöglichen, bei der Betrach-
tung besonders berücksichtigt. 
 
Final wurden über den iterativen Priorisierungspro-
zess rund 100 Maßnahmen, die sich zum Teil auch 
in Maßnahmenbündeln widerspiegeln, in das Smart 
City Bochum Konzept als prioritäre Projekte aufge-
nommen. Diese sind nachfolgend für die jeweiligen 
Handlungsfelder der fünf Leitthemen des Smart 
City Bochum Konzeptes dargestellt. 
 

Ergänzende Hinweise zum Konzept- und 
Maßnahmenverständnis 

Das Smart City Bochum Konzept versteht sich als 

ein lebendes Dokument. Änderungen von Maßnah-

menprioritäten und der Maßnahmenzusammenset-

zung können sich auf Grund veränderter Rahmen-

bedingungen (z.B. Krisen wie die Corona-Pande-

mie) oder auch durch Aufnahme neuer Ideen und 

Maßnahmen laufend in der Umsetzung und Fort-

schreibung des Konzeptes ergeben. 

Parallel zum Smart City Konzept wird ein korres-

pondierendes Konzept für die Digitalisierung der 

Verwaltung erarbeitet. Dieses wird auf Grund vieler 

Synergien eng mit dem Smart City Konzept ver-

flochten. 

Zudem ist festzuhalten, dass im Konzern Stadt Bo-

chum vielfältige weitere Maßnahmen mit Bezug zur 

Digitalisierung der Verwaltung, zur Smart City und 

zur Stadtentwicklung umgesetzt werden, die auf 

Grund der Definitions- und Priorisierungskriterien 

nicht in diesem Konzept festgehalten wurden. Diese 

Maßnahmen tragen aber ebenso zur Erreichung der 

Stadtentwicklungsziele der Stadt Bochum bei. 
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5.1. Zukunftsfähige 
Infrastruktur 

Die digitale urbane Transformation lässt sich nur mit 

einer leistungsfähigen digitalen Infrastruktur erfolg-

reich gestalten. Mit dem Leitthema »Zukunftsfähige 

Infrastruktur« verfolgt die Stadt Bochum die Schaf-

fung und den Ausbau einer modernen, zuverlässi-

gen und sicheren digitalen Infrastruktur für alle An-

spruchsgruppen der Bochumer Stadtgesellschaft. 

Um die gesellschaftliche, soziale und wirtschaftli-

che Teilhabe aller Interessensgruppen zu ermögli-

chen und das infrastrukturelle Fundament für die 

digitale Stadtentwicklung in der Stadt Bochum zu 

stärken, fokussiert das Leitthema dabei auf drei 

zentrale Handlungsfelder: »Netz-Infrastruktur«, 

»Daten-Infrastruktur« und »Kommunikations-Infra-

struktur«. In diesen drei Handlungsfeldern werden 

mit Umsetzungsmaßnahmen spezifische Heraus-

forderungen adressiert und Stärken der Stadt Bo-

chum akzentuiert. Auf diese wird nachfolgend im je-

weiligen Handlungsfeld gesondert eingegangen. 

5.1.1 Handlungsfeld: Netz-Infrastruktur 

Die Netz-Infrastruktur bildet die Basis für die digi-

tale urbane Transformation und stellt damit eine 

bedeutende Investition in die Zukunftsfähigkeit der 

Stadt Bochum dar. Die Stadt und ihre kommunalen 

Unternehmen sehen vor dem Hintergrund der stetig 

steigenden Anforderungen der Nutzergruppen und 

für die Schaffung eines Angebotes an neuen und in-

novativen smarten Services seitens der Stadt, der 

Beteiligungsunternehmen und der Wirtschaft die 

Notwendigkeit des Infrastrukturausbaus in mehre-

ren Bereichen als wichtige Hebel an. 

Breitbandausbau für die 
»Gigabit City Bochum« 

Ein flächendeckendes Angebot schneller Internet-

verbindungen stellt für alle Anspruchsgruppen der 

Bochumer Stadtgesellschaft das Fundament für die 

digitale Teilhabe dar und kann aus diesem Grund 

durchaus als unverzichtbare Aufgabe der kommu-

nalen Daseinsvorsorge sowie – insbesondere für die 

Bochumer Wirtschaft – als der bedeutendste Stand-

ortfaktor der Zukunft angesehen werden. Wegen 

seiner hohen Bedeutung für die Stadtentwicklung 

wurde der Breitbandausbau unter dem Titel »Gi-

gabit City Bochum« bereits im Jahr 2016 gestartet 

und 2017 als eine der ersten 25 Kernaktivitäten der 

Bochum Strategie 2030 festgelegt. Im Smart City 

Konzept wird der Breitbandausbau entsprechend 

als ein zentrales Hebelprojekt aufgegriffen.   

Bereits heute erreicht die Stadt Bochum im Bereich 

der privaten Haushalte laut GigabitAtlas.NRW eine 

Abdeckung von 90% bei der Verfügbarkeit von Gi-

gabit-Internet. Das erklärte Ziel der Stadt ist die flä-

chendeckende Versorgung des Stadtgebietes mit 

Breitbandnetzen in Gigabit-Geschwindigkeit. Hier-

bei liegt ein besonderer Fokus auf der Erschließung 

aller aktuell noch weißen Flecken im gesamten 

Stadtgebiet, dies sind insgesamt rund 1.250 Adres-

sen, über einen gezielten Glasfaserausbau. Neben 

der Wohnbevölkerung geht es hierbei vor allem 

auch um die flächendeckende Anbindung der Bo-

chumer Unternehmen und aller städtischen Einrich-

tungen. 

Ein zentraler Akteur bei diesem ambitionierten Inf-

rastrukturprojekt zur Realisierung der »Gigabit City 

Bochum« ist – neben den großen Netzbetreibern – 

die Glasfaser Bochum GmbH & Co. KG, ein Unter-

nehmen der Stadtwerke Bochum. Mit dem eigenen 

Netz wird ein wichtiger Beitrag zur digitalen Souve-

ränität der Stadt geleistet und zudem eine gemein-

wohlorientierte Steuerung des Ausbaus unter der 

Maxime der Schaffung gleichwertiger Lebensver-

hältnisse in der Entwicklung des städtischen Rau-

mes ermöglicht. 

Besonders stark engagiert sich auch das kommu-

nale Wohnungsunternehmen VBW Bauen und Woh-

nen GmbH bei dem Glasfaserausbau. Durch die Ko-

operation mit der Glasfaser Bochum GmbH & Co. 

KG und der Vodafone NRW GmbH kann die VBW 

Bauen und Wohnen GmbH bereits heute ca. 13.000 

Haushalten Gigabit-Produkte anbieten. Zusätzlich 

zur Nutzung bestehender Netzanbindungen und 

der KOAX-Infrastruktur in den Gebäuden schreitet 

der Glasfaserausbau im Gesamtbestand voran. Be-

reits 36% der VBW-Gebäude sind angeschlossen. 

Die Mieter*innen profitieren von den High-Speed-

Produkten der Stadtwerke Bochum, indem die Glas-

faserleitungen bis in die Wohnungen verlegt werden 

(Fiber-to-the-Home, kurz: FTTH). 

Eine bedeutende infrastrukturelle Grundlage für 

den weiteren Glasfaserausbau und die Erreichung 

der Gigabit-Ziele in Bochum wurde im August 2020 

mit der Inbetriebnahme des Glasfaser-Hochge-

schwindigkeits-Rings »Ruhr-Backbone« geschaf-

fen. Mit dem Ruhr-Backbone – auch »Ruhr-CIX« 

genannt – ist der erste städteübergreifende Inter-

netexchange-Knoten, in dem die Telekommunikati-

onsunternehmen Telekommunikation Mittleres 

Ruhrgebiet GmbH (TMR) (Bochum), DOKOM21 

(Dortmund) und GELSEN-NET (Gelsenkirchen) ihre 

Glasfasernetze für die Umsetzung der Breitband-

ziele und den Glasfaserausbau regional bündeln. 

https://www.gigabit.nrw.de/breitbandausbau-in-nrw/gigabitatlas-nrw.html
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Von der gemeinsamen Hochgeschwindigkeitsinfra-

struktur profitieren aber nicht nur Institutionen, Un-

ternehmen und die Bürger*innen als deren Endkun-

den in Bochum, sondern in insgesamt 25 Städten 

der Metropole Ruhr, wodurch auch eine überregio-

nale Standortvernetzung ermöglicht wird. 

Schmalbandausbau für IoT-Anwendun-
gen der Smart City Bochum 

Neben der Breitband-Konnektivität für dateninten-

sive Anwendungen, bildet der Ausbau von Schmal-

bandnetzen ein wichtiges Rückgrat der Bochumer 

Smart City Entwicklung, um die Chancen von An-

wendungen des »Internet der Dinge« (IoT) für den 

Konzern Stadt zu ergreifen.  

Die Stadtwerke Bochum schaffen und betreiben ein 

flächendeckendes »LoRaWAN« (Long Range Wide 

Area Network), um mittels smarter Sensorik (z.B. 

Umweltsensoren oder intelligente Wasserzähler) 

kleine Datenmengen kostengünstig und energie-

sparend per Funk über große Reichweiten zu über-

tragen. Diese Daten können dann über geeignete 

Daten-Infrastrukturen (siehe Handlungsfeld 1.1.1) für 

neue smarte Anwendungen nutzbar gemacht wer-

den. IoT-basierte Anwendungen dienen der Verbes-

serung kommunaler Entscheidungs- und Planungs-

prozesse auf Basis einer solideren Datenlage, der 

besseren Steuerung und dem effizienteren Betrieb 

kommunaler Infrastrukturen sowie der Entwicklung 

neuer Informations- und verbesserter Serviceange-

bote für Bürger*innen. 

Für die Stadt Bochum und die kommunalen Unter-

nehmen ist das LoRaWAN von enormer Bedeutung, 

denn es ermöglicht eine Vielzahl von smarten An-

wendungen, die ein intelligenteres Stadtmanage-

ment ermöglichen und dadurch auf vielfältige 

Weise die Lebensqualität für die Bochumer Bür-

ger*innen steigern helfen. Beispiele hierfür sind:  

• die Überwachung des Niederspannungsnetzes, 

um die Netzstabilität für den Ausbau der Elekt-

romobilität zu sichern, 

• die adaptive Steuerung der Straßenbeleuch-

tung zur Steigerung der öffentlichen Sicherheit 

und zur Reduzierung von Energiekosten,  

• die Übertragung von Umwelt- und Klimadaten 

für die umweltsensitive Verkehrssteuerung in 

der Stadt oder für eine optimierte Grünflächen-

pflege bei zu geringer Bodenfeuchte, 

• die Füllstandsmessung von Abfallbehältern, 

um eine bedarfsgerechte Leerung durchzufüh-

ren und damit die Sauberkeit im Stadtraum zu 

erhöhen sowie unnötige Fahrten und damit CO2 

Emissionen zu vermeiden. 

 

Dies sind nur einige Beispiele von Anwendungen, an 

denen die Stadt, die kommunalen Unternehmen 

und externe Partner aus Wissenschaft und Wirt-

schaft für eine intelligentere und nachhaltigere 

Stadt Bochum arbeiten. Eine enge Zusammenarbeit 

sucht der Konzern Stadt Bochum dabei mit innova-

tiven Start-ups: Ein Beispiel hierfür ist das mit dem 

NRW Gründungspreis prämierte Bochumer Start-up 

Physec GmbH, welches mit »IoTree« eine TLS-Ver-

schlüsselung für LoRaWAN anbietet. 

Mit der immer stärker zunehmenden Zahl vernetz-

ter Gegenstände im Internet der Dinge wird die Be-

deutung des Schmalbandnetzes für intelligente An-

wendungen, die nur geringe Datenübertragungsra-

ten benötigen, absehbar weiter zunehmen. Das Lo-

RaWAN stellt damit für die kommenden Jahre eine 

wichtige Zukunftsinfrastruktur für die Smart City Bo-

chum dar. 

Ausbau des Free-WiFi-Netzes und WLAN 
in städtischen Liegenschaften 

Das freie öffentliche WLAN-Netz (Free-WiFi) in der 

Innenstadt, an ausgewählten touristischen Attraktio-

nen sowie in städtischen Liegenschaften, stellt eine 

unterstützende Netzinfrastruktur dar, die sich ins-

besondere an Bürger*innen sowie an Besucher*in-

nen der Stadt Bochum richtet. Die kostenlose Be-

reitstellung öffentlich zugänglicher WLAN-Hotspots 

zielt auf die Ermöglichung der mobilen, ortsunab-

hängigen Nutzung von Online-Diensten und Infor-

mationsangeboten der Stadt sowie auch privater 

und beruflicher Anwendungen, um den Alltag für 

Einwohner und Gäste im Stadtraum zu erleichtern 

und zu flexibilisieren. 

 

Aktuell umfasst das Free-WiFi Netz 21 Hot-Spots 

und deckt rund 50.000 m2 in der Bochumer Innen-

stadt ab. Bochum hat das freie öffentliche WLAN-

Netz bereits als eine der ersten deutschen Kommu-

nen im Jahr 2015 eingeführt. Seither nutzten fast 2 

Mio. Menschen das kostenfreie Angebot. 

 

Das Free-WiFi Netz wird von der Stadt Bochum, der 

Bochum Marketing und der Bochumer Veranstal-

tungsgesellschaft in Zusammenarbeit mit Handel, 

Kultur und Gastronomie vor allem als ein strategi-

sches Instrument zur Stärkung des digitalen Stadt-

erlebens (siehe Handlungsfeld 1.1.1) genutzt. Der 
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Ausbau des Free-Wifi Netzes stellt insbesondere 

für die post-Corona Zeit einen wichtigen Beitrag zur 

Stärkung der Innenstadt sowie der Stadt insgesamt 

als smarte Destination mit ihrer Stärke als Hotspot 

der Live-Kultur in der Region dar. 

 

Neben dem Free-Wifi Netz im öffentlichen Raum 

verfolgt die Stadt Bochum auch die flächende-

ckende Einrichtung eines WLAN-Netzes in den 

städtischen Liegenschaften, hier vor allem in Ver-

waltungsgebäuden mit hoher Kundenfrequenz, in 

Bildungs- und Kultureinrichtungen. Für Liegen-

schaften, in denen bereits ein WLAN-Netz besteht, 

ist eine Bandbreitenerhöhung auf den WiFi 6 Stan-

dard (WLAN AX) mit Datenraten von über 1 Gigabit 

pro Sekunde in Planung. Mit diesem schnelleren 

Standard können städtische Kunden und Mitarbeiter 

noch effizienter und flexibler Services nutzen bzw. 

ihre Arbeit erledigen. 

 

In Ergänzung zu dem öffentlichen WLAN-Netz im 

Stadtraum und in Gebäuden realisiert die Bogestra 

als lokales und regionales Nahverkehrsunterneh-

men (Bochum und Gelsenkirchen) die Ausstattung 

der Stadtbahnhöfe und aller Linien-Fahrzeuge mit 

freiem, roamingfähigem WLAN für die Fahrgäste. 

Aufbau eines Testfeldes für das 5G Mobil-
funknetz 

Mit dem neuen 5G Mobilfunk-Standard sind große 

Potenziale für datenintensivere IoT-Anwendungen 

verbunden, die besonders niedrige Latenzzeiten 

benötigen, etwa in der Mobilität im Bereich des au-

tonomen Fahrens, für on-demand Mobilitätsange-

bote oder zur intelligenten Verkehrssteuerung über 

Echtzeit-Fahrzeugdaten (V2X). 

 

Die Stadt Bochum plant mit weiteren Partnern den 

Aufbau eines Testfeldes für die Pilotierung von 

neuen 5G-Anwendungen in diversen Smart City 

Handlungsfeldern. 5G wird zudem auch ein wichti-

ger Standortfaktor für Unternehmen im Kontext der 

Transformation zur Industrie 4.0, also der Digitali-

sierung und Automatisierung von betrieblichen Pro-

duktions- und Steuerungsprozessen über das Inter-

net der Dinge (IoT), etwa durch die intelligente Ver-

netzung von Maschinen (M2M).  

 

Die rasante Entwicklung von IoT-Anwendungen wird 

zukünftig auch noch stärker die privaten Haushalte 

erreichen, etwa durch Smart Home und Smart 

Health Anwendungen, die langfristig ebenfalls 

wichtige Bausteine für die Erreichung von Nachhal-

tigkeitszielen durch erhöhte Ressourceneffizienz 

sowie für die Steigerung der Lebensqualität in 

Punkto Selbstbestimmung, Gesundheit und Kom-

fort darstellen werden. 

 

Das geplante 5G-Testfeld und die damit verbun-

dene Anwendungspilotierung ermöglichen der 

Stadt Bochum sowie Stakeholdern aus Gesell-

schaft, Wissenschaft und Wirtschaft eine frühzeitige 

Auseinandersetzung mit Chancen und Risiken die-

ser neuen Technologie und unterstützt zudem den 

Kompetenzaufbau durch ein frühes Verständnis von 

Prozessabläufen und Mechanismen (vgl. Kapitel 0 - 

Technologievorausschau und Technikfolgenab-

schätzung als Aufgabe der Smart City Bochum, oft-

mals auch mit dem englischen Begriff »Urban Fore-

sight« bezeichnet). 

Nutzung von Laternenmasten und Intelli-
genter Stadtmöblierung als Infrastruktur-
träger 

Im Reallabor Mark 51°7 planen die Stadtwerke Bo-

chum die Durchführung eines Pilotprojektes zur 

Nutzung von Laternenmasten als Infrastrukturträ-

ger für intelligente Straßenbeleuchtung und Lade-

punkte für die Elektromobilität. Das Pilotprojekt soll 

sukzessive auf weitere Anwendungsfälle erweitert 

werden. Dabei wird die Eignung bestehender Later-

nenmasten (des einfachen Laternenmastes, auch 

im englischen als »Humble Lamppost« bezeichnet) 

als Infrastrukturträger für Multi-Band Netzinfra-

strukturen und IoT-Anwendungen über ein Retrofit-

ting (Nachrüstung) überprüft und pilotiert. Neben 

der Erzielung von Effizienz- und Betriebskostenvor-

teilen sollen hierdurch neue smarte Services auf La-

ternenmasten als Trägerinfrastruktur aufgesetzt 

werden. Die adaptive Steuerung der Straßenbe-

leuchtung, Umweltsensorik, Parkraumüberwachung 

sowie die Bereitstellung von WLAN-Hotspots und 

5G-Mobilfunk über sogenannte »Small Cells« sind 

nur einige mögliche Anwendungsbereiche. Die 

Stadt Bochum bringt hierbei gemachte Erfahrungen 

aus einem bereits 2019 in Kooperation mit der In-

nogy SE durchgeführten Smart Pole Pilotprojekt in 

Bochum Ehrenfeld ein, um die Weiterentwicklung 

der Nutzung von Laternenmasten als Infrastruktur-

träger in Bochum zu unterstützen. 

Ähnliche multifunktionale Vorteile wie Laternen-

masten bieten intelligente Stadtmöbel – von smar-

ten Bänken über smarte Abfalleimer bis hin zu in-

teraktiven Kiosksystemen. Alle können als Trägerin-

frastruktur synergetisch für den Aufbau eines flä-

chendeckenden Netzes in einem ausgewählten 

Stadtraum (z.B. der Bochumer City) genutzt wer-

den. Konnektivität und IoT-Anwendungen können 
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so im öffentlichen Stadtraum realisiert und Mehr-

werte für die Bochumer Bürger*innen (z.B. über das 

freie WLAN-Netz) geschaffen werden. 

Projekte im Handlungsfeld 
Netz-Infrastruktur 

Nachfolgend sind die Projekte des Handlungsfeldes 

Netz-Infrastruktur tabellarisch dargestellt. 

Nr. Maßnahme Kurzbeschreibung Umsetzung Status 

1 » «

2 

3 

4 

5 

6 

7 

5.1.2 Handlungsfeld: Daten-
Infrastruktur 

Der in seiner Geschwindigkeit zunehmende digitale 

Wandel führt zu der vermehrten Generierung von 

Daten bei der Erbringung kommunaler Dienstleis-

tungen für die Anspruchsgruppen der Stadtgesell-

schaft, bei der Digitalisierung verwaltungsinterner 

Prozesse sowie mit dem steigenden Digitalisie-

rungs- und Automatisierungsgrad im Betrieb und 

dem Management kommunaler Infrastrukturen.  

Zudem bieten neue Anwendungen und Standards 

auf Basis fortschrittlicher Technologien wie maschi-

nellem Lernen und künstlicher Intelligenz immer 

bessere Auswertungs- und Verschneidungsmög-

lichkeiten des kommunalen Datenbestandes. 

Für die Stadt Bochum bieten diese generierten Da-

ten ein enormes Potenzial für eine zukunftsorien-

tierte Stadtentwicklung. Die Herausforderung für 

den Konzern Stadt liegt dabei in der Etablierung ei-

nes effizienten Datenmanagements sowie in der 

Identifikation und Inwertsetzung relevanter kommu-

naler Daten.  

Dabei erfolgt die Nutzung von Daten auf zwei We-

gen: einerseits durch eine zielgerichtete intersek-

torale Verschneidung und Analyse für stadtinterne 

Nutzungszwecke und andererseits durch die Bereit-

stellung offener Daten (Open Data) im Sinne einer 

offenen und transparenten Verwaltung (Open 

Government) zu Informations- und Anwendungs-

zwecken für die Bochumer Bürger*innen, für die 

Wissenschaft und die Wirtschaft. 
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Um dies zu erreichen, verfolgt die Stadt Bochum im 

Smart City Konzept eine Reihe von Projekten, die 

der Stadt dabei helfen, die Erfüllung kommunaler 

Aufgaben und das Infrastrukturmanagement daten-

basiert zu optimieren, Entscheidungen informierter 

zu treffen und dadurch Mehrwerte für die Stadtge-

sellschaft zu erzielen. Dabei kommt dem verant-

wortungsvollen Umgang mit Daten (Datensicher-

heit, Datenschutz und Datenhoheit) und einer ziel-

gerichteten Daten-Governance (Regularien zur 

Steuerung des Umgangs mit Daten) eine zentrale 

Rolle zu (siehe Handlungsfeld 5.2.1). 

Die kommunalen Daten werden vor allem in lokalen 

Rechenzentren der Telekommunikation Mittleres 

Ruhrgebiet GmbH (TMR), einem regionalem Ge-

meinschaftsunternehmen der Stadtwerke Bochum, 

Herne, Witten, Hattingen und Gevelsberg, in Bo-

chum und Herne gespeichert und verarbeitet. 

Offene Daten für Informations- und An-
wendungszwecke 

Die Stadt Bochum betreibt bereits ein Open Data-

Portal und ein Geodaten-Portal zu Informations-

zwecken für die Bochumer Bevölkerung sowie für 

die Nutzung der zur Verfügung gestellten Daten 

durch Wissenschaft und Wirtschaft. Darüber hinaus 

wurde mit dem Bochumer Statistischen Informa-

tions-System (BoStatIS) ein offizielles Statistikin-

formationsportal für die Stadt Bochum geschaffen, 

welches online frei nutzbar ist. Mit dem Atlas Bo-

chumer Ortsteile interaktiv können zudem Daten 

für die Bochumer Bezirke interaktiv und frei zu-

gänglich online abgerufen werden. 

Im Zuge der Umsetzung des Smart City Konzeptes 

sollen diese bestehenden Portale ausgebaut und 

verbessert werden, um Potenziale der Datennut-

zung durch Dritte für neue Anwendungen und 

smarte Services zu ermöglichen (Inwertsetzung der 

Daten) und die Informationstiefe für die Bochumer 

Bevölkerung weiter zu erhöhen. 

Urbane Datenplattform, Bochumer Digita-
ler Zwilling und Stadtdatenwerk Bochum 

Die Einrichtung einer »Urbanen Datenplattform« 

stellt ein zentrales Hebelprojekt für die digitale 

Stadtentwicklung in Bochum dar. Hierbei geht es 

darum, die kommunalen Daten in einer zentralen 

Datenplattform zu erfassen, um diese dann inter-

sektoral analysieren und für die kommunale Ent-

scheidungsunterstützung in den verschiedenen Be-

reichen der Stadtentwicklung und des Stadtmana-

gements einsetzen zu können. Besseres Datenma-

nagement und darauf aufbauende Analysemetho-

den helfen nicht nur intern dem Konzern Stadt, son-

dern sie ermöglichen auch eine bessere Information 

und Einbeziehung der Stadtgesellschaft in Ent-

scheidungen und Prozesse der Stadtentwicklung. 

Für die zentrale Datenverwaltung der Smart City 

Bochum soll das »Stadtdatenwerk Bochum« als 

Stadttochter gegründet werden. Damit wird die Da-

tenhoheit der Stadt sichergestellt und das Ver-

trauen der Bürger*innen in den Umgang mit den 

Daten gestärkt. Das Stadtdatenwerk begleitet den 

Smart City Implementierungsprozess von Anfang 

an und definiert die Data Governance, Standards 

und Schnittstellen für die interne und durch Dritte 

(Anbieter von IoT-/Smart City Lösungen) erfol-

gende Datenerfassung sowie Regularien für damit 

verbundene Nutzungsmöglichkeiten (Inwertset-

zung). 

Mit der urbanen Datenplattform und dem Stadtda-

tenwerk professionalisiert die Stadt Bochum das 

kommunale Datenmanagement und die Datenan-

wendung für die Stadtentwicklung weg von Insellö-

sungen zu einem zentralen Erfassungs- und Steue-

rungssystem, welches ultimativ zu der Entwicklung 

eines »Bochumer Digitalen Zwillings« führen soll. 

In diesem sollen Stadtentwicklungsszenarien da-

tenbasiert simuliert und Potenziale für eine Opti-

mierung der Stadtgestaltung und städtebaulicher 

Vorhaben digital abgebildet werden (City Informa-

tion Modelling bzw. Urban Design Information Mo-

delling). 

Mit einem digitalen Zwilling wurden  bereits erste 

gute Erfahrungen im Rahmen der zweiten Phase 

der Erstellung des »Rahmenplans Campus Bo-

chum« gemacht. Das Urban Design Information Mo-

delling (UDIM) bietet einen hohen Nutzen für die 

Planung städtebaulicher Projekte. Planungen kön-

nen sichtbar gemacht und im Rahmen von Partizi-

pationsprozessen genutzt werden sowie die Kom-

munikation unterstützen. Bilder können in Bürger-

beteiligungen direkt erzeugt und diskutiert werden, 

aber auch im Falle von Projektprozessen, in denen 

viele Beteiligte eingebunden sind, kann über UDIM 

die Visualisierung von Planungsansätzen verlässlich 

dargestellt werden. Das im Rahmen des Projekts 

»Campus Bochum« pilotierte UDIM-Tool kann auch 

für andere Stadtentwicklungsprojekte mit großem 

Umgriff und dem Planungsziel des Aufzeigens bau-

licher Varianten sowie einem großen und heteroge-

nen Beteiligtenkreis als Pilot dienen (z. B. für das 

Entwicklungsprojekt Bahnhofsquartier in Watten-

scheid, o.ä.). 

https://www.bochum.de/Open-Data
https://www.bochum.de/Open-Data
https://www.bochum.de/Amt-fuer-Geoinformation-Liegenschaften-und-Kataster/Geoportal-und-Stadtplan
https://bokinteraktiv.bochum.de/VSU/atlas.html
https://bokinteraktiv.bochum.de/VSU/atlas.html
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Projekte im Handlungsfeld 
Daten-Infrastruktur 

Die zentralen Projekte im Handlungsfeld Daten-Inf-

rastruktur sind nachfolgend tabellarisch aufgeführt. 

Nr. Maßnahme Kurzbeschreibung Umsetzung Status 

1 

2 

3 

»
« »

«

4 

5 

6 
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5.1.3 Handlungsfeld: Kommunikations-
Infrastruktur 

Das dritte Handlungsfeld im Leitthema Zukunftsfä-

hige Infrastruktur der Smart City Bochum ist die 

Kommunikations-Infrastruktur. Die Bochumer 

Stadtentwicklung und die Erbringung von Leistun-

gen der Daseinsvorsorge basiert auf der Erreichung 

und Einbeziehung aller Anspruchsgruppen der 

Stadtgesellschaft. Um dies effizient, proaktiv und 

bidirektional sicher zu stellen, ist eine leistungsfä-

hige und weitgehend orts-, personen- und zeitunab-

hängig zugängliche sowie nutzerfreundliche Kom-

munikations-Infrastruktur unerlässlich. Eine Aus-

wahl zentraler Projektvorhaben wird nachfolgend 

dargestellt. 

Digitales Stadtportal und Bochum App 

Ein Hauptinstrument der Kommunikation der Stadt 

Bochum mit der Stadtgesellschaft – dies wurde im 

Rahmen einer Online-Umfrage von Bürger*innen 

im Rahmen der Smart City Konzeptentwicklung be-

stätigt – stellt das Digitale Stadtportal der Stadt 

Bochum dar. Das Portal wurde bereits in der Ent-

wicklung der Bochum Strategie als Kernaktivität des 

Kompetenzbereiches »Vorreiterin modernen Stadt-

managements« definiert und unter dem Titel »Bo-

chum App – Digitales Stadtportal« im Jahr 2018 in 

die Umsetzung gebracht. 

Das digitale Stadtportal bündelt als bürgerfreundli-

cher, transparenter und zukunftsorientierter respon-

siver Internetauftritt die Angebote und Services der 

Stadtverwaltung und der kommunalen Tochterge-

sellschaften unter einem einheitlich gestalteten 

Dach. Die Nutzer*innen des Portals werden the-

menspezifisch und auf Basis strukturierter Prozesse 

zu den Angeboten geleitet. Mit der Umsetzung des 

Gesetzes zur Verbesserung des Onlinezugangs zu 

Verwaltungsleistungen (kurz Onlinezugangsgesetz 

oder OZG) und des E-Government Gesetzes des 

Landes Nordrhein-Westfalen (EGovG NRW) wurde 

das Digitale Stadtportal um das Bürgerserviceportal 

»Mein Bochum« ergänzt (siehe Kapitel 1.1.1). 

Perspektivisch soll es aber nicht bei dem responsi-

ven Stadtportal bleiben. Ein wesentliches Ziel der 

Smart City Bochum ist die Entwicklung einer zentra-

len App, auf der Bürger*innen einfachen Zugriff auf 

Services und Informationen der Stadt und ihrer 

Tochterunternehmen haben. Die durchgeführte On-

line-Befragung der Bochumer Bürger*innen hat 

deutlich den Wunsch nach einer zentralen Platt-

form bzw. Applikation gezeigt, statt mehrere Apps 

für verschiedenste Anliegen herunterladen zu müs-

sen. Vor diesem Hintergrund soll auch die Integra-

tion der »BürgerEcho App« und der »Mutti-App« in 

die zentrale Bochum App vorgesehen werden. 

Bochumer Bürgerbeteiligungsplattform 

Die Aktivierung und Einbeziehung der Stadtgesell-

schaft in die Bochumer Stadtentwicklung soll zu-

künftig über eine interaktive Bürgerbeteiligungs-

plattform gestärkt werden. Die Ergänzung der be-

reits stark ausgeprägten analogen Bürgerbeteili-

gungsangebote wird so um leicht zugängliche digi-

tale Partizipationsformate ergänzt.   

Bochum zeichnet sich traditionell durch eine aktive 

und auch ehrenamtlich sehr engagierte Bürger-

schaft aus. Die hohe Beteiligung an den bei der Ent-

wicklung der Bochum Strategie 2030 durchgeführ-

ten Bürgerkonferenzen und Workshops belegt dies 

ebenso wie die Ergebnisse der im Rahmen der 

Smart City Konzeptentwicklung im Dezember 2020 

durchgeführten Online-Befragung Bochumer 

Bürger*innen. Rund die Hälfte der mehr als 2.500 

Befragten Bürger*innen wünscht sich mehr digitale 

Beteiligungsmöglichkeiten. Diese starke Ausprä-

gung des Partizipationswillens spiegelt sich auch im 

Wesenskern der Bochum Strategie unter dem Be-

griff »Wir-Gefühl« wider, welcher auch als »Gen-

Code« der tragenden Bochumer stadtgesellschaftli-

chen Basis beschrieben wird. 

Für die Umsetzung der Plattform werden mehrere 

Möglichkeiten eruiert. Das Land NRW hat in Part-

nerschaft mit dem Land Sachsen eine Beteiligungs-

plattform aufgesetzt (Beteiligung.NRW), die auch 

für Kommunen nutzbar sein soll. Darüber hinaus 

besteht auch die Möglichkeit, eine Beteiligungs-

plattform zu adaptieren, die von der digitalen Mo-

dellkommune Soest entwickelt wurde. Die Stadt 

Bochum orientiert sich aber auch an nationaler wie 

internationaler guter Praxis unter besonderer Be-

rücksichtigung von Open Source basierten Plattfor-

men, um auf der geplanten eigenen Plattform eine 

möglichst hohe Interaktivität durch Formatvielfalt 

bis hin zu Co-Creation- und Crowdsourcing-Ansät-

zen zu ermöglichen. 

Die Stadt Bochum steht bei Online-Beteiligungsver-

fahren nicht am Anfang, sondern ermöglicht bereits 

in formellen Verfahren eine digitale Beteiligung. In 

Bebauungsplanverfahren wird die erforderliche Be-

teiligung der Öffentlichkeit, der Behörden und 

sonstigen Träger öffentlicher Belange über den 

Planungsinformations- und Beteiligungsserver 

https://www.bochum.de/
https://www.bochum.de/
https://www.bochum.de/smartcity
https://www.bochum.de/smartcity
https://www.tetraeder.com/produkte_pb
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»Tetraeder« abgebildet. Dort werden die Unterla-

gen zum Bebauungsplan mit Begründung online 

eingestellt. Behörden und Bürger können auf die-

sem Weg ihre Einwendungen/Anregungen online 

äußern. Die weitergehende Digitalisierung von Be-

teiligungsformaten in der Planung – von Bauleitplä-

nen bis hin zu ISEK-Projekten – wird im Rahmen 

der Bochumer Beteiligungsplattform angestrebt. 

BürgerEcho – Mängelmelder, Anliegen- 
und Ideenmanagement App 

Die ausgeprägte Bochumer Partizipationskultur 

zeigt sich auch in dem Erfolg der inzwischen seit 

über sechs Jahren bestehenden »BürgerEcho« 

App. Das BürgerEcho fungiert sowohl als Mängel-

melder wie auch als Anliegen- und Ideenmanage-

mentportal. Jährlich melden die Bochumer Bür-

ger*innen rund 11.000 Mängel sowie rund 1.200 An-

regungen über die BürgerEcho App an den Konzern 

Stadt Bochum. Anregungen und Mängelmeldungen 

werden automatisiert an das zuständige Fachamt 

oder die jeweils zuständige kommunale Tochterge-

sellschaft geschickt. Dabei können Fotos oder auch 

GPS-Koordinaten angehängt werden. Verknüpfun-

gen mit einer interaktiven Karte und dem städti-

schen Straßenverzeichnis sind in der App integriert. 

Über ein stadtinternes Ticketsystem kann der Erle-

digungsstatus jederzeit nachverfolgt werden.  

Die Vorteile des BürgerEcho sind vielfältig: die 

schnelle Beseitigung von Gefahrenstellen, die Ver-

besserung des Stadtbildes, eine 24/7 Erreichbar-

keit, ein kontinuierlicher Austausch mit den Bür-

ger*innen, die Identifizierung von Bürgerwünschen 

sowie die Ideenfindung und -sammlung bilden da-

bei die wesentlichen Vorteile ab. 

Die App können jedoch nicht nur Bürger*innen nut-

zen, sondern auch städtische Außendienstmitarbei-

ter*innen sowie Sicherheitsbehörden, wie zum Bei-

spiel die Polizei. Durch spezielle Kennungen bei 

der Eingabe ist jederzeit nachvollziehbar, welche 

Person eine Meldung eingestellt hat. Bürger*innen 

können das BürgerEcho hingegen auch ohne An-

meldung und anonymisiert nutzen. 

Über das BürgerEcho kann die Stadt zudem aktu-

elle Informationen in Form von Push-Nachrichten 

ausspielen, beispielsweise bei Bombenfunden, in 

Krisensituationen oder bei vorübergehenden Ein-

schränkungen im Bürgerservice, um so Bürger*in-

nen schnell und unkompliziert zu informieren. 

Das BürgerEcho ist eine Kernaktivität der Bochum 

Strategie und zahlt auf das Ziel ein, die Stadt Bo-

chum zu einer Vorreiterin modernen Stadtmanage-

ments zu machen. 

Als Smart City Projekt fördert das BürgerEcho die 

Kommunikation mit den Bürger*innen, es unter-

stützt durch seine Multifunktionalität die Erreichung 

mehrerer Ziele in den Leitthemen und Handlungs-

feldern des Smart City Bochum Konzeptes und soll 

sukzessive zu einer Multi-Service-Plattform weiter-

entwickelt und später in die Bochum-App integriert 

werden. 

digital.bochum.de – Das Informationspor-
tal der Smart City Bochum 

Unter der Adresse digital.bochum.de schafft die 

Stadt Bochum ein zentrales Informationsportal, um 

die Stadtgesellschaft und weitere interessierte Per-

sonen und Organisationen transparent und aktuell 

über die Aktivitäten und Projekte der Smart City Bo-

chum sowie über weitere kommunale Digitalthe-

men zu informieren. Dabei geht es jedoch nicht nur 

um Transparenz und Information, sondern um die 

aktive Einbeziehung der Stadtgesellschaft und den 

Ausbau des Smart City Bochum Netzwerkes über 

Veranstaltungen, Mitmach-Aktionen und Formate 

des Digital-Erlebens. 

Stadtlabor der Smart City Bochum – Die 
digitale Transformation erleben und ver-
stehen 

Mit dem Stadtlabor der Smart City Bochum wird ein 

hybrider Dialog-, Erlebnis- und Wissensort geschaf-

fen, in dem die Aktivitäten der digitalen urbanen 

Transformation für alle Bochumer*innen erlebbar 

gemacht werden und Wissen rund um das Thema 

Digitalisierung und Smart City für alle Bevölke-

rungsgruppen anschaulich vermittelt wird.  

Es geht um das Verstehen des Nutzens der Smart 

City Entwicklung für eine resilientere, nachhaltigere, 

liebens- und lebenswertere Stadt Bochum, aber vor 

allem auch um die gemeinsame Gestaltung der Bo-

chumer Stadtentwicklung im Kontext der Digitali-

sierung. Vom offenen und kritischen Diskurs bis zur 

Co-Creation von neuen Ideen wird das Stadtlabor 

zur digitalen und analogen Begegnungsstätte für all 

diejenigen, die sich mit der Digitalisierung in der 

Stadt auseinandersetzten möchten. 

https://www.tetraeder.com/produkte_pb
https://www.bochum.de/BuergerEcho
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Projekte im Handlungsfeld 
Kommunikations-Infrastruktur 

Eine Übersicht aller priorisierten Smart City Pro-

jekte für die Schaffung und den Ausbau der Kom- 

munikations-Infrastruktur zwischen Stadt und 

Stadtgesellschaft ist nachfolgend tabellarisch dar-

gestellt. 

Nr. Maßnahme Kurzbeschreibung Umsetzung Status 

1 

2 

3 » «

4 

5 

6 
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5.2. Intelligentes 
Stadtmanagement 

Die fortschreitende Digitalisierung hat zu weitrei-

chenden Veränderungen im Kommunikationsver-

halten zwischen der Stadt und städtischen Kunden 

sowie zu veränderten Erwartungen an die Form und 

Geschwindigkeit der Erbringung von kommunalen 

Dienstleistungen geführt. Mit dem Leitthema »In-

telligentes Stadtmanagement« reagieren die Stadt 

Bochum und ihre Tochtergesellschaften auf diese 

Veränderungen, mit dem Ziel, sich als moderne 

Dienstleister für alle städtischen Kunden aufzustel-

len und dabei die eigenen Prozesse für die Erfül-

lung der Aufgaben der Daseinsvorsorge und das 

Management der kommunalen Infrastrukturen un-

ter Ausnutzung der Möglichkeiten der Digitalisie-

rung zu optimieren. Dieses Engagement zahlt un-

mittelbar auf den Anspruch der Stadt Bochum als 

»Vorreiterin eines modernen Stadtmanagements« 

ein, der in der Bochum Strategie 2030 als Ziel for-

muliert wurde. 

Im Mittelpunkt stehen die Schaffung eines digitalen 

und leicht zugänglichen Angebots von Dienstleis-

tungen der Stadt Bochum und ihrer Tochtergesell-

schaften, welches effizienter und nachhaltiger auf 

die Bedürfnisse der Stadtgesellschaft ausgerichtet 

ist sowie der gezielte Einsatz von Digitaltechnolo-

gien für die Erhöhung der öffentlichen Sauberkeit 

und Sicherheit. Um dies leisten zu können, muss 

die Stadt Bochum in die digitale Organisationsent-

wicklung und den Aufbau von Digitalkompetenzen 

ihrer Mitarbeiter*innen investieren. 

5.2.1 Handlungsfeld: Kompetenzaufbau 
& Organisationsentwicklung 

Um die mit der Digitalisierung verbundenen Chan-

cen für die Stadt Bochum nutzbar zu machen, muss 

sich die Organisation Konzern Stadt weiter einem 

Veränderungsprozess stellen. Erste wichtige Maß-

nahmen wurden hier bereits ergriffen. Die Digitali-

sierung von Verwaltungsabläufen und Prozessen 

erfordert neue Werkzeuge und Methoden, die in der 

Organisationsentwicklung Berücksichtigung finden 

müssen, Der Einsatz dieser Werkzeuge und Metho-

den stellt zudem geänderte Anforderungen an die 

Qualifikation der städtischen Mitarbeiter*innen. Der 

Aufbau von Digitalkompetenzen ist Voraussetzung 

für die erfolgreiche digitale Transformation hin zu 

einem intelligenteren Stadtmanagement. Die Stadt 

Bochum sieht in vier Maßnahmenbereichen konkre-

ten Handlungsbedarf. 

Personalentwicklung, Wissenstransfer & 
Lebenslanges Lernen 

Die Entwicklung der Informationstechnologie er-

folgt mit einer nachhaltig hohen Dynamik. Ein wirt-

schaftlicher und sicherer Einsatz der Informations-

technologie, neuer digitaler Werkzeuge und Metho-

den setzt voraus, dass die Beschäftigten ausrei-

chend geschult und kontinuierlich für die Nutzung 

und Anwendung der Technologien, Werkezuge und 

Methoden begeistert und fortgebildet werden. Die 

Planung und Koordinierung der IT-Fortbildung und 

Digital-Schulungen wird in den Bereich Personal-

entwicklung integriert und proaktiv für den ganzen 

Konzern Stadt verfolgt.  

Der Wissenstransfer und das Lebenslange Lernen 

der Beschäftigten soll im Kontext der digitalen 

Transformation über den Einsatz neuer Instrumente 

gestärkt werden. Angebote des E-Learning und die 

Einführung eines Wissensmanagement-Systems, 

der Wissens-Transfer durch digitalen Content, Digi-

tal-Fortbildungen in Kombination mit dem Haus des 

Wissens und der VHS, Impulsveranstaltungen, eine 

wöchentliche »Innovationsstunde« für den ämter-

übergreifenden Austausch und die Ideengenerie-

rung sind denkbare Ansätze, die im Rahmen des 

Smart City Konzeptes geprüft und ggfs. erprobt 

werden sollen. 

Auch ist der Einbezug von Expertise zu IKT- und In-

novationsthemen aus Unternehmen oder Hoch-

schulen denkbar. Sogenannte »Innovation Fellows« 

wirken zeitlich befristet in der Stadtverwaltung, um 

den Wissensaustausch und Innovationsansätze zu 

fördern. 

New Work & Arbeit 4.0: Moderne Infra-
struktur und neue Arbeitsformen 

Die Digitalisierung sorgt im Konzern Stadt Bochum 

für eine Veränderung der Arbeit: Neue Produkte 

und Dienstleistungen werden notwendig, neue digi-

tale Werkzeuge und Kommunikationsmöglichkeiten 

werden entwickelt, erprobt und Geschäftsprozesse 

optimiert. Ehemals jahrelang stabile Arbeitspro-

zesse und hochstandardisierte Routinetätigkeiten 

verschieben sich zu zunehmend komplexen und 

sich dynamisch verändernden Aufgaben. Dies erfor-

dert eine hohe Kompetenz sowie Selbstständigkeit 

von Individuen und Teams. Starre Arbeitszeiten und 

Anwesenheitspflicht im Büro sind nicht mehr zeit-

gemäß. Beschäftigte können zeitlich flexibel an den 

verschiedensten Orten ihre Arbeit verrichten oder 

müssen dies krisenbedingt sogar, wie die Corona-
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Pandemie gezeigt hat. Die Stadt Bochum unter-

stützt diese Veränderungsprozesse der Arbeit mit 

der Bereitstellung hochmoderner mobiler Arbeits-

plätze mit verbesserter digitaler Infrastruktur (Tele-

fon- und Videokonferenzen, virtueller Desktop) und 

durch die Einführung neuer Arbeitsformen (interdis-

ziplinäres Arbeiten, Home-Office usw.) zum Zweck 

der internen Potenzialentwicklung, der Förderung 

von Kommunikation, Transparenz, Innovation und 

Flexibilität. Die Veränderungen der Arbeit betreffen 

aber nicht nur die Beschäftigten des Konzerns 

Stadt, sondern auch die Politik. Auch die Ratsarbeit 

und die Arbeit der weiteren politischen Gremien 

wird zunehmend digitalisiert. 

Digitale Organisationsentwicklung: 
Governance & Kulturwandel 

Für die erfolgreiche Transformation der Stadt Bo-

chum zu einer Smart City müssen sich begleitend 

zur digitalen Organisationsentwicklung ein Kultur-

wandel und die Etablierung neuer Ansätze der 

Governance im Konzern Stadt vollziehen. Die Digi-

talisierung erfordert als fachbereichsübergreifendes 

Querschnittsthema eine offene Kollaborationskul-

tur, verwaltungsinterne Silos und starre hierarchi-

sche Strukturen müssen aufgelöst werden. Mit dem 

Kompass für gute Zusammenarbeit und Führung 

wurde ein wichtiges Werkzeug bereits in der Stadt-

verwaltung eingeführt. 

Die Erprobung neuer digitaler Technologien und 

Smart City Lösungen erfordert eine offene Innovati-

ons- und Fehlerkultur, die kreative und innovative 

neue Ansätze zulässt und Misserfolge genauso wie 

Erfolge als wichtige Lernerfahrungen für die Weiter-

entwicklung kommunaler Prozesse und Anwendun-

gen begreift. Innovation erfordert Flexibilität und 

Agilität im Denken und Handeln. Den Mitarbei-

ter*innen muss der Raum für die Entfaltung neuer 

Ideen gegeben werden. Methodenwissen und Kom-

petenzen für die Ideen- und Wissensgenerierung 

und deren Nutzbarmachung für die Verbesserung 

von Prozessen und Services müssen im Wege des 

Kompetenzaufbaus vermittelt werden.  

Die Smart City Innovation Unit der Stadt Bochum 

bietet sich als Modell für die Umsetzung neuer 

Governance-Ansätze und des Kulturwandels an. 

Hier erfolgreich etablierte Mechanismen lassen sich 

auf andere Bereiche im Konzern Stadt übertragen. 

Auf Grund der großen Bedeutung der Themen 

Governance und Kulturwandel für die erfolgreiche 

digitale Transformation der Stadt Bochum, erfolgt 

im Rahmen eines eigenen Kapitels eine ganzheitli-

che Betrachtung dieser Themen im Smart City Kon-

text. Der Blick auf den Konzern Stadt alleine reicht 

nicht aus, denn die Smart City Entwicklung stellt ei-

nen komplexen Multi-Stakeholder Ansatz dar, in 

dem die Stadtgesellschaft und weitere externer 

Stakeholder zwingend zu berücksichtigen sind 

(siehe Kapitel 8). 

Digitale Souveränität im Konzern Stadt 

Die Wahrung der digitalen Souveränität stellt für 

den Konzern Stadt Bochum ein zentrales Grund-

prinzip für die digitale urbane Transformation dar. 

Die hierfür erforderlichen organisationalen Rege-

lungen werden verbindlich für den Konzern Stadt in 

den Teilbereichen technologische Souveränität, Da-

tensouveränität sowie in den Themenfeldern IT-Si-

cherheit und Datenschutz festgeschrieben.  

• Durch den Fokus auf »technologische Souverä-

nität« wird die technologische Abhängigkeit von 

proprietären geschlossenen Lösungen (»Lock-

In Effekt«) verringert und die Anbieter- und Sys-

temwechselmöglichkeit im Konzern Stadt ge-

stärkt. Ein besonderes Augenmerk liegt auf der 

Nutzung von Open Source Software und auf der 

Sicherstellung der Interoperabilität von Syste-

men durch offene Standards und Schnittstel-

len. 

• Aspekte der »Datensouveränität« spielen bei 

der zunehmenden Erfassung und Verarbeitung 

kommunaler Daten eine immer wichtigere 

Rolle. Entsprechende Regularien und Richtli-

nien für den Datenaustausch und die Datennut-

zung sind im Konzern Stadt definiert. 

• Die Gewährleistung von »IT-Sicherheit und Da-

tenschutz« ist ein elementarer Vertrauensfaktor 

für die Smart City Bochum. Der sichere Betrieb 

der technischen Infrastruktur wird auf dem aktu-

ellen Stand der Technik gewährleistet. Die Be-

deutung der IT-Sicherheit wird in der Zukunft 

weiter zunehmen. IT-Sicherheit wird gewichti-

ger Bestandteil des Risikomanagements wer-

den. Vor diesem Hintergrund werden beste-

hende Regelungen zur IT-Sicherheit zu einer 

Sicherheitsleitlinie und in konkreten Sicher-

heitsrichtlinien zusammengefasst und an die 

aktuellen Entwicklungen im IT-Sicherheitsum-

feld angepasst. Der Datenschutz wird bei der 

Erfassung, Verarbeitung und Veröffentlichung 

von Daten berücksichtigt. »Privacy by Design« 

gilt als Grundprinzip. Die Privatsphäre der Bür-

ger*innen steht an erster Stelle und wird ge-

wahrt. 
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Die Mitarbeiter*innen werden für die Umsetzung 

und Einhaltung der Teilaspekte, insbesondere die 

Themen IT-Sicherheit und Datenschutz betreffend, 

kontinuierlich geschult. 

Projekte im Handlungsfeld Kompe-
tenzaufbau & Organisationsentwicklung 

Eine Übersicht der Smart City Maßnahmen im 

Handlungsfeld Kompetenzaufbau & Organisations-

entwicklung ist nachfolgend dargestellt. 

 

Nr. Maßnahme Kurzbeschreibung Umsetzung Status 

1 

2 

3 

4 

»
«

»Cyber-
«

5 

6 
»

«

 

5.2.2 Handlungsfeld: Digitale 
Dienstleistungen 

Für die Aufstellung der Stadt und ihrer Tochterge-

sellschaften als moderner Dienstleister für die städ-

tischen Kunden, ist die Schaffung eines umfangrei-

chen Angebotes an digitalen Dienstleistungen zent-

ral. Gesetzlich verpflichtend muss die Stadt Bo-

chum im Bereich des E-Government die Anforde-

rungen Onlinezugangsgesetzes des Bundes (OZG) 

und des E-Government Gesetzes des Landes NRW 

(EGovG NRW) umsetzen. Für die Bochumer Bür-

ger*innen und für Bochumer Organisationen soll 

der Zugang zu Verwaltungsleistungen und den An-

geboten der städtischen Tochtergesellschaften me-

dienbruchfrei sowie orts-, personen- und zeitunab-
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hängig gewährleistet werden. Dazu müssen wesent-

liche Geschäftsprozesse im Konzern Stadt digital 

abgebildet und digitale Workflows für zentrale Bür-

gerservices geschaffen werden. Im Rahmen des 

Smart City Konzeptes werden in diesem Zusam-

menhang drei prioritäre Hebelprojekte für die 

Schaffung und Bereitstellung Digitale Dienstleis-

tungen umgesetzt. Neben diesen werden noch wei-

tere Maßnahmen verfolgt. 

Bürgerserviceportal »Mein Bochum« 

»Mein Bochum« ist die zentrale E-Government-

Plattform der Stadt Bochum für die benutzer-

freundliche, sichere und effiziente elektronische In-

anspruchnahme von Verwaltungsdienstleistungen. 

Ein Online-Bezahlsystem und ein optionales Bür-

gerkonto inklusive eigenem digitalen Postfach run-

den das Serviceangebot der Plattform ab. Zusätz-

lich können sich Bürger*innen durch die elektroni-

sche Funktion des Personalausweises (ePA) sicher 

und eindeutig identifizieren. Mit der Einrichtung des 

Bürgerserviceportals erfüllt die Stadt Bochum die 

Anforderungen der E-Government Gesetzgebung 

und berücksichtigt dabei auch die Einbindung des 

Servicekonto.NRW als Bürgerkonto. 

Das Bürgerserviceportal wurde bereits im Jahr 2017 

als eine Kernaktivität der Bochum Strategie aufge-

nommen, da es eine besonders hohe Relevanz für 

die Stadtentwicklung hat und zudem für die Erfül-

lung der E-Government Gesetzgebung (OZG & 

EGovG NRW) notwendig ist. Ziel ist es, bis zum Jahr 

2030 bis zu 80% aller städtischen Dienstleistungen 

online verfügbar zu machen und hierdurch die Ser-

vicequalität und Kundenzufriedenheit nachhaltig zu 

steigern. Das Bürgerserviceportal wird in das Digi-

tale Stadtportal integriert. 

Die Stadt Bochum engagiert sich im nationalen 

OZG-Prozess und unterstützt die sogenannten »ei-

ner für alle/einer für viele« Lösungen, wie sie von 

Bund und Ländern für eine arbeitsteilige OZG-Um-

setzung vereinbart wurden. 

»ShiftDigital« - Innovationen für die Bo-
chumer Verwaltung 

Eine Smart City braucht eine smarte Verwaltung - 

und eine smarte Verwaltung braucht smarte Pro-

zesse. Vor diesem Hintergrund gründete die Stadt 

Bochum zusammen mit der Bochum Wirtschaftsen-

twicklung und den Bochumer Digitalagenturen 

9elements und GSVI Ende des Jahres 2018 eines 

der ersten städtischen Start-ups Deutschlands: die 

ShiftDigital Government Solutions GmbH (Shift-

Digital). »ShiftDigital« unterstützt den Konzern 

Stadt Bochum bei der digitalen Transformation und 

setzt in diesem Zuge die Entwicklung innovativer 

Software-Lösungen für die Verwaltung um.  

Zusammen mit Beschäftigten der Bochumer Stadt-

verwaltung entwickelte ShiftDigital das Konzept für 

ein fachneutrales Fallmanagement namens Shift 

Studio. Diese Software stellt digitale Grundfunktio-

nen für alle Beschäftigten bereit und ermöglicht so 

die eigenständige Digitalisierung interner Prozesse 

und die komplett digitale Sachbearbeitung. Das 

Studio entsteht in enger Zusammenarbeit mit dem 

Chief Digital Officer, der Geschäftsprozessoptimie-

rung und Beschäftigten verschiedenster Fachberei-

che und Hierarchieebenen, sodass es perfekt in die 

Arbeitsrealität der Verwaltung passt. 

Das Shift Studio gibt den Beschäftigten einen Werk-

zeugkasten an die Hand, mit dessen Hilfe sie ihre 

Verwaltungsabläufe selbst digital abbilden und 

durchführen können. Dies erleichtert ihren Ar-

beitsalltag durch nahtlose, datenbasierte Sachbear-

beitung - von der Einreichung des Online-Formulars 

bis zur Speicherung in der E-Akte - und ermöglicht 

künftig die Automatisierung von Routinetätigkeiten. 

Für Bürger*innen entsteht so eine hohe Ser-

vicequalität durch schnellere Bearbeitungszeiten, 

erhöhte Transparenz und verbesserte Kontakt-

punkte. 

So werden vor allem die Schwerpunkte der durch-

gängigen Digitalisierung von Dienstleistungen und 

Arbeitsabläufen, der effektiven Verwaltungsorgani-

sation, der effizienten Bearbeitung von Verwal-

tungsaufgaben und der Bereitstellung besserer 

Leistungen bei niedrigeren Kosten unterstützt. Eine 

IT-gestützt arbeitende Verwaltung ist eine wichtige 

Grundlage für die Entwicklung der Stadt Bochum zu 

einer Smart City, da eine solche in erster Linie auf 

erhobenen, zusammengeführten und ausgewerte-

ten Daten basiert. 

ShiftDigital ist eine Kernaktivität der Bochum Strate-

gie im Bereich »Vorreiterin modernen Stadtmana-

gements« und stellt für die Smart City Bochum ei-

nen wichtigen Stützpfeiler dar, um die Dienstleis-

tungsorientierung und das digitale Dienstleistungs-

angebot der Stadt Bochum und ihrer Tochtergesell-

schaften durch offene Innovationen und ein gutes 

Innovationsklima zu stärken. Der Ansatz von Shift-

Digital steht stellvertretend für den notwendigen 

https://www.shiftdigital.io/
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Governance- und Kulturwandel für die digitale ur-

bane Transformation. 

Die mit SHIFT verfolgten Ziele sollen in einem se-

paraten Projekt mit offenen Formaten für Ge-

schäftsprozess- und Serviceinnovationen noch wei-

ter innerhalb des Konzerns Stadt unterstützt wer-

den. Offene Formate, können z.B. Start-up in Resi-

dence, CityTech RUHR, Hackathons und ein stadtin-

ternes Intrapreneur-Programm (»Innovation Box 

Bochum«) sein, die Innovationen ermöglichen und 

die Wandlungs- und Anpassungsfähigkeit des Kon-

zerns Stadt stärken. 

Automatisierte Vorprüfung von Bauanträ-
gen: BIM.Ruhr und CityTech RUHR 

Ein für die Stadt Bochum besonders wichtiger 

Dienstleistungsbereich sind Bauantragsverfahren. 

Seitens des Bauordnungsamtes der Stadt Bochum 

besteht ein großes Interesse daran, dass Bauan-

träge zum Zeitpunkt der Einreichung eine mög-

lichst hohe Qualität aufweisen. Da dies nicht regel-

mäßig der Fall ist, verliert die Behörde viel Zeit mit 

dem komplexen Überprüfungsverfahren. Unzu-

reichende und unvollständige Anträge führen zu 

immer wiederkehrenden Nachforderungen und 

Prüfschleifen, die den Genehmigungszeitraum für 

beide Seiten verlängern.  

Im Rahmen der CityTech RUHR Challenge hat die 

Stadt Bochum nach einer digitalen Lösung gesucht, 

die es Antragstellern ermöglicht, eine automati-

sierte Vorprüfung von Bauvorhaben durchzuführen 

und nach dieser Vorprüfung vollständige und quali-

fizierte Bauanträge einzureichen, um eine schnel-

lere Bearbeitung zu ermöglichen. Mit dem Londo-

ner Start-up Kyanite360 wurde der Prototyp einer 

digitalen Plattform zur automatisierten Vorprüfung 

von Bauanträgen auf Basis von digitalen Gebäude-

daten (Building Information Modeling, kurz: BIM) 

entwickelt. Die automatisierte Vorprüfung nutzt 

künstliche Intelligenz (KI), um die Gebäudedaten 

mit Regularien der Bauordnung abzugleichen und 

so die Konformität mit den Vorgaben zu überprüfen 

(»BIM Model Checker«). 

Nach dem erfolgreichen Piloten beabsichtigt die 

Stadt Bochum die Realisierung der Gesamtvision ei-

ner automatisierten digitalen Prüfung von Bauanträ-

gen auf Basis von digitalen Gebäudedaten in der 

Bauordnung als Modellprojekt umzusetzen. 

Da das Thema für alle Kommunen eine hohe Rele-

vanz hat, führt die Stadt Bochum im Rahmen des 

Netzwerkes »BIM.Ruhr« gemeinsam mit weiteren 

Partnern aus Wissenschaft und Wirtschaft ein Mo-

dellprojekt durch, das in der Erstellung und Umset-

zung eines Modellierungskonzeptes für die naht-

lose Integration von Building Information Modeling 

(BIM) in das behördliche Bauantragsverfahren mün-

det. Dabei wurde das Konzept bereits erarbeitet, die 

modellhafte Umsetzung wird als Folgeprojekt noch 

angestrebt. Insgesamt zielt das Netzwerk 

»BIM.Ruhr« darauf ab, dass mittels BIM Sanie-

rungsaufgaben, Abrissarbeiten und der Neubau von 

Objekten aller Art zukünftig noch effizienter bewäl-

tigt werden können. 

Projektübersicht im Handlungsfeld Digi-
tale Dienstleistungen 

Neben den drei zentralen Hebelprojekten umfasst 

das Handlungsfeld Digitale Dienstleistungen wei-

tere Umsetzungsmaßnahmen. Diese sind nachfol-

gend tabellarisch dargestellt. 

Nr. Maßnahme Kurzbeschreibung Umsetzung Status 

1 
» «

» «

»
«

 

https://www.business.ruhr/invest/projekte/citytechruhr
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Nr. Maßnahme Kurzbeschreibung Umsetzung Status 

2 
» «

3 

» «

» «

4 

5 
»

«

 

5.2.3 Handlungsfeld: Sicherer und 
Sauberer Stadtraum 

Vernetzte Digitaltechnologien und Applikationen 

bieten völlig neue Möglichkeiten zur Steigerung der 

Lebensqualität für die Bochumer Bürger*innen. Die 

Gewährleistung eines sicheren und sauberen Stadt-

raumes stellt in diesem Kontext eine zentrale Auf-

gabe der Daseinsvorsorge der Stadt Bochum dar. 

Um die Chancen der Digitalisierung in diesem 

Handlungsfeld zu ergreifen, verfolgt die Stadt Bo-

chum gemeinsam mit ihren Stadttöchtern mehrere 

prioritäre Smart City Projekte.  

Die Maßnahmen unterstützen die Ziele der Bochum 

Strategie in der Kompetenz »Großstadt mit Lebens-

gefühl« im Hinblick auf die Schaffung eines siche-

ren und entspannten alltäglichen Lebensumfeldes 

mit hoher urbaner Lebensqualität sowie in der Rea-

lisierung eines sauberen gepflegten Umfeldes im 

gesamten Stadtraum. 

Smarte Beleuchtung zur Steigerung der 
öffentlichen Sicherheit 

Intelligente Beleuchtungskonzepte können im 

Stadtraum – von der Straßenbeleuchtung bis hin 

zur Beleuchtung öffentlicher Plätze und Gebäude – 

einen wichtigen Beitrag zur Erhöhung der öffentli-

chen Sicherheit beitragen. Die Erhöhung des Si-

cherheitsgefühls der Bürger*innen und die Ent-

schärfung von Angsträumen erhöht die Lebensqua-

lität in den Bochumer Quartieren. Adaptive Be-

leuchtung hilft auch bei der Prävention von Delik-

ten. Neben dem Sicherheitsaspekt wird über smarte 

Beleuchtung auch ein Beitrag zur Effizienz und 

Nachhaltigkeit der städtischen Infrastruktur geleis-

tet. Die Lichtverschmutzung wird vermindert, War-

tungs- und Energiekosten können gesenkt werden.  

Die Stadtwerke Bochum bereiten derzeit die Durch-

führung eines ersten Pilotprojektes für »Intelligente 

Straßenbeleuchtung im Reallabor Mark 51°7« vor, 

um Lernerfahrungen hinsichtlich der Vor- und 
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Nachteile dieses Ansatzes zu sammeln. Ein weite-

res Projekt ist unter dem Titel »Bedarfsgerechtes 

Night Light« mit dem Ziel der bedarfsgesteuerten 

(on-demand) Beleuchtung von Spiel-, Sport-, und 

Parkanlagen, sowie selten genutzten Straßen und 

Wegen vorgesehen. Bürger*innen können mittels 

Smartphones sonst selten genutzte oder nur bei 

Bedarf notwendige Beleuchtungseinrichtungen 

steuern. Damit können Sport- und Spielanlagen 

auch nach Einbruch der Dunkelheit noch genutzt 

werden. Auch der Heimweg im Dunklen wird durch 

eine bedarfsgesteuerte Nutzung der Straßenbe-

leuchtung nicht nur nachhaltiger für Stadt und Um-

welt, sondern auch sicherer für den Bürger. Bei Be-

darf kann dem in der Beleuchtung eingesetzten Mo-

dul ein Sensor hinzugefügt werden, der die Wartung 

der Leuchtmittel vorhersagt und dadurch die War-

tungskosten reduziert. 

Aufbauend auf den Lernerfahrungen der Pilotpro-

jekte sollen smarte Beleuchtungskonzepte sukzes-

sive im Stadtgebiet skaliert werden. 

Intelligentes Abfallmanagement für mehr 
Sauberkeit im Stadtbild 

Die Umwelt Service Bochum GmbH (USB) treibt als 

kommunales Entsorgungsunternehmen die Digitali-

sierung der Abfallwirtschaft in der Stadt Bochum 

voran. Gemeinsam mit dem Bochumer Start-up Zo-

litron GmbH setzt die USB GmbH eine innovative 

Sensorlösung zur Füllstandsmessung von Abfall-

containern um, die energieautark ist und per 

Schwingungssensorik funktioniert. In einem Pilot-

vorhaben erfolgt die Implementierung für Glascon-

tainer im Stadtgebiet. Durch die Füllstandskontrolle 

wird eine bedarfsgerechte Leerung ermöglicht und 

somit die Sauberkeit im Stadtgebiet im Umfeld der 

Containerstandorte erhöht. Zudem können Be-

triebskosten reduziert und Leerungstouren opti-

miert werden, wodurch Verkehr und damit verbun-

dene Emissionen verringert werden. Die Füllstands-

messung soll nach Auswertung der Pilotergebnisse 

auf weitere Behältertypen ausgeweitet und im 

Stadtgebiet skaliert werden. 

Neben der Füllstandsmessung hat die USB GmbH 

gemeinsam mit der Stadt bereits eine system- und 

fachbereichsübergreifende IT-Lösung zur Meldung, 

verursacherbezogenen Überprüfung und Abholung 

von wilden Kippstellen im Stadtgebiet entwickelt 

und implementiert. 

Darüber hinaus beschäftigt sich die USB GmbH mit 

dem Einsatz von Unterflursystemen zur Reduzie-

rung der Restmüllvolumina und weiteren Anwen- 

dungsmöglichkeiten innovativer und intelligenter 

Abfallmanagement-Konzepte für den öffentlichen 

Raum und private wie gewerbliche Anwendungs-

zwecke. 

Digitale Notfall-Einsatzunterstützung für 
Feuerwehr und Ersthelfer 

Zur Steigerung der öffentlichen Sicherheit in der 

Stadt Bochum zählt die Sicherstellung einer hohen 

Reaktionsfähigkeit der Sicherheitsbehörden in Not- 

und Krisenfällen. In Bochum sollen mit der »Erst-

helfer-App« und der »FireApp« zwei spannende di-

gitale Anwendungen für die Notfall-Einsatzunter-

stützung umgesetzt werden. 

• Die Ersthelfer-App ist ein Smartphone-basier-

tes Ersthelfer-Alarmierungssystem, um die 

Erstversorgung von Notfallpatienten – primär 

bei Herz-Kreislauf-Stillständen und bewusstlo-

sen Personen – schneller, professioneller und 

effektiver zu gestalten. 

• Die FireApp ist ein mobiles Führungsunterstüt-

zungssystem für die Führungskräfte der Feuer-

wehr, mit der für das Einsatzgeschehen der 

Stadt ein schneller Überblick über die alarmier-

ten Ressourcen und deren Zustand in Echtzeit 

möglich ist, Informationen über die Einsatz-

stelle noch vor Eintreffen der ersten Kräfte ver-

fügbar sind und Karten mit Satelliten-, Kataster- 

oder 3D-Ansicht der Stadt abgerufen werden 

können. Dabei sind auch Hausnummern und 

Hydranten verzeichnet und die bislang auf allen 

Wachen in vielfacher Ausführung vorgehalte-

nen Feuerwehr- und Objektpläne integriert 

sind. 

 

Neben diesen beiden Anwendungen werden wei-

tere Projekte umgesetzt, die zu einer Steigerung 

der Reaktionsfähigkeit und der Resilienz der Stadt 

Bochum und der Sicherheitsbehörden beitragen. 

Zu nennen sind die Schaffung einer redundanten 

Leitstelle mit der Berufsfeuerwehr Herne (IKZ-Leit-

stelle), die Nutzung von Drohnen im Feuerwehrein-

satz, oder auch die Entwicklung des Bochumer Feu-

erwehr-Informations-System (BOFIS).  

Telenotarzt der Städte Bochum, Gelsen-
kirchen und Herne 

In interkommunaler Zusammenarbeit soll ein Tele-

notarzt für die Städte Bochum, Gelsenkirchen und 

Herne am Standort der Leitstelle Bochum imple-

mentiert werden, um die präklinische Notfallversor-

gung der Bürger*innen zu verbessern. Das Land 
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NRW, Vertreter der Krankenkassen, die kommuna-

len Spitzenverbände und die Ärztekammern in 

NRW haben im Februar 2020 eine gemeinsame Ab-

sichtserklärung zum flächendeckenden Ausbau des 

Telenotarzt-Systems unterzeichnet. Mit der Ab-

sichtserklärung bekräftigen die Beteiligten den ge-

meinsamen Willen zur bedarfsgerechten und wirt-

schaftlichen Umsetzung des flächendeckenden 

Ausbaus. Es ist beabsichtigt, dass bis spätestens 

Ende des Jahres 2022 in jedem Regierungsbezirk 

mindestens ein Telenotarzt-Standort den Regelbe-

trieb aufgenommen hat. Die Beteiligten sind sich 

darin einig, dass nicht jeder Träger des Rettungs-

dienstes eine eigene Telenotarzt-Zentrale benötigt. 

Weitere Standorte sollen anhand gemeinsamer 

fachlicher Kriterien festgelegt werden. Auf Grund-

lage einer Bedarfserhebung und Potentialanalyse 

der Universität Maastricht und den Vorerfahrungen 

aus Aachen, sollen Kommunen Trägergemeinschaf-

ten bilden. Die Städte Bochum, Gelsenkirchen und 

Herne wollen sich frühzeitig mit einem gemeinsa-

men Telenotarztsystem positionieren, um die ei-

gene Handlungsfähigkeit zu wahren. 

Projekte im Handlungsfeld Sicherer und 
Sauberer Stadtraum 

Das Handlungsfeld Sicherer und Sauberer Stadt-

raum umfasst die nachfolgend aufgeführten Um-

setzungsmaßnahmen als Teil des Smart City Bo-

chum Konzeptes. 

Nr. Maßnahme Kurzbeschreibung Umsetzung Status 

1 

2 

3 

» «

» «

4 

» «

5 
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5.3. Digitale Gesellschaft 

Mit den drei Handlungsfeldern »Digitale Bildung & 

Teilhabe«, »Interaktive Bürgerbeteiligung« und »Di-

gitales Stadterleben« zielt das Leitthema »Digitale 

Gesellschaft« auf die Steigerung der Lebensquali-

tät, des stadtgesellschaftlichen Zusammenhalts so-

wie der sozialen und wirtschaftlichen Teilhabe aller 

Bochumer*innen. Die Umsetzung konkreter Maß-

nahmen in den drei Handlungsfeldern bewirkt zu-

dem eine Erhöhung der Standortattraktivität und 

des Stadtimages als großstädtisches urbanes Zent-

rum mit einer attraktiven City als Mittelpunkt des 

Stadtlebens. 

5.3.1 Handlungsfeld: Digitale Bildung & 
Teilhabe 

Die Stadt Bochum verfügt über eine leistungsfähige 

und differenzierte Bildungslandschaft entlang der 

gesamten Bildungskette. Dieses Angebot sorgt für 

ein hohes gesamtstädtisches Bildungsniveau als 

Grundlage für Chancengleichheit und die selbstbe-

stimmte soziale und wirtschaftliche Teilhabe aller 

Bochumer*innen. Im Rahmen des Smart City Bo-

chum Konzeptes stärkt die Stadt Bochum den Aus-

bau der digitalen Infrastruktur an Bildungseinrich-

tungen sowie den Zugang zu digitalen Bildungsan-

geboten für alle Bevölkerungs- und Altersgruppen 

– von der vorschulischen über die schulische Bil-

dung bis hin zur Erwachsenenbildung für das le-

benslange Lernen. Der einfache Zugang zu digitaler 

Bildung fördert nicht nur die Resilienz der Stadt 

(wie die COVID-19 Pandemie gezeigt hat), sondern 

stellt auch eine konsequente Ausrichtung auf sich 

verändernde Nutzungsgewohnheiten und Erwartun-

gen der Bevölkerung vor dem Hintergrund der im-

mer weiter fortschreitenden Digitalisierung dar. 

Tendenziell werden sich hybride Formen aus Prä-

senz- und virtuellen Formaten sowie reine Online-

Angebote immer stärker durchsetzen. 

Digitale Bildung setzt aber auch das Vorhandensein 

ausreichender Digitalkompetenzen sowie den eige-

nen oder geteilten Zugang zu der hierfür nötigen 

Konnektivität und Hardware (schnelles Internet so-

wie PCs oder mobile Endgeräte) voraus. Die Stadt 

Bochum stellt die digitale Inklusion aller Bevölke-

rungs- und Gesellschaftsgruppen über den Ausbau 

von Angeboten zur Vermittlung von Digital-Kompe-

tenzen sowie über die Sicherung des Zugangs zu 

der hierfür benötigten Netz-Infrastruktur und Hard-

ware sicher. 

Ein besonders wichtiger Aspekt für Chancengleich-

heit und Inklusion ist die Sicherung der gesell-

schaftlichen Teilhabe. Eine besondere Stärke der 

Stadt Bochum ist eine vielfältige Stadtgesellschaft 

mit einem hohen sozialen Zusammenhalt. Die 

Stadtgesellschaft ist mit ihrem »Wir-Gefühl« eine 

tragende Säule, die durch Projekte der Smart City 

Bochum noch weiter gestärkt wird. Besonders be-

nachteiligte Stadtteile und Bevölkerungsgruppen 

stehen im Fokus, um räumliche Disparitäten und so-

ziale Ungleichheiten abzubauen oder solche vor-

beugend zu verhindern. 

Haus des Wissens 

Das »Haus des Wissens« gehört zu den Hebelpro-

jekten des Smart City Konzeptes und ist zugleich 

eine Kernaktivität der Bochum Strategie 2030. In ei-

nem der herausragendsten und spannendsten Pro-

jekte der nächsten Jahre entsteht mit dem »Haus 

des Wissens« in Bochums Innenstadt ein vernetzter 

urbaner Erlebnis- und Bildungs-campus, in dem die 

Stadtbibliothek, die Volkshochschule, Angebote der 

Bochumer Hochschulen (UniverCity) und eine 

Markthalle im historischen Postgebäude vis-à-vis 

zum Rathaus in einer einmaligen Kombination neu 

verortet, gedacht und etabliert werden.  

Mit dem Haus des Wissens entsteht ein innovatives 

Modell für die intelligente Vernetzung von Bil-

dungsorten und -angeboten, welches auf die Stär-

kung und Sicherung vielfältiger Bildungsgelegen-

heiten und -anlässe für alle Bevölkerungs- und Al-

tersgruppen sowie auf die Unterstützung der Befä-

higung der Bochumer Bürger*innen zum lebens-

langen selbständigen Lernen ausgerichtet ist. Über 

hybride und digitale Services wird ein unkomplizier-

ter und ortsunabhängiger Zugang zu den Angebo-

ten ermöglicht. 

Das Haus verkörpert den Anspruch, Akteure und 

Wissenswelten zusammenzubringen und damit ei-

nen analog-digitalen Lebensraum zu schaffen. Es 

dient der Sehnsucht nach physischer Präsenz und 

analoger Haptik im digitalen Wandel. Es nährt zu-

gleich die Faszination an den jeweils neuesten digi-

talen Möglichkeiten und Zugängen. Etwas verbin-

den, das bisher unverbunden war – darin liegt die 

Kraft dieser Idee. Als Lernraum fördert es Neugier, 

als Inspirationsraum Begeisterung, als performati-

ver Raum Kreativität und als Begegnungsraum Be-

teiligung. Das Haus betont das miteinander und 

voneinander lernen, das Erkunden und das Debat-

tieren. 
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Smarte Bildungsräume Bochum 

Der mit dem Haus des Wissens verfolgte Ansatz ei-

ner intelligenten physischen Vernetzung von Bil-

dungsorten und -angeboten soll sich insbesondere 

auf der Angebotsseite mittels »Network Based Edu-

cation« auch digital abbilden. Hierbei werden physi-

sche, lokale Angebote mit digitalen Bildungs- und 

Lernangeboten verzahnt und ergänzt. So entstehen 

hybride und digitale Angebote, die ein passgenaue-

res und flexibleres Lernen ermöglichen und zu-

gleich Barrieren für den Bildungszugang verringern. 

Dies unterstützt die Herausbildung einer ausge-

prägten lokalen Lernkultur. Der Ansatz des Projek-

tes »Smarte Bildungsräume Bochum« bildet den 

Ausgangspunkt für die Schaffung eines intelligen-

ten und resilienten Bildungsnetzes für die Smart 

City Bochum.  

Gute Schule Bochum 

Bochum sorgt für eine hervorragende und ständig 

an den technischen Fortschritt angepasste Mittel-

ausstattung seiner Schulen (Breitbandanbindung, 

Digitalisierung, Ausstattung der naturwissenschaftli-

chen und anderer Fachräume) und stellt mit ausrei-

chenden Angeboten sicher, dass eine differenzierte 

unterrichtliche Förderung von Schüler*innen unter-

schiedlicher Lern- und Leistungsstufen optimal 

stattfinden kann. 

Dabei bildet der vorliegende Medienentwicklungs-

plan (MEP) die Basis für die zukunftsweisende Digi-

talisierung der Bochumer Schulen. Neben dem in-

haltlichen Aspekt der Ausstattung für das tägliche 

Lernen, stehen insbesondere technische Aspekte 

wie Anforderungen an eine zentralisierte Rechen-

leistung, Datenhaltung und Softwareverwaltung ein-

schließlich Wartung und Support für alle Schul-

standorte unter Berücksichtigung der erforderlichen 

Endgeräte, Lizenzen, Beratung durch Pädagogen 

sowie Fortbildungen im Rahmen der Umsetzung 

des MEP im Fokus. 

Schulportal Bochum 

Das Schulportal Bochum bietet als barrierefreie und 

zukunftsweisende Onlineplattform nicht nur Infor-

mationen über alle 80 Bochumer Schulen (Lage, 

Konzept, Schwerpunkte, Fotos), sondern es dient 

der Digitalisierung und Integration sämtlicher 

Dienstleistungen und Arbeitsabläufe, die mit den 

Bochumer Schulen zusammenhängen. Für Eltern 

dient das Portal zunächst als Onlineunterstützung 

bei der Anmeldung ihres Kindes. Bisher erfolgen 

die ca. 5.000 Anmeldungen an Bochumer Schulen 

und zum Ganztag über die Ausgabe von Verträgen 

in Papierform der jeweiligen Schulen bzw. Träger. 

In weiteren Schritten soll das Schulportal Bochum 

auch für Datenerhebungen, Ausgabe des Schokoti-

ckets, Erstellen von Stundenplänen, Controlling-

zwecke sowie für diverse andere Bereiche erweitert 

werden. Eine mögliche Verzahnung mit dem Schul-

verwaltungsprogramm Logineo, das zugleich auch 

Lehr- und Lernplattform ist, wird geprüft. Ebenso 

soll das Schulportal Bochum tagesaktuelle Infor-

mationen abbilden, aber auch Unterrichtsmaterial 

für Lehrer*innen zur Verfügung stellen. 

Weitere Maßnahmen im Bereich Bildung 
& Teilhabe 

Neben diesen vier großen Projekten im Bildungs-

kontext sind drei weitere stärker auf die digitale und 

gesellschaftliche Inklusion ausgerichtete Maßnah-

men geplant. Mit dem Projekt »Open Workstations« 

wird der Zugang zu PCs und mobilen Endgeräten in 

städtischen Einrichtungen (Bibliothek, VHS, Sozial-

einrichtungen) für benachteiligte Bevölkerungs-

gruppen kostenfrei ermöglicht. Über Spenden von 

im Konzern Stadt und der Bochumer Wirtschaft 

ausgedienter und wiederaufbereiteter Hardware wie 

Laptops und PCs an sozial benachteiligte Bochu-

mer Bürger*innen wird im Rahmen des Projektes 

»Hardware for Future« ein wichtiger Beitrag zur di-

gitalen Inklusion und Chancengleichheit geleistet. 

Mit der »Digitalen Barrierefreiheitskarte« wird die 

gleichberechtigte Teilhabe von Menschen mit Be-

hinderung, ob Bochumer Bürger*innen oder Besu-

cher*innen, in der Stadt verbessert. 

Projekte im Handlungsfeld Digitale Bil-
dung & Teilhabe 

Die Smart City Bochum verfolgt im Handlungsfeld 

Digitale Bildung & Teilhabe eine Reihe von konkre-

ten Maßnahmen. Diese sind aus der nachfolgenden 

Tabelle ersichtlich. 
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Nr. Maßnahme Kurzbeschreibung Umsetzung Status 

1 

» «

2 

» «

3 

»
«

4 

» «

5 

» «

6 

7 

» «
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5.3.2 Handlungsfeld: Interaktive 
Bürgerbeteiligung 

Im Spannungsfeld von Gesellschaft, Wirtschaft und 

Umwelt stellt die Stadtentwicklung einen Aushand-

lungsprozess unterschiedlichster Interessen- und 

Anspruchsgruppen (»Multi-Stakeholder-Ansatz«) 

dar, die untereinander abgewogen werden müssen. 

Für diese Abwägungsprozesse und die daraus re-

sultierende Entscheidungsfindung ist es erforder-

lich, dass sich alle Bochumer*innen mit Ihren Mei-

nungen, Vorstellungen und Bedürfnissen aktiv ein-

bringen können. Die zukunftsorientierte Stadtent-

wicklung hin zu einer Smart City kann daher nur das 

Ergebnis eines gemeinsamen partizipativen Gestal-

tungsprozesses sein, in dem die Bochumer Stadt-

gesellschaft die tragende Säule bildet. 

Die aktive Beteiligung der Bochumer Bürger*innen 

ist aber nicht nur für den Aushandlungsprozess ent-

scheidend, sondern auch ganz konkret für die Be-

wältigung der städtischen Herausforderungen sowie 

auch für das Heben der Potenziale der Stadt. Mit ih-

rem Wissen als lokale Experten, mit kritischen Dis-

kussionen über Themen und Projekte sowie mit ih-

ren kreativen Ideen für neue Lösungen können die 

Bürger*innen zur Gestaltung der Zukunftsvision der 

Smart City Bochum beitragen. 

Um die Stadtgesellschaft zu aktivieren und die Par-

tizipation zu stärken, fördert die Stadt Bochum ge-

zielt die Partizipationskultur und baut das Angebot 

an (digitalen) Beteiligungsformaten und -initiativen 

aus. Damit sich alle Bevölkerungsgruppen einbrin-

gen können, stellt die Stadt sicher, dass die Partizi-

pationsformate inklusiv ausgestaltet sind und so-

wohl analog als auch digital Angebote unterbreitet 

werden. 

Bochum Fonds 

Mit dem Bochum Fonds aktiviert und unterstützt die 

Stadt Bochum das bürgerschaftliche Engagement 

für den Stadtraum und die Selbstverantwortung in 

den Quartieren. Die Stadt investiert dabei für jede*n 

Bürger*in einen Euro pro Jahr in die Realisierung 

bürgerschaftlicher Ideen in den Stadtteilen, die zu 

einer Verbesserung der Lebensqualität und des Le-

bensumfeldes beitragen. Der stadtweite Fonds soll 

niedrigschwellig – ohne große bürokratische Hür-

den – Klein-Projekte von Bürger*innen oder von Or-

ganisationen der Stadtgesellschaft (Vereine, Initiati-

ven, Kirchen, Künstler*innen usw.) in den Quartie-

ren zur Realisierung verhelfen und den Zusammen-

halt (das »Wir-Gefühl«) stärken. 

Digitale Beteiligungsformate 

Neben dem Aufbau einer digitalen Beteiligungs-

plattform (siehe Kapitel 1.1.1), die auch für die Reali-

sierung von Co-Creation Ansätzen als eine offene 

Innovationsplattform angelegt sein soll, baut die 

Stadt Bochum sukzessive digitale Beteiligungsfor-

mate im Rahmen des Smart City Konzeptes aus. 

Mit dem »SmartUP! Bochum Hackathon« sollen 

Projektideen und neue Lösungen für die Smart City 

Bochum entwickelt werden. Den Ausgangspunkt 

bilden vorformulierte Herausforderungen (Challen-

ges) oder Themen, die basierend auf Problemstel-

lungen und/oder offenen Daten durch interessierte 

Teilnehmende in einem kurzen Zeitraum bearbeitet 

werden. Teilnehmende können Bürger*innen, Start-

ups/Unternehmen, Studierendenteams oder an-

dere Akteure sein. Mit Hackathons wurden bereits 

im Jahr 2020 gute Erfahrungen gemacht: bereits 

zwei Mal fand in Bochum der 8iN48-Hackathon 

auf Initiative eines Bochumer Start-ups statt, im 

Rahmen derer Challenges der Diakonie Ruhr (Kom-

munikation in Krisenzeiten), aus Unternehmen und 

Hochschulen, dem IT-Sicherheitsnetzwerk eurobits 

e.v., der Feuerwehr und der Stadt Bochum ausge-

lobt wurden. Beide Hackathons wurden erfolgreich 

mittels eines 48h Live Streams mit Programm zur 

Corona Krise (u. a. Interviews mit Virologen und In-

novationstreibern) durchgeführt. 

Der »IdeenBot Bochum« steht für einen interaktiven 

Bot, der die gezielte Übermittlung von innovativen 

Bürger-Ideen unterstützt. Der Bot führt den Ideen-

geber zielorientiert durch einen stadtweit standardi-

sierten Ideen-Entwicklungsprozess. Dabei gibt er 

die Rückmeldung, ob alle Kriterien und Merkmale 

erfüllt sind und reicht die Idee dann an die jeweili-

gen Innovationsmanager, Innovationsscouts 

und/oder Dezernate der Stadt Bochum weiter. 

Ehrenamts-Plattform / Nachbarschafts-
Plattform 

Zur Stärkung des bürgerschaftlichen Engagements 

ist der Aufbau einer Ehrenamts- bzw. Nachbar-

schafts- und Initiativen-Plattform vorgesehen. In 

Zusammenarbeit mit der Bochumer Ehren-

amtsagentur soll die Plattform das freiwillige bür-

gerschaftliche Engagement in Bochum fördern, 

Transparenz über Projekte und Initiativen schaffen 

und so den sozialen Zusammenhalt in Bochum ins-

gesamt wie in den Bochumer Quartieren nachhaltig 

stärken. 

https://www.8in48.de/


Smart City Bochum Konzept 
 

Projektübersicht zum Handlungsfeld In-
teraktive Bürgerbeteiligung 

Die im Handlungsfeld Interaktive Bürgerbeteiligung 

vorgesehenen Umsetzungsmaßnahmen werden in 

der nachfolgenden Tabelle aufgeführt. In der Stadt-

entwicklung greift die Stadt Bochum auch auf da-

tengestützte Instrumente wie den StadtRaumMoni-

tor zurück, der ergänzend in der Projektliste aufge-

führt wird. 

Nr. Maßnahme Kurzbeschreibung Umsetzung Status 

1 

» «

2 

3 

4 
» «

5 

» «
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5.3.3 Handlungsfeld: Digitales 
Stadterleben 

Bochum verfügt als wachsendes urbanes Oberzent-

rum und als starker Hochschulstandort über einen 

ausgeprägten Aufenthalts-, Kultur- und Freizeitwert 

mit einer starken City als Mittelpunkt des Stadtle-

bens. Die Bochumer Innenstadt ist mit ihrer Nut-

zungsmischung aus Dienstleistungen, Gastronomie, 

Handel und Kultur Anziehungspunkt für die Bochu-

mer Bevölkerung ebenso wie für Besucher*innen 

aus der Region und darüber hinaus. Die Innenstadt 

prägt das Gesicht der Stadt Bochum und ist Zent-

rum des gesellschaftlichen Austauschs. 

Vor diesem Hintergrund wurde bereits im Jahr 2017 

die »Vision Innenstadt 2030« entwickelt, die in drei 

Perspektiven beschreibt, wie die Bochumer Innen-

stadt als »Stadt des Produktiven Wissens«, »Stadt 

der Neuen Heimaten« und »Stadt des vernetzten 

Stadterlebens«, Vorreiter des digitalen und fühlba-

ren Stadterlebens werden soll. Auf dieser Vision als 

Orientierung baut das gemeinsam mit Bürger*innen 

entwickelte ISEK für die Bochumer Innenstadt auf. 

Die Bochumer Innenstadt muss sich vor dem Hin-

tergrund der Digitalisierung, veränderter ökonomi-

scher und sozialer Verhältnisse sowie damit einher-

gehender Verhaltensänderungen der Menschen 

stetig neu erfinden, um auch in Zukunft ihre Anzie-

hungskraft und Vitalität als großstädtisches urbanes 

Zentrum zu erhalten. Zudem muss, wie die Corona-

Pandemie der letzten Monate gezeigt hat, auch die 

Resilienz für den Erhalt der Innenstadtangebote in 

Krisenzeiten gestärkt werden. So hat die Stadt Bo-

chum für die Kontaktnachverfolgung die einfache 

und sichere Lösung »recover« als spezielles Ange-

bot aufgenommen, die von der Kölner Firma 

Railslove gemeinsam mit dem Bochumer Unter-

nehmens 9elements entwickelt wurde, um Gastro-

nomen, Dienstleister, Kinos, Veranstalter, etc. in der 

Bewältigung der Krise zu unterstützen. Digitale Un-

terstützung kann aber auch anderen wichtigen In-

nenstadträumen helfen, etwa der Gastronomie im 

Bermuda3Eck, dem bekanntesten Kneipenviertel 

der Metropole Ruhr. Hier gilt es, neue Lösungen zu 

finden oder gemeinsam zu entwickeln. 

Das digitale Stadterleben wird zukünftig eine immer 

bedeutendere Rolle einnehmen und die lokalen 

physischen Angebote nicht nur ergänzen, sondern 

diese auch noch komfortabler nutz- und erlebbar 

machen. Mit den Maßnahmen des Smart City Kon-

zeptes unterstützt die Stadt Bochum diesen Wan-

del, um die Innenstadt mit ihrer Angebotsvielfalt 

sowie als zentralen städtischen Austausch-, Frei-

zeit- und Erlebnisort nachhaltig zu stärken. 

Die Maßnahmen zahlen dabei insbesondere auf die 

Erreichung der Ziele der Bochum Strategie in den 

Kompetenzen »Großstadt mit Lebensgefühl« und 

»Hotspot der Live-Kultur« ein. Zudem greifen die 

Smart City Projekte die Ergebnisse des ISEK für die 

Bochumer Innenstadt im Fokusthema Digitales 

Stadterleben auf. 

Wir sind Bochum - Local Commerce 
Marktplatz 

Der Local Commerce Marktplatz »Wir sind Bo-

chum« ist das digitale Schaufenster der lokalen 

Händler und Dienstleiter, die ihre Produkte und An-

gebote sowohl den Bochumer Bürger*innen als 

auch Interessierten aus dem gesamten Bundesge-

biet online präsentieren. Der Marktplatz soll sukzes-

sive ausgebaut und funktionell ergänzt werden, um 

die Attraktivität gegenüber dem reinen Online-Han-

del zu steigern. 

 

Über eine »Wir sind Bochum«-Bonus-App soll Kun-

den eine Rückvergütungsmöglichkeit für den Kon-

sum bei lokalen Unternehmen bieten und so zu-

sätzliche Anreize für die Nutzung der Angebote des 

Marktplatzes schaffen. Über die App können beim 

Kauf von Waren bei teilnehmenden Geschäften Bo-

nuspunkte gesammelt werden, die wiederum bei 

anderen teilnehmenden Geschäften eingelöst wer-

den können. Zusätzlich soll auch die Möglichkeit 

geschaffen werden, Bonuspunkte zur Park- oder 

ÖPNV-Rückvergütung zu verwenden. Eine Integra-

tion in die geplante gesamtstädtische App wird an-

gestrebt. 

CityCard Bochum 

Mit der »CityCard Bochum« soll ein gestaffeltes 

„all-inclusive“ Angebot für Bochumer Bürger*innen, 

wie auch für Besucher*innen geschaffen werden. 

Die CityCard bietet bündelt den Eintritt in Bochumer 

Sehenswürdigkeiten und Kultur- und Freizeitein-

richtungen in Kombination mit der Nutzung des 

ÖPNV und von Sharing-Angeboten wie Fahrrädern 

und eScootern. Zudem erhalten CityCard Inhaber 

Rabatte für den Handel und die Gastronomie. So 

lässt sich die digitale Karte sowohl mit dem Local 

Commerce Marktplatz wie auch mit der geplanten 

»Mein Bochum App« gut verknüpfen. Ziel ist die 

Stärkung von Handel, Kultur und Gastronomie in 

Bochum, verbunden mit der Förderung der Nut-

zung nachhaltiger Mobilitätsformen. Die CityCard 
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hilft zudem der Stadt und den kooperierenden Part-

nern bei der Angebots-Optimierung. 

Digitale Tour-Angebote: VR, AR & Audio 

Die Verknüpfung von physischem und digitalem 

Stadterleben bildet einen wichtigen Baustein für die 

Schaffung neuer smarter Angebote sowie auch für 

ein kontaktloses Individualerlebnis. Mögliche Ange-

bote umfassen einen  historischen Bochum AR oder 

VR-Rundgang (eintauchen in die Geschichte Bo-

chums vom Bergbau bis heute) oder auch Audio-

Touren Angebote für ein besseres Individualerleben 

– hierbei können Besucher*innen auch neue eigene 

Audio-Touren für andere bereitstellen (User Gene-

rated Content) und so zur Angebotsvielfalt beitra-

gen. 

Aber auch einzelne Freizeit- und Kultureinrichtun-

gen setzen verstärkt auf immersive Live-Kultur. Das 

Planetarium hat vor kurzer Zeit technologische 

Möglichkeiten geschaffen, die die interaktive Steue-

rung digitaler Kuppelinhalte „live“ zulassen. Im Zu-

sammenspiel mit einer bereits vorhandenen Raum-

klanganlage soll das Planetarium zu einem einzig-

artigen Ort werden, der immersive Medieninhalte, 

die sonst nur in einer Virtual Reality-Brille erfahrbar 

sind, gemeinschaftlich erlebbar macht. Interaktiv 

steuerbare Inhalte sollen die Entwicklung gänzlich 

neuer Veranstaltungsformate ermöglichen. Kon-

krete Projektideen umfassen dabei z. B. Theaterauf-

führungen in virtuellen Szenerien, immersive Kon-

zert-, Cinema- und Gaming-Veranstaltungen, im-

mersive digitale Kunst und interdisziplinäre Events 

und Workshops zum Austausch von Virtual- und 

Augmented Reality Experten.  Ein Kernbaustein soll 

dabei ein Festival immersiver Kunst in Zusammen-

arbeit mit Partnern unterschiedlicher kulturschaf-

fender Disziplinen sein. 

Virtuelle und Hybride Veranstaltungsfor-
mate 

Nicht erst seit der COVID-19 Pandemie nimmt das 

Angebot an virtuellen und hybriden Veranstaltungs-

formaten kontinuierlich zu. Die Digitalisierung er-

möglicht den ortsunabhängigen Genuss von Live-

Kultur oder auch völlig neue Angebote in hybrider 

Form. Der Ausbau virtueller und hybrider Formate 

stärkt die Kulturszene und trägt damit zur Resilienz 

bei. 

Ein Beispiel sind die Konzerte und andere Veran-

staltungen der Bochumer Symphoniker als Teil der 

kulturellen Daseinsvorsorge für die Bürger*innen 

der Stadt Bochum. Neben dem klassischen Kon-

zertbesuch erhalten das Streaming von Konzerten 

und Veranstaltungen sowie weitere Formate der 

Onlinepräsenz eine immer größere Bedeutung. 

Als weiteres Beispiel kann das WortWortWort Festi-

val angeführt werden, welches sich als deutschland-

weit einmaliges Literaturfestival für das digitale 

Zeitalter explizit mit der Digitalisierung der Wort-

kunst und deren Auswirkungen auf den Schaffens-

prozess auseinandersetzt. Das Festival nutzt die 

technischen Möglichkeiten der Digitalisierung krea-

tiv und innovativ, um dem literarischen Schreiben 

im 21. Jahrhundert neue Formen und ein neues Fo-

rum zu bieten. 

Weitere Maßnahmen des Digitalen Stadt-
erlebens 

Neben diesen konkreten Maßnahmen wird das Digi-

tale Stadterleben über weitere Maßnahmen ge-

stärkt. So soll ein digitales Leit- und Informations-

system mittels interaktiven Kiosksystemen geschaf-

fen werden und hierüber zudem auch das öffentli-

che WLAN-Netz in der Innenstadt verbessert wer-

den, Location Based Services sollen über Beacons & 

QR-Codes erprobt werden, um die Bindung von Be-

sucher*innen zu erhöhen und das Erleben interaktiv 

zu gestalten. Zudem soll für Schüler*innen ein »Di-

gitaler Ferienpass« angeboten werden, um die Nut-

zung von Freizeit- und Kulturangeboten speziell in 

den Ferien zu stärken. 

Projektübersicht zum Handlungsfeld Di-
gitales Stadterleben 

Die nachfolgend tabellarisch aufgeführten Maßnah-

men sind im Handlungsfeld Digitales Stadterleben 

zur Umsetzung vorgesehen.  

Nr. Maßnahme Kurzbeschreibung Umsetzung Status 

1 
» « 

» «
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5.4. Nachhaltige Mobilität & 
Umwelt 

Die Stadt Bochum hat sich der nachhaltigen Stadt-

entwicklung verpflichtet, um die Lebensqualität für 

die heutigen wie auch für zukünftige Generationen 

der Bochumer Bevölkerung verantwortungsvoll zu 

steigern und zu sichern. Zentrale Handlungsfelder, 

um diese nachhaltige Zukunftsentwicklung der 

Stadt Bochum zu unterstützen, sind die Gestaltung 

der Verkehrswende durch Angebote und Infrastruk-

turen für eine »Nachhaltige & Integrierte Mobilität«, 

die Steigerung der »Energie- & Ressourceneffizi-

enz« sowie die Umsetzung von Maßnahmen für 

»Klimaschutz & Klimafolgenanpassung«. Die Digi-

talisierung und der Einsatz neuer Technologien er-

möglichen in diesen drei zentralen Handlungsfel-

dern eine solide datengestützte Planung und Risi-

komitigation, einen schonenderen und effizienteren 

Einsatz von Energie und Ressourcen sowie eine 

bessere Steuerung und Vernetzung von Versor-

gungs- und Verkehrsinfrastrukturen. 

Die Maßnahmen der drei Handlungsfelder des Leit-

themas Nachhaltige Mobilität & Umwelt unterstüt-

zen die Erreichung der für lebenswerte Stadtteile 

und Quartiere sowie für eine zukunftsweisende Mo-

bilität formulierten Ziele der Bochum Strategie 

2030 in der Kompetenz »Großstadt mit Lebensge-

fühl« und zahlen auf die Erfüllung der Zielsetzung 

des Querschnittsthemas »Klima« ein. Die Maßnah-

men bilden im Kontext der Digitalisierung eine Er-

gänzung und Erweiterung der Maßnahmen einzel-

ner Fachkonzepte, vor allem des Energie- und Kli-

maschutzkonzeptes der Stadt Bochum 2030, des 

Green City Plans Bochum, des Mobilitätskonzeptes 

Bochum sowie des Leitbildes Mobilität 2030. 

5.4.1 Handlungsfeld: Nachhaltige & 
Integrierte Mobilität 

Mit dem Leitbild Mobilität 2030 hat die Stadt Bo-

chum eine klare Vision für die zukunftsweisende 

Mobilität in der Stadt formuliert, um die Teilhabe 

und Lebensqualität aller Bochumer*innen im Sinne 

der Bochum Strategie zu steigern. Unter dem Titel 

»Umweltbewusst mobil in Bochum – zuverlässig, 

bezahlbar, vernetzt« greift das Leitbild die Chancen 

der Digitalisierung konkret auf.  

Ziel ist die Schaffung eines nachhaltigen, sicheren 

und integrierten multimodalen Mobilitätsangebo-

tes, bei dem die Stärkung des Umweltverbundes im 

Mittelpunkt steht. Die Umsetzung der einzelnen 

Maßnahmen im Handlungsfeld leistet einen großen 

Beitrag zu den in der Bochum Strategie als Kernak-

tivitäten für die zukunftsweisende Mobilität festge-

legten Leitprojekten Radverkehr (BOvelo) und öf-

fentlicher Nahverkehr (Vorfahrt ÖPNV). 

Der motorisierte Individualverkehr (MIV) steht 

gleichberechtigt neben dem Umweltverbund, hier 

soll jedoch gezielt über den Ausbau der Elektromo-

bilität sowie durch intelligente Verkehrssteuerung 

eine Verkehrsreduktion und ein höherer Anteil um-

weltverträglicher Antriebsformen erreicht werden. 

Ähnliches gilt für die Erprobung neuer Konzepte in 

der Stadtlogistik, um Lieferverkehre in der City zu 

reduzieren und umweltverträglicher zu gestalten 

(siehe Projekt eCargo Hub). 

Darüber hinaus bilden Mobilitäts- und Umweltdaten 

eine wichtige Grundlage für die zukunftsorientierte 

Planung und eine zielgerichtete Vernetzung der 

Mobilitätsinfrastruktur in Kombination mit der 

Schaffung bedarfsorientierter integrierter Ange-

bote. Hierbei sind Verkehrsverlagerungen von stark 

belasteten Achsen, Konzepte der »Stadt der kurzen 

Wege« (15- oder 20-Minute City) und die konse-

quente Stärkung des Umweltverbundes entschei-

dende Schlüsselfaktoren für die Erreichung der ver-

kehrs- und umweltpolitischen Ziele im Sinne des 

Allgemeinwohls. Auch kann der Anteil der Ver-

kehrsfläche langfristig durch die Verkehrsreduktion 

im MIV zugunsten nachhaltiger Mobilitätsformen 

verringert werden oder gar teils in Form öffentlicher 

Plätze und für mehr Stadtgrün für ein Plus an Le-

bensqualität und Klimaschutz umgenutzt werden. 

Auf Grund der zentralen Lage des Oberzentrums 

Bochum in der Metropole Ruhr und den intensiven 

Verflechtungen mit den Nachbarkommunen, muss 

die Schaffung eines integrierten und lückenlosen 

Mobilitätsangebotes aber auch interkommunal bzw. 

regional betrachtet werden. Mit der Bogestra erge-

ben sich im ÖPNV gute Anknüpfungspunkte zwi-

schen Bochum und Gelsenkirchen. Auch mit den 

anderen Nachbarkommunen muss der Lücken-

schluss durch bedarfsgerechte Angebote geschaf-

fen werden, um den Umstieg auf den Umweltver-

bund zu attraktivieren. 

Verkehrsdatenerfassung und intelligente 
Verkehrssteuerung 

Die Erfassung von Verkehrsdaten bildet eine zent-

rale Grundlage für die Verkehrsplanung der Stadt 

Bochum. Auf Basis dieser Daten – ergänzt um Um-

welt- und Geodaten – lässt sich ein genaues Abbild 
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des tatsächlichen Mobilitätsgeschehens in Bochum 

erstellen. 

Hierzu dient unter anderem das Verkehrsmodell 

Venus, welches die Verkehrsbeziehungen für den 

motorisierten Individualverkehr (MIV) und den öf-

fentlichen Personennahverkehr (ÖPNV) abbildet 

und anschaulich darstellt, wie sich die Verkehrs-

ströme im Netz verteilen. Dabei ist das Modell nicht 

nur auf die Stadt Bochum beschränkt, sondern be-

rücksichtigt auch die Interaktion mit den umliegen-

den Gemeinden und dem Fernverkehr. Modellda-

ten liegen für den Analysezustand und einen Prog-

nosehorizont vor. Mit dem Modell können im Vor-

feld die Auswirkungen verschiedener Maßnahmen 

(auf das Verkehrsaufkommen) überprüft werden. 

Mit Hilfe dieser Daten kann sowohl für den MIV als 

auch für den Umweltverbund eine zielgerichtete 

und bedarfsorientierte Planung und Optimierung 

der Verkehrssteuerung sowie eine Anpassung der 

Infrastruktur erfolgen. Die Verkehrssteuerung soll 

im Stadtgebiet durch ein digitales Leitsystem und 

intelligente Ampelsteuerung unterstützt werden. 

Integrierte Mobilität 

Die Mutti-App der Bogestra bietet als integrierte 

Mobilitätsplattform für den ÖPNV und den SPNV 

(Schienenpersonennahverkehr) in Kombination mit 

Sharing-Angeboten einen benutzerfreundlichen 

Zugang zur integrierten Nutzung der Angebote des 

Umweltverbundes. Vom Routenplaner über Fahr-

planinformation bis hin zum bargeldlosen Ticketing 

stellt die App alle relevanten Services sowie Daten 

und Informationen in Echtzeit zur Verfügung. Auch 

ist die Personalisierung unter Berücksichtigung von 

Anforderungen an Barrierefreiheit, Geschwindigkeit 

und Verkehrsmittelpräferenz möglich. 

Damit alle Informationen sowohl in der App als auch 

an den Haltepunkten im Stadtgebiet für die Fahr-

gäste in Echtzeit verfügbar sind, wird die Erfassung 

von Verkehrsdaten des ÖPNV technisch in den 

Fahrzeugen ermöglicht. Diese werden dann an das 

Fahrgastinformationssystem und die App übertra-

gen. Ziel ist es,  die Nutzerfreundlichkeit der Reise-

planung und -durchführung für die Fahrgäste durch 

diese und weitere zukünftige Maßnahmen zu erhö-

hen und das Angebot an Mobilitätsservices konse-

quent auszubauen. 

Im Sinne der »Mobilität als Service« baut die Boge-

stra bereits das Angebot an Mobilstationen an Kno-

tenpunkten des ÖPNV sowie durch Lastenrad-Sha-

ring in Kooperation mit der Wohnungswirtschaft 

aus. Die Stadt ergänzt das System über Park-and-

Ride Angebote, um den Umstieg vom PKW auf den 

Umweltverbund zielgerichtet zu unterstützen.  

Die Maßnahmen im Bereich der integrierten Mobili-

tät werden von Überlegungen zu Tarifinnovationen 

sowie auch der Erprobung neuer Angebote wie z.B. 

on-Demand Verkehren und (teil-)autonomen Fahr-

zeugen (Reallabor Mark 51°7 / Laer) flankiert. 

Digitalisierung des Parkraums 

Die Stadt Bochum gehört zu den Vorreiterinnen bei 

der flächendeckenden Parkraumdigitalisierung. Im 

gesamten Stadtgebiet wurde 2020 das Bargeld- 

und kontaktlose Bezahlen an städtischen Park-

scheinautomaten und in städtischen Parkhäusern 

per App in Kooperation mit ParkNow eingeführt. 

Sukzessive werden zudem die Bochumer Parkhäu-

ser mit Kennzeichenerkennung per Kamera ausge-

stattet – als Ergebnis eines erfolgreichen Pilotpro-

jektes im Bochumer Bermuda3Eck. Damit wird das 

Parken in Bochum für Bürger*innen ebenso wie für 

auswärtige Gäste über einen später volldigitalisier-

ten Prozess deutlich vereinfacht. 

Darüber hinaus soll das Parkleitsystem zur Redu-

zierung von Parksuchverkehren modernisiert wer-

den, um einen aktiven Beitrag zur Verkehrsvermei-

dung und zur Emissionsreduktion zu leisten. Bereits 

im Jahr 2021 soll mit der innovativen Find & Park 

Funktion von ParkNow das Finden eines freien Park-

platzes durch die Anzeige von Wahrscheinlichkeiten 

der Parkplatzverfügbarkeit noch weiter erleichtert 

werden und so ebenfalls zur Verringerung der Park-

suchverkehre in Bochum beitragen. 

In der Pilotphase befindet sich darüber hinaus ein 

Modellprojekt für die intelligente Parkraumüberwa-

chung mittels optischer Sensoren. In diesem Pro-

jekt werden die Vorteile des Systems am Beispiel 

von 30 Parkplätzen vor einem Bochumer Kranken-

haus erprobt. 

Ausbau der Elektromobilität 

Die Elektromobilität bietet als neue Antriebsform 

zahlreiche Vorteile gegenüber dem Verbrennungs-

motor. Neben der Reduktion von CO2 und NOx 

Emissionen wird durch die Elektromobilität auch die 

Lärmbelastung in der Stadt gesenkt. In Bochum 

wird die Ladeinfrastruktur konsequent ausgebaut, 

um die Anschaffung von Elektrofahrzeugen zu un-

terstützen. Fahrzeuge mit rein elektrischem und 

hybridem Antrieb werden zunehmend fester Be-
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standteil des städtischen Verkehrs. Stadtwer-

kedrive-Ladestationen sind über das gesamte Stadt-

gebiet verteilt. Mit den Stadtwerkedrive-Lösungen 

für private Nutzer*innen wird der Umstieg auf die 

saubere und moderne Mobilität vereinfacht.  

Die Stadt Bochum und ihre Beteiligungsunterneh-

men sowie die Bogestra gehen bei ihren betriebli-

chen Flotten und den Fahrzeugen des ÖPNV (Hyb-

rid- und Elektrobusse) mit gutem Beispiel voran. 

Zudem werden über die WirtschaftsEntwicklungs-

Gesellschaft und die Stadtwerke Bochum Unter-

nehmen gezielt in Punkto Elektromobilität beraten, 

um auch im gewerblichen Bereich den Trend zur 

umweltfreundlicheren Antriebsart zu unterstützen.  

Die fünf Bochumer Technologiezentren wurden 

zum Juli 2020 mit Ladesäulen ausgestattet, die den 

Unternehmen der Zentren zur Verfügung stehen. 

Die Säulen werden in Kooperation mit den Stadt-

werken Bochum betrieben. Somit können die Mieter 

das stadtweite Netzwerk der Ladesäulen in Bochum 

nutzen. Die Stadtwerke Bochum planen zudem die 

Überwachung des Niederspannungsnetztes mittels 

LoRaWAN, um den Ausbau der Elektromobilität si-

cher planen und steuern zu können. 

Auch das kommunale Wohnungsunternehmen VBW 

Bauen und Wohnen GmbH setzt in seinen Quartie-

ren auf Elektromobilität. So werden aktuell intelli-

gente Mobilitätslösungen für die Bewohner der 

Quartiere in Form von e-Car-, e-Bike- und e-Lasten-

rad-Sharing erprobt. Zudem wird die Ladeinfra-

struktur in Zusammenarbeit mit den Stadtwerken 

Bochum ausgebaut und für zukünftige Stellplatz-

planungen in Bezug auf Nahmobilität und Elektro-

mobilität mitgedacht. 

eCargo Hub Bochum für eine nachhaltige 
Stadtlogistik 

Das Thema Nachhaltige Stadtlogistik rückt immer 

stärker in den Fokus von Städten. Gerade in der Lie-

ferlogistik, hier insbesondere in der stark wachsen-

den KEP-Logistik, müssen neue innovative und um-

weltschonende Ansätze erprobt werden. Mit dem 

Projekt »eCargo Hub Bochum« arbeiten die Stadt 

und die Bochumer Hochschulen an einem innovati-

ven Ansatz, um insbesondere die Paketlieferung in 

die Innenstadt zu optimieren. Der eCargo HUB ist 

ein Lastenrad-Hub, der als Zwischenlager fungiert 

und die Zustellung für Paketlogistiker mit dem Las-

tenrad auf der letzten Meile ermöglichen soll. 

Projektübersicht zum Handlungsfeld 
Nachhaltige & Integrierte Mobilität 

Die nachfolgende Tabelle führt die Maßnahmen 

auf, die im Rahmen des Smart City Konzeptes die 

Schaffung eines nachhaltigen und integrierten Mo-

bilitätsangebotes unterstützen sollen. 

 

Nr. Maßnahme Kurzbeschreibung Umsetzung Status 
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Nr. Maßnahme Kurzbeschreibung Umsetzung Status 

5 

6 
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5.4.2 Handlungsfeld: Energie- & 
Ressourceneffizienz 

Eines der bedeutendsten Handlungsfelder für die 

nachhaltige Stadtentwicklung in Bochum ist die 

Steigerung der Energie- und Ressourceneffizienz 

von Gebäuden und die Optimierung der Versorgung 

in Quartieren. 

Gebäude sind die zweitgrößte Quelle für Treibhaus-

gasemissionen in Städten und sind für rund 40% 

des Energie- und 25% des Wasserverbrauchs ver-

antwortlich. Dabei stellt das Verhalten der Gebäu-

denutzer den größten Ineffizienzfaktor dar.  

Intelligente Versorgungsnetze in den Bochumer 

Quartieren, die Analyse von Verbrauchsdaten (z.B. 

über Smart Metering im Bereich Energie, Wärme 

und Wasser) sowie die intelligente Steuerung der 

Gebäudetechnik (Smarte Gebäude) stellen enorme 

Hebel für die Steigerung der Energie- und Ressour-

ceneffizienz in Bochum dar.  

Unter dem Begriff »Vernetzte Energiewende Bo-

chum« sind die Stadtwerke Bochum und die  VBW 

Bauen und Wohnen GmbH Treiber des Handlungs-

feldes innerhalb des Konzerns Stadt Bochum, um 

die Energie- & Ressourceneffizienz nachhaltig zu 

steigern. 
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Intelligente (öffentliche) Gebäude 

In Bochum wurde der Einsatz von KI-basierter auto-

nomer Gebäudeleittechnik im Rahmen von Pilot-

projekten bei den Stadtwerken Bochum und inner-

halb der regionalen Innovationsplattform Kolumbus 

(einem gemeinsamen Projekt der DEW21, Gelsen-

wasser und den Stadtwerken Bochum) initiiert. KI-

basierte autonome Gebäudeleittechnik ist fähig, 

selbst Entscheidungen zu treffen und autonom alle 

Systeme (u. a. Heizung, Lüftung und Licht) des Ge-

bäudes optimal zu steuern. Als wichtiger Bestand-

teil des technischen Facilitymanagements hat Ge-

bäudeautomation neben der Verbesserung des Nut-

zungskomforts vor allem die Ziele, Energie- und 

Betriebskosten einzusparen. Zur prädiktiven Steue-

rung werden zunehmend Lösungen aus dem Be-

reich der Künstlichen Intelligenz angewendet, in-

dem diese das Gebäudeverhalten, das Nutzungs-

verhalten sowie weitere Parameter (z.B. Wetter) in 

Übereinstimmung bringen und eine intelligente 

bzw. vorhersagebasierte (vorrausschauende) Steue-

rung ermöglichen. 

Erneuerbare Energien und klimaneutraler 
Gebäudebestand 

Erneuerbare Energien spielen für die lokale Ener-

giewende eine wesentliche Rolle. Die Stadtwerke 

Bochum treiben die Dekarbonisierung der Energie-

versorgung aktiv voran. Das betrifft unter anderem 

den Strommix der Stadtwerke (Anstieg des 

Ökostrom-Anteils), die Umstellung auf klima-

freundliche Wärmeerzeugung (Wärmewende) und 

den weiteren Ausbau regenerativer Erzeugungsan-

lagen. Gerade die Wärme- und Energieversorgung 

von Gebäuden soll sukzessive auf primär nicht-fos-

sile Energieträger umgestellt werden. Basierend auf 

digitalen Katastern zu Solarenergie- und Geother-

miepotenzialen, sollen in Verbindung mit Bera-

tungsangeboten zur Umsetzung und Finanzierung 

(Fördermöglichkeiten) vor allem im privaten und 

gewerblichen Bereich unausgeschöpfte Potenziale 

gehoben werden. Für das Projekt »Solardächer für 

Bochum« liegen entsprechende Daten bereits öf-

fentlich zugänglich online in Form eines Solarpo-

tenzialkatasters vor. Im gewerblichen Bereich 

steht das Energieversorgungskonzept für den Zu-

kunftsstandort Mark 51°7 beispielhaft als ein innova-

tives Modellprojekt für die Realisierung der Wärme- 

und Kälteversorgung durch Geothermie. Im Be-

stand verfolgt die VBW Bauen und Wohnen GmbH 

als kommunales Wohnungsunternehmen mit ver-

schiedenen Partnern unter dem Projekttitel »Ener-

giesprong« die Herrichtung eines klimaneutralen 

Gebäudebestandes bis zum Jahr 2050. Auch im 

Neubau werden ambitionierte Ziele in Bochum ver-

folgt. Klimaneutrales Bauen bzw. die Erfüllung von 

sogenannten Green Building Standards sollen zu-

künftig stärker in der Quartiers- und Immobilienent-

wicklung berücksichtigt werden. 

Smart Grids Bochum 

Intelligente Stromnetze (Smart Grids) kombinieren 

dezentral in Quartieren die Energieerzeugung, 

Speicherung und den Verbrauch mit einer intelli-

genten Steuerung für ein optimales Management 

des Netzes. Durch intelligente Vernetzung der ver-

schiedenen Anlagen des Energiesystems wird ein 

effizientes Lastmanagement und eine Nachfrage-

flexibilisierung möglich, wodurch eine Optimierung 

der Netzauslastung erreicht wird. Unter dem Titel 

»Smart Grids Bochum« erproben die Stadtwerke 

Bochum das intelligente Stromnetz in Bochum. 

Dazu wurden mehrere sogenannte Smart Grid Bo-

xen im Rahmen eines Pilotprojektes in Netzstatio-

nen im gesamten Stadtgebiet verbaut, um das Nie-

derspannungsnetz hinsichtlich des Netzzustandes 

und des Lastflusses zu überwachen und zu optimie-

ren. 

Smart Grids sind insbesondere vor dem Hintergrund 

der Sektorenkopplung relevant. Hierbei wird über-

schüssiger Strom, meist aus den fluktuierenden Er-

neuerbaren Energien, auch für die Wärmeversor-

gung und im Verkehr (Elektromobilität) genutzt. 

Hierdurch können die Erneuerbaren Energien effi-

zient in die Energieversorgung integriert werden. In 

Bochum sollen unter dem Titel »Grüne Wärme« 

beispielsweise verschiedene Ansätze der Sektoren-

kopplung in intelligenten Niedertemperatur-Wär-

menetzen erprobt werden - etwa Wärmenetze mit 

Geothermie, Abwärmenutzung oder Solarthermie 

sowie auch Kraft-Wärme-Kopplung mit Gas. 

Projektübersicht zum Handlungsfeld 
Energie- & Ressourceneffizienz 

Die nachfolgende Tabelle führt die im Smart City 

Konzept vorgesehenen Maßnahmen im Handlungs-

feld Energie- und Ressourceneffizienz auf. 

https://www.solare-stadt.de/_frame/?viewer=rvr_rbz_arnsberg&lat=51.4816234325&lon=7.21902608871&zoom=15
https://www.solare-stadt.de/_frame/?viewer=rvr_rbz_arnsberg&lat=51.4816234325&lon=7.21902608871&zoom=15
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5.4.3 Handlungsfeld: Klimaschutz & 
Klimafolgenanpassung 

Der Klimaschutz und die Klimafolgenanpassung ge-

hören zu den drängendsten globalen Herausforde-

rungen, denen durch lokales Handeln in der Stadt-

entwicklung begegnet werden muss. Die Stadt Bo-

chum hat vor dem Hintergrund der Klimakrise (im 

Jahr 2019 hat die Stadt den Klimanotstand ausgeru-

fen) das Thema als ein Querschnittsthema in der 

Bochum Strategie verankert, an denen sich alle 

Maßnahmen orientieren sollen.  

Aktuell wird der Klimaplan Bochum 2035 auf den 

Weg gebracht, welcher als handlungsorientierter 

Masterplan die Potenziale und Maßnahmen sowohl 

für den Bereich Klimaschutz als auch für die Klima- 

folgenanpassung definiert. Die Entwicklung hin zu 

einer klimaneutralen, erneuerbaren Schwammstadt 

bis 2035 liegt dem Klimaplan Bochum als Zielvi-

sion zugrunde. 

Im Fokus des Handlungsfeldes im Smart City Kon-

zept steht die Steigerung der urbanen Resilienz im 

Hinblick auf klimabedingte Ereignisse sowie auf An-

passungsmaßnahmen, die zur Steigerung der Le-

bensqualität in den Bochumer Stadtteilen und 

Quartieren beitragen. Die Reduktion von Schad-

stoffbelastungen, von Hitze, Lärm und Lichtver-

schmutzung stellt neben der Erhaltung und der Er-

weiterung von Grünflächen und Naturräumen einen 

wichtigen Handlungsbereich für die lebenswerte 

Stadt Bochum und für gesunde Bürger*innen dar. 

Mit Hilfe digitaler Technologien und Daten kann die 
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Stadt Bochum vorausschauend Anpassungsszena-

rien entwerfen und frühzeitig Maßnahmen für den 

Klimaschutz und die Klimafolgenanpassung initiie-

ren. Auch die damit einhergehenden Partizipations- 

und Kommunikationsprozesse mit allen relevanten 

Akteur*innen werden hierüber gestärkt und ausge-

weitet. 

Stadtklima-Monitoring für die Klimafol-
genanpassung 

Mit einem Umweltsensornetzwerk als Überwa-

chungssystem des Bochumer Stadtklimas soll eine 

kostengünstige Infrastruktur aufgebaut werden, um 

das Stadtklima in Echtzeit präzise zu messen, vor-

herzusagen und zu modellieren. Hierdurch lässt 

sich eine zuverlässige datengestützte Informations-

basis für die Stadtplanung, die Politik und auch für 

Bürger*innen für die Steigerung der Resilienz im 

Kontext der Klimafolgenanpassung schaffen.  

Die Überwachung von Umweltdaten und die darauf 

aufzusetzende Prüfung der Wirkung von Strategien 

für eine Verbesserung des Stadtklimas ist eine zent-

rale Maßnahme, um die Wirksamkeit kommunaler 

Investitionen (etwa in Dachbegrünung, Entsiege-

lung, Schaffung von Grün- und Wasserflächen) zur 

Klimafolgenanpassung abschätzen und bewerten 

zu können. Um die Lebensqualität der Bochumer 

Bürger*innen nachhaltig zu erhalten, ist diese da-

tenbasierte Überwachung notwendig. Beispielhafte 

Anwendungen sind das Risikomanagement bei Hit-

zewellen, Dürre- und Überschwemmungswarnun-

gen sowie bei Luftverschmutzung. Die hierfür erfor-

derlichen Umweltsensoren können in das LoRa-

WAN Netz der Stadtwerke Bochum integriert wer-

den. 

Im Bereich der Umweltsensorik verfolgt die Stadt 

Bochum bereits zwei konkrete Pilotprojekte: 

• Das Projekt »Smart Green City – Vernetzte Sen-

sorik für die Bodenfeuchte-Messung« zielt auf 

die Ressource Wasser als ein zentrales Thema 

für die klimaresiliente Stadt Bochum. Die Re-

kordsommer der letzten Jahre haben für alle 

sichtbar gemacht, wie sich Dürre auf die Was-

serverfügbarkeit für Pflanzen und damit auf das 

städtische Klima und die Lebensqualität in der 

Stadt auswirkt. Um Dürreschäden zu minimie-

ren und um gleichzeitig verantwortungsvoll mit 

der Ressource Wasser umzugehen, soll ein Bo-

denfeuchte-Messnetz die Versorgung des städ-

tischen Grüns beobachten. Die gewonnen Daten 

werden zentral in ein Wasserhaushaltsmodell 

eingespeist und können in Kombination mit 

Klimadaten und Wetterprognosen Informatio-

nen über Bewässerungsnotwendigkeit, -menge 

und die zukünftige Entwicklung geben. In die-

sen Zusammenhang ist auch die Wirtschaftlich-

keit und Machbarkeit einer über die Boden-

feuchtedaten automatisch gesteuerten Bewäs-

serung zu prüfen. Die Informationen sollen zu-

dem auf einem Bürgerportal zur Verfügung ge-

stellt werden. Hier können Bürger*innen einse-

hen, wie es "ihrem" Baum geht und ihn ggf. be-

wässern. Bürger*innen können aber auch Schä-

den an Bäumen im Portal melden und somit ak-

tiv helfen, die Effizienz der städtischen Grünflä-

chenpflege zu steigern.  

• Unter dem Titel »Smart Rain City / 25square – 

Sensorentwicklung und Sensornetz zur Bewer-

tung hydrologischer Ereignisse« befasst sich 

ein zweites Projekt mit klimatisch bedingten 

Veränderungen und immer häufiger auftreten-

den Starkregenereignissen in Städten. Diese 

verursachen erhebliche Schäden an Gebäuden 

und Infrastruktur. Die bisherigen Verfahren zur 

Prognose von Starkregenereignissen sind 

räumlich und zeitlich sehr ungenau und daher 

wenig geeignet, um Betreiber von Infrastruktu-

ren präzise vorzuwarnen, damit sie entspre-

chende Schutzmaßnahmen einleiten können. 

Diese unpräzise Datenlage liegt zum einen an 

der geringen Dichte von Niederschlagsmessun-

gen, da diese Messstellen wartungsintensiv und 

dementsprechend teuer zu betreiben sind. 

Zum anderen treten Starkregenereignisse lokal 

sehr unterschiedlich auf (oft sind direkt neben-

einander liegende Stadtteile vollkommen un-

terschiedlich betroffen), was die Vorwarnung 

weiter erschwert. Im Projekt wird im Rahmen ei-

ner Machbarkeitsstudie ein deutlich kosten-

günstigeres Messsystem entwickelt: Anstatt 

Niederschläge durch Füllstandsmessungen zu 

detektieren, werden die Schwingungen einer 

Platte, auf die der Regen trifft, gemessen. Diese 

Messdaten werden anschließend über das Lo-

RaWAN zu einer zentralen Dateninfrastruktur 

übertragen und durch KI-gestützte Software 

analysiert. Durch diese kostengünstige Mess-

technik wird es ermöglicht, ein engmaschiges 

Messnetz aufzubauen, womit das Verhalten von 

Niederschlagszellen deutlich präziser analy-

siert und vorhergesagt werden kann (mit extrem 

hohen Auflösungen in dicht besiedelten Umfel-

dern), um so betroffene Bürger*innen zu war-

nen. Die Sensoren sind einfach zu montieren, 

wartungsarm und bieten eine Erweiterungs-

plattform für zusätzliche Sensorik. Ziel ist der 

prototypische Betrieb eines kleinen Messnetzes 

von ca. 15-20 Messstationen, um das Prinzip zu 
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validieren und Erkenntnisse für eine spätere 

wissenschaftliche und wirtschaftliche Verwer-

tung zu gewinnen. Das bundesgeförderte Pro-

jekt wird vom Bochumer Institut für Technolo-

gie und der Stadt Bochum unterstützt. 

 

Neben diesen beiden Projekten werden weitere 

Sensorikprojekte verfolgt, etwa im Bereich des Ka-

nalsystems oder auch zu Bodenbewegungen und 

Grubenwasseranstiegen, die alle auf dem LoRa-

WAN Netz der Stadtwerke Bochum aufgesetzt wer-

den sollen und die Resilienz der Stadt stärken.  

Mit dem jährlich fortgeschriebenen Versiegelungs-

kataster fließt eine wichtige raumbezogene Daten-

grundlage in die Betrachtung der Klimafolgen und 

die Ableitung von Anpassungsstrategien ein. Die re-

gelmäßige, hochauflösende, fachgeprüfte und flä-

chendeckende Versiegelungskartierung ermöglicht 

zudem eine Vergleichbarkeit bezüglich Verände-

rungen, klimatischen Einflüssen, Starkregenereig-

nissen und weiterer Faktoren, die in Anpassungs-

szenarien im Zeitverlauf berücksichtigt werden kön-

nen. 

Gründächer (und Grünwände) für Bochum 

Der Einsatz von Gründächern bildet in der Stadt Bo-

chum eine konkrete Maßnahme zur Förderung des 

Klimaschutzes und der Klimaanpassung. Gründä-

cher ermöglichen ein effizientes Regenwasserma-

nagement, sie bieten Temperaturschutz und Ge-

bäudekühlung, Schutz vor Witterung und Starkre-

gen und ermöglichen Luftbefeuchtung sowie 

Feinstaubfilterung. Im Kontext von Maßnahmen der 

Bestandssanierung und des nachhaltigen, klima-

neutralen Bauens (vgl. Abschnitt 0) können die Po-

tenziale über ein bereits online verfügbares Grün-

dachkataster digital bewertet und so ein wirksamer 

Beitrag zum Klimaschutz und der Klimaanpassung 

geleistet werden. Die VBW Bauen und Wohnen 

GmbH war als kommunales Wohnungsunterneh-

men von Beginn an in das Projekt eingebunden. Die 

Realisierung des Katasters als zentrale Datengrund-

lage erfolgte regional in Kooperation mit dem Geo-

netzwerk.metropoleRuhr unter dem Dach des Regi-

onalverbandes Ruhr (RVR). Neben der Nutzung von 

Gründächern kann in diesem Kontext auch die Be-

grünung von Fassaden (Grünwände) ein weiteres 

Maßnahmen-Element darstellen. 

Stadtgrün für Bochum 

Die Erhaltung und Erweiterung von Grünflächen 

und Naturräumen (auch Wasserflächen) bildet ei-

nen wichtigen Baustein der nachhaltigen Stadtent-

wicklung in Bochum. Mit den beiden Kernaktivitäten 

»Bochums grüne Oasen - Attraktive Parks und Frei-

räume« und »StadtBaumKonzept« untermauert die 

Bochum Strategie 2030 die Relevanz des Themas 

für die Gesundheit und Lebensqualität der Bochu-

mer Bürger*innen sowie als wichtigen Beitrag zum 

Erhalt der Biodiversität, des Klimaschutzes und der 

Klimafolgenanpassung. 

Die Erhebung des Bestandes sowie des Zustandes 

der Grün- und Naturflächen (sowie des Baumbe-

standes) lässt sich digital abbilden. Erkenntnisse 

über notwendige Verbesserungsmaßnahmen las-

sen sich so dokumentieren und nachvollziehen, 

Pflegepläne für die Flächen können entwickelt wer-

den. In Kombination mit Daten zum Stadtklima lässt 

sich auch der Wert der Grünflächen einschätzen 

und es können stadtweit Potenziale für die Neu-

schaffung von Grünflächen abgeleitet werden (z.B. 

Entsiegelung von Brachen, Rückbau von Verkehrs-

flächen, Aufwertung von Freiflächen), die zu einer 

Besserung des Stadtklimas in bisher „unterversorg-

ten“ Räumen führen und zudem attraktive Räume 

für die Erholung der Bürger*innen darstellen. 

Die Förderung des Ausbaus und der Aufwertung 

städtischen Grüns kann durch digitale Beteiligungs-

formate unterstützt werden, etwa durch themati-

sche Aufrufe für Ideen zur Aufwertung der Stadt-

eile/Quartiere, an denen sich alle Akteure der 

Stadtgesellschaft beteiligen können. Die Realisie-

rung ausgewählter Vorhaben kann beispielsweise 

über den Bochum Fonds (vgl. Abschnitt 1.1.1) oder 

andere Formen partizipativer Budgets erfolgen. 

Projektübersicht zum Handlungsfeld Kli-
maschutz & Klimafolgenanpassung 

Die Stadt Bochum stärkt mit dem Smart City Kon-

zept gezielt den Klimaschutz und die Klimafolgen-

anpassung, Die nachfolgend aufgeführten Maßnah-

men bilden die Handlungsschwerpunkte des Hand-

lungsfeldes. 

https://www.rvr.ruhr/themen/oekologie-umwelt/startseite-klima/gruendachkataster/
https://www.rvr.ruhr/themen/oekologie-umwelt/startseite-klima/gruendachkataster/
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5.5. Innovative Wirtschaft & 
Wissenschaft 

Die Zukunftsentwicklung der Stadt Bochum wird 

maßgeblich von einer diversifizierten, innovativen 

und wettbewerbsfähigen Wirtschaft mitbestimmt, 

die zukunftsfähige Arbeitsplätze schafft und so al-

len Bochumer*innen Wohlstand und eine selbstbe-

stimmte gesellschaftliche Teilhabe ermöglicht. 

Die Innovationskraft der Bochumer Wirtschaft ba-

siert auf einem gut organisierten Wissens- und 

Technologietransfer mit den Bochumer Hochschu-

len und Forschungseinrichtungen. Durch die Etab-

lierung einer ausgeprägten Gründungskultur und 

die Stärkung des lokalen Gründungsökosystems 

nutzt die Stadt Bochum überdies ihre endogenen 

Potenziale als Wissenschaftsstandort, um den wirt-

schaftlichen Strukturwandel durch Spin-Offs und 

Start-ups voranzutreiben. Sowohl etablierte als 

auch junge Unternehmen finden in Bochum mit ei-

ner hervorragenden digitalen Infrastruktur, passge-

nauen Unterstützungsangeboten, hochqualifizier-

ten Fachkräften, starken Netzwerken und einer ho-

hen Lebensqualität einen idealen Nährboden für In-

novation und Wachstum vor.  Wissensintensive digi-

tale und technologieorientierte Unternehmen ha-

ben in Bochum einen immer stärker steigenden An-

teil an der Wirtschaftskraft. Vor allem in den ausge-

prägten Forschungsschwerpunkten IT-Sicherheit, 

Gesundheit und Mobilität gilt Bochum als ein füh-

render Technologiestandort. 

Mit den drei Handlungsfeldern »Digitale Wirt-

schaft«, »Technologie- & Gründungsökosystem« 

sowie »Wissenschafts- und Forschungstransfer« 

stärkt die Smart City Bochum ihr Profil als Standort 

der Wissensarbeit für ein nachhaltiges und solides 

wirtschaftliches Wachstum, für gute Arbeit und ge-

sellschaftlichen Wohlstand. 

5.5.1 Handlungsfeld: Digitale Wirtschaft 

Die Digitalisierung stellt auch die Bochumer Wirt-

schaft vor große Herausforderungen. Wertschöp-

fungsketten werden neu strukturiert, Vertriebswege 

ändern sich, neue Geschäftsmodelle und immer 

kürzere Innovationszyklen sowie neue Technolo-

gien erschweren den Erhalt der eigenen Wettbe-

werbsfähigkeit zunehmend. Die Bochumer Unter-

nehmen müssen die Herausforderungen in Chan-

cen ummünzen, indem Sie die digitale Transforma-

tion aktiv in den eigenen Unternehmen aufgreifen, 

tradierte Prozesse, Verfahren und Geschäftsmo-

delle umstellen und die eigene Innovationsfähigkeit 

in einen Wettbewerbsvorteil übersetzen. Die Smart 

City Bochum unterstützt diesen Transformations-

prozess gezielt mit passgenauen Angeboten für 

eine innovative digitale Wirtschaft. 

Bochum.Wirtschaft.Digital 

»Bochum.Wirtschaft.Digital« ist eine themenbezo-

gene Online-Plattform der Bochum Wirtschaftsent-

wicklung zur Unterstützung der Bestandsunterneh-

men bei der Digitalen Transformation. Über digitale 

Sprechstunden, Online-Seminare und Beratungs-

angebote erhalten die Unternehmen passgenau 

Wissen und Hilfestellungen zu digitalen Werkzeu-

gen, digitalen Geschäftsprozessen und zu digitalem 

Marketing. Darüber hinaus besteht die Möglichkeit 

eines Digitalisierungs-Checks, um die Herausforde-

rungen der Unternehmen zielgerichtet zu analysie-

ren und Handlungsempfehlungen zu geben. 

Initiative Handel 2.0 

Der lokale Handel steht durch die Digitalisierung 

bzw. den Online-Handel, aber auch durch externe 

Krisen (wie die COVID-19 Pandemie) unter großem 

Druck. Mit der »Initiative Handel 2.0« soll einerseits 

die Digitalisierung des lokalen Handels durch Bera-

tungsangebote für Händler unterstützt werden, an-

dererseits wird eine effiziente Verknüpfung des sta-

tionären Handels mit dem Online-Handel ange-

strebt. Die Bochum Wirtschaftsentwicklung, Bo-

chum Marketing und die IHK Mittleres Ruhrgebiet 

aus Bochum sowie weitere Partner tragen die Initia-

tive Handel 2.0. Zentrales Instrument ist neben 

dem eigenen Online-Auftritt der Händler die lokale 

Bochumer E-Commerce Plattform und ihre avi-

sierte Erweiterung über ein Bonus Programm, Digi-

tale Gutscheine und die Integration von Lieferser-

vices. Der Einsatz von Beacons, QR Codes (Fenster-

läden) und das City Card Projekt wirken unterstüt-

zend für eine weitere Attraktivierung der Bochumer 

Innenstadt. Das hier vorgesehene Maßnahmenbün-

del fällt im Schwerpunkt in das Handlungsfeld »Di-

gitales Stadterleben« (vgl. Abschnitt 1.1.1).  

Inno-Netzwerk Produktion und Forum 
Mittelstand.Digital 

Mit dem »Inno-Netzwerk Produktion« soll eine hyb-

ride Anlaufstelle für Digitalisierungs- und Innovati-

onsprojekte in produzierenden und industrienahen 

Unternehmen geschaffen werden. Das Inno-Netz-

werk bündelt gemeinsam mit den Bochumer Hoch-

schulen und Verbänden (z.B. IHK) Informations- 

und Unterstützungsangebote für die Digitalisierung 

und Innovationssteigerung insbesondere des Bo-

chumer Industrie-Mittelstandes. Mit dem »Forum 
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Mittelstand.Digital« wird der Austausch und die Ver-

netzung von Mittelstand und (Fach-)Hochschulen 

gezielt unterstützt, um den Wissens- und Technolo-

gietransfer zu stärken. Im Fokus stehen dabei 

Cross-Innovation, Anwendungsmöglichkeiten neuer 

Technologien, Praxisbeispiele und die Information 

über Förderprogramme zur Finanzierung von In-

dustrie 4.0 Vorhaben. 

Fachkräftesicherung und Kompetenzauf-
bau für die digitale Wirtschaft 

Qualifizierte Fachkräfte bilden das Rückgrat der 

Wettbewerbsfähigkeit der Bochumer Wirtschaft. Mit 

den Projekten Code Academy und dem MINT-Bil-

dungscluster Bochum unterstützt die Smart City 

Bochum den Kompetenzaufbau und die Fachkräfte-

sicherung in den Bochumer Unternehmen, insbe-

sondere im Themenfeld Digitalisierung. 

• Die Bochumer Unternehmen benötigen schon 

heute mehr IT-Fachkräfte. Die fortschreitende 

Digitalisierung wird den Bedarf an Anwendungs- 

und Webentwicklern zukünftig dramatisch er-

höhen. Dabei ändern sich die Anforderungen an 

das Berufsfeld des Programmierers (breite Aus-

bildung, Teamfähigkeit, Kreativität, Improvisati-

onstalent). Die »Code Academy Ruhr« soll als 

neue Bildungseinrichtung IT-Fachkräfte eines 

neuen Programmierertyps für und mit Firmen 

in Bochum und der Region ausbilden. Dabei 

setzt sie vor allem auf vorhandenes Fachkräfte-

potenzial der Beschäftigten in Unternehmen, 

auf Wiedereinsteiger sowie auf Absolvent*innen 

und Studierende in der Region. Als Curriculum 

sind Themen wie Web-Entwicklung, Software-

Engineering, verteilte Rechnersysteme und 

Data Science vorgesehen. Zielgruppe und Part-

ner sind Unternehmen, die Praxisnähe ermögli-

chen und sich aktiv in Projekten, mit Paten-

schaften und Dozentinnen- bzw. Dozententätig-

keit engagieren. 

• Das »MINT-Bildungscluster Bochum« setzt frü-

her und entlang der gesamten Bildungskette 

an, um das Interesse an den MINT-Fächern (Ma-

thematik, Informatik, Naturwissenschaft, Tech-

nik) zu steigern und letztlich die Übergangs-

quote in eine technische Ausbildung oder ein 

MINT-Studienfach zu erhöhen. Dies soll mit der 

Bildung eines Netzwerks geschehen, das den 

Schüler*innen attraktive, begeisternde und nie-

derschwellig nutzbare Lernangebote bietet. 

Schulische und außerschulische Lernorte ent-

lang der gesamten Bildungskette, beginnend 

mit der Kita, werden dabei mit Partnern aus 

Hochschulen und Industrie zusammengeführt. 

In Deutschland gibt es über 490.000 unbe-

setzte Arbeitsplätze im MINT-Bereich. In Bo-

chum gehören die MINT-Berufe zu den Eng-

passberufen, d.h. in diesen Berufsfeldern be-

steht ein großer Nachwuchsbedarf seitens der 

Wirtschaft. 

Projektübersicht zum Handlungsfeld Di-
gitale Wirtschaft 

Im Handlungsfeld Digitale Wirtschaft fokussiert sich 

die Smart City Bochum auf die nachfolgend aufge-

führten zentralen Umsetzungsprojekte. 

Nr. Maßnahme Kurzbeschreibung Umsetzung Status 

1 

2 

» «

»
«
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5.5.2 Handlungsfeld: Technologie- & 
Gründungsökosystem 

Die Stadt Bochum hat sich zu einem führenden 

Technologiestandort in der Metropole Ruhr und 

darüber hinaus entwickelt. Die spezifischen Stärken 

in einzelnen Technologiebereichen, wie z.B. IT-Si-

cherheit und Gesundheit, sind Treiber für Innovatio-

nen, die sich in einer ausgeprägten Gründungsdyna-

mik in Bochum und einer starken  digitalen Szene 

manifestieren. Die Stärkung des Technologie- und 

Gründungsökosystems ist von zentraler Bedeutung 

für die Stärkung der Bochumer Innovationscluster, 

die Verbreiterung der unternehmerischen Basis und 

nicht zuletzt für die überregionale Vermarktung des 

Technologiestandortes Bochum.  

Reallabor am Standort MARK 51°7 / 
LAER für Smart City Anwendungen 

Mit dem »Reallabor MARK 51°7 / LAER« entsteht 

ein urbanes Erprobungs- und Testumfeld für die 

Anwendung neuer Technologien in der Smart City 

Bochum. In dem Reallabor, welches relevante städ-

tische Infrastrukturen am Zukunftsstandort Mark 

51°7 und im Stadtteil Laer umfasst, können Unter-

nehmen und Start-ups gemeinsam mit der Stadt 

und ihren Beteiligungsunternehmen Anwendungen 

in einem realen Umfeld pilotieren und so ein besse-

res Verständnis von Potenzialen und Risiken neuer 

Technologien sowie von Prozessen für neue smarte 

Services erlangen. Hierdurch wird die Innovations-

kraft der Unternehmen ebenso gestärkt, wie auch 
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der Kompetenzaufbau und die kommunale Techno-

logievorausschau (Urban Foresight). Erste geplante 

Anwendungsfelder sind in Bochum die Themen in-

telligente Straßenbeleuchtung, Laternenmasten als 

Infrastrukturträger, der Aufbau eines 5G-Testfeldes 

und autonomes Fahren. 

Gründungsökosystem und Gründungskul-
tur in Bochum 

Das Bochumer Gründungsökosystem ist in den ver-

gangenen Jahren stark gewachsen. Mit dem »Wor-

ldfactory-Start-up Center (WSC)« ist in Bochum ei-

nes der sechs vom Land Nordrhein-Westfalen aus-

gezeichneten »Exzellenz Start-up Center.NRW« 

entstanden, der mit sechs Fachinkubatoren und ei-

nem der größten Maker-Spaces Deutschlands das 

Bochumer Gründungsökosystem bereichert und 

insbesondere auf Ausgründungen aus der Ruhr-

Universität abzielt. Neben dem WSC sind zahlreiche 

weitere Inkubatoren und Accelerator-Programme 

entstanden, die insgesamt optimale Rahmenbedin-

gungen für Unternehmensgründungen bieten. Was 

die Gründungsquoten betrifft, so schöpft Bochum 

das Potenzial seiner sieben Hochschulen und der 

Forschungseinrichtungen jedoch noch nicht gänz-

lich aus. Daher soll mit der Initiative »Bochum Grün-

det« die Gründungskultur in enger Kooperation mit 

den Hochschulen gezielt gestärkt werden. Die Curri-

culare Verankerung von Entrepreneurship in der 

Lehre, Innovationsräume für Gründungsinteres-

sierte sowie hybride Formate im Kontext der offe-

nen Hochschule sollen mit Erfolgsbeispielen und 

Gründungsgeschichten die Etablierung einer ausge-

prägten Gründungskultur unterstützen. 

Stärkung des IT-Sicherheitsstandortes 
Bochum 

Bochum gehört sowohl bundesweit als auch inter-

national zu den führenden IT-Sicherheitsstandor-

ten. Bestehende erfolgreiche Einzelinitiativen im 

Bereich der IT-Sicherheit werden zu einem inte-

grierten Gesamtkonzept zusammengefasst. Damit 

werden die Voraussetzungen für eine steigende 

Zahl von Unternehmensgründungen und Ansied-

lungen sowie nachhaltigem Wachstum in der Fo-

kusbranche IT-Sicherheit geschaffen. Allein die 

Ruhr-Universität hat in den vergangenen Jahren 18 

erfolgreiche Spin-offs im Bereich der IT-Security 

hervorgebracht, die mehrere hundert hochqualifi-

zierte Menschen beschäftigen. Um die Szene weiter 

auszubauen, wurden mit dem IT-Security Pitch und 

dem IT-Security Inkubator neue inhaltliche Säulen 

geschaffen, die das deutschlandweit einzigartige IT-

Sicherheits-Ökosystem von Unternehmen, Start-

ups und Forschungseinrichtungen mit ihren ergän-

zenden Infrastrukturen in Bochum verstärken. Auch 

denkt das IT-Sicherheitsnetzwerk eurobits e.V. der-

zeit über eine IT-Sicherheits-Akademie für Frauen 

nach (»Women for Cyber«) sowie über ein »grünes 

Rechenzentrum 4.0«. Hierdurch entstehen An-

knüpfungspunkte in den Bereichen IT-Infrastruktur 

und Fachkräftesicherung. 

BO*technologies - ein Gemeinschaftspro-
jekt zur digitalen Vermarktung und Ver-
netzung des innovativen Technologie-
standortes Bochum  

In den Innovationsfeldern Gesundheitswirtschaft, 

IT-Sicherheit, Produktionswirtschaft und Digital Mo-

bility hat Bochum bereits erfolgreich eigene, in sich 

organisatorisch aufgestellte Communities etabliert, 

die unter anderem Ziele wie den Technologietrans-

fer und Fachkräftesicherung verfolgen. Dieses 

Community-Konzept soll zukünftig gebündelt unter 

der Dachmarke »BO*technologies« als Cross-Inno-

vation-Enabler zur besseren Vermarktung der ein-

zelnen Innovationsfelder sowie des gesamten Tech-

Standortes Bochum, für Projekt- und Forschungs-

transparenz sowie für die Vernetzung aller Akteure 

des Tech-Ökosystems fortgeführt werden. So ent-

stehen Synergien und durch die Vielfalt der Com-

munities Pluralitätseffekte, wodurch die Smart City 

Bochum Unternehmen anzieht und Start-ups gene-

riert sowie überregionale Aufmerksamkeit bei hoch-

qualifizierten Fachkräften aus den Bochumer Fo-

kusbranchen schafft. Damit zahlt das Projekt direkt 

auf das Kernziel des Smart City Konzeptes unter 

dem Leitthema »Innovative Wirtschaft & Wissen-

schaft« ein und erhöht die wirtschaftsstruktur- und 

beschäftigungsbezogene Resilienz der Stadt Bo-

chum mit positiven Auswirkungen auf Wohlstand, 

wirtschaftliche und gesellschaftliche Teilhabe der 

Bochumer*innen sowie der Fachkräfte, die nach Bo-

chum einpendeln. 

Projektübersicht zum Handlungsfeld 
Technologie- & Gründungsökosystem 

Für die Stärkung des Bochumer Technologie- & 

Gründungsökosystems verfolgt die Smart City Bo-

chum die nachfolgend tabellarisch aufgeführten 

Projekte. 
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5.5.3 Handlungsfeld: Wissenschafts- & 
Forschungstransfer 

Die Smart City Bochum macht neue Innovationen 

für die Stadt, die Gesellschaft und die Wirtschaft im 

Wege eines effizienten Wissenstransfers nutzbar 

und baut dabei vor allem auf den ausgeprägten Wis-

senschafts- und Forschungsschwerpunkten der Bo-

chumer Hochschulen und Forschungseinrichtungen 

auf. Im Rahmen des Smart City Konzeptes stehen 

vor allem die Themen Gesundheit, IT-Sicherheit 

und KI im Vordergrund. 

Digitale und Urbane Gesundheit 

Bochum entwickelt sich auf Grund der Stärke des 

Gesundheitsstandortes zu einer Modellregion für 

intelligente Gesundheitsanwendungen (Smart 

Health) und als Forschungszentrum für StadtGe-

sundheit (Urban Health). 

• Die hervorragenden Netzwerkstrukturen in Bo-

chum werden gemeinsam mit dem Gesund-

heitsCampus Bochum und dem fachlich kom-

petenten Umfeld zu einem »Innovationsraum 

Smart Health Data« ausgebaut. Im Mittelpunkt 

steht dabei die Verbesserung der medizini-

schen Versorgung von Patient*innen. Die 

Grundlage hierzu bildet ein auf zwei Jahre fest-

gelegter Meilensteinplan. Gesundheitsdaten 

und der damit verbundene Umgang mit digita-

len Technologien sind der Schlüssel zur Ent-

wicklung eines zukünftigen funktionierenden 

Gesundheitsmarktes. 

• Auf dem GesundheitsCampus Bochum entsteht 

zudem das »Forschungszentrum Urban Health 

Ruhr (FUHR)«. Im Mittelpunkt der Forschungs-

themen steht die Frage, welche Faktoren die 

Gesundheit der städtischen Bevölkerung 

(StadtGesundheit bzw. Urban Health) beein-

flussen, um dann Erkenntnisse zu Prävention 

und Gesundheitsförderung sowie zur Verbesse-

rung der gesundheitlichen Versorgung der städ-

tischen Bevölkerung ableiten zu können. Das 

Forschungszentrum FUHR besteht aus vier Ele-

menten, dem stadtregionalen Strategieprozess 

RUHR 2050, der ein Leitbild für urbane Stadt-

Gesundheit entwickelt, der International School 

of Urban Health, die ein kooperatives Lehrange-

bot im Bereich Urban Health im Ruhrgebiet in 

englischer Sprache anbietet und Fort- und Wei-

terbildungsangebote im Bereich StadtGesund-

heit/Urban Health entwickelt, einem Graduier-

tenzentrum Urban Health, in dem Nachwuchs-

forscher*innen gefördert werden, und einem 

Transfer- und Gründerzentrum. 

Beide Projekte schaffen wichtige Grundlagen sowie 

soziale und wirtschaftliche Innovationen, um die 

Gesundheit und Lebensqualität der Bürger*innen in 

Bochum – aber auch in anderen Städten – nachhal-

tig zu verbessern. 

IT-Sicherheit & Modellprojekt Cyber-Si-
cherste Stadt Europas 

Die Stärke des IT-Sicherheitsstandortes Bochum 

mit seinen führenden Wissenschafts- und For-

schungseinrichtungen werden im »IT-Sicherheits-

Netzwerk eurobits e.V.« -  dem Europäischen 

Kompetenzzentrum für Sicherheit in der Informati-

onstechnologie – gebündelt. Die IT-Sicherheit bil-

det die zentrale Grundlage für die nachhaltige und 

zukunftssichere Digitalisierung in allen Wirtschafts- 

und Gesellschaftsbereichen. Somit kommt dem 

Wissenschafts- und Forschungstransfer eine zent-

rale Rolle für die Gestaltung der Digitalisierung zu. 

Die Transferaktivitäten sollen gemeinsam mit dem 

Netzwerk eurobits intensiviert werden. 

 

Im Kontext der kommunalen IT-Sicherheit plant die 

Smart City Bochum zusammen mit dem Netzwerk 

eurobits das Modellprojekt »Cyber-Sicherste Stadt 

Europas«. Hierbei soll sich die Stadt Bochum als 

Blaupause für Technologie-Souveränität, IT- und 

Datensicherheit etablieren und die gewonnen Er-

kenntnisse auf andere Städte übertragen bzw. an-

deren Kommunen als Handlungsleitfaden und in 

Form „guter Praxis“ zur Verfügung gestellt werden. 

Prinzipien wie »Security by Design« bei Eigenent-

wicklungen, Penetrationstests als Goldstandard bei 

Bestandsanwendungen, die Verwendung sicherer 

Produkte nach aktuellem Stand der Technik oder 

auch die Übung der Abwehr von Angriffen in einer 

kommunalen Cyber Range und der Fokus auf Digi-

tal Trust sind nur einige der Themen, die in diesem 

Kontext relevant sind. Hierbei kann in Bochum auch 

die Expertise des Exzellenzclusters CASA einbe-

zogen werden. 

KI-Kompetenzzentrum HUMAINE  

Neben den beiden überregional ausstrahlenden 

Themenfeldern Gesundheit und IT-Sicherheit be-

fassen sich die Wissenschafts- und Forschungsein-

richtungen in der Smart City Bochum zukunftsorien-

tiert mit der Entwicklung und Anwendung Künstli-

cher Intelligenz. 

 

Mit dem »KI-Kompetenzzentrum HUMAINE« ent-

steht in Bochum das »Regionale Kompetenzzent-

rum Arbeitsforschung und KI«. Das Kompetenz-

zentrum befasst sich mit der menschenzentrierten 

KI-Entwicklung, der KI-Implementierung und der 

https://www.eurobits.de/
https://www.eurobits.de/
https://forschung.ruhr-uni-bochum.de/de/cyber-sicherheit-im-zeitalter-grossskaliger-angreifer
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KI-Nutzung in der Arbeitswelt, insbesondere in den 

Anwendungsfeldern Gesundheitswirtschaft und In-

dustrie. Gerade im Hinblick auf den zukünftig zu er-

wartenden stark zunehmenden Einsatz Künstlicher 

Intelligenz in Organisationen, stellt das Kompe-

tenzzentrum ein wichtiges Unterstützungsangebot 

für Unternehmen in Bochum und Umgebung dar. 

Projektübersicht zum Handlungsfeld Wis-
senschafts- & Forschungstransfer  

Mit den nachfolgend dargestellten Projekten för-

dert die Smart City Bochum den Wissenschafts- und 

Forschungstransfer aus den Bochumer Hochschu-

len und Forschungseinrichtungen. 

Nr. Maßnahme Kurzbeschreibung Umsetzung Status 
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»
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6. Raumbezüge des 
Smart City Konzeptes 

 

Mit dem Smart City Konzept hat die Stadt Bochum 

einen gesamtstädtischen operativen Handlungsrah-

men für die zielgerichtete Verknüpfung von Stadt-

entwicklung und Digitalisierung geschaffen. Die 

enge Verzahnung zwischen der Bochum Strategie, 

dem Smart City Konzept und den städtischen Fach-

konzepten bildet die Grundlage für eine zukunfts-

orientierte integrierte Stadtentwicklung, die eine 

ganzheitliche Betrachtung von Raumbezügen der 

Bochumer Stadtentwicklung ermöglicht.  

Diese holistische Betrachtung ist notwendig, da die 

Digitalisierung zu einer Vervielfachung und Ver-

schiebung von Raumbezügen führt, die sich einer-

seits in einer Verstärkung stadtentwicklungspoliti-

scher Herausforderungen niederschlagen, anderer-

seits aber auch neue Entwicklungschancen offenba-

ren, die hochgradig raumwirksam sind und die Resi-

lienz der Stadt Bochum maßgeblich beeinflussen. 

Die COVID-19 Pandemie hat in ihren Konsequenzen 

nicht nur der Stadt Bochum deutlich vor Augen ge-

führt, wie wichtig die Berücksichtigung sich verän-

dernder Raumbezüge und die frühzeitige Auseinan-

dersetzung mit der Raumwirksamkeit der Digitali-

sierung für die Stadtentwicklung sind. 

Im Smart City Konzept wird vor diesem Hintergrund 

die Raumwirksamkeit der Digitalisierung in Form 

sozialer und physischer Raumbezüge betrachtet: 

• Die Digitalisierung führt auf der Raumwirksam-

keitsebene vor allem zu einer Neubewertung 

zentralörtlicher Prinzipien und der damit ver-

bundenen geographischen Funktionsteilung im 

lokalen wie auch im regionalen Kontext.  

• In vielen Bereichen führt die Digitalisierung 

überdies zu einer weitgehenden Entkoppelung 

des sozialen Raumbezugs (durch virtuelle 

Kommunikation, digitale Arbeit und elektroni-

sche Dienstleistungserbringung) von dem phy-

sischen Raumbezug (dem physischen Ort der 

Kommunikation, der Arbeit oder der kommuna-

len/wirtschaftlichen Leistungserbringung). 

 

 

Zudem werden auf der Maßnahmenebene physi-

sche, sektorale und virtuelle Raumbezüge berück-

sichtigt. Diese bestehen auch in hybriden Mischfor-

men, die sowohl innerhalb des Stadtraumes (vom 

Quartier über den Stadtteil bis hin zur gesamtstädti-

schen Ebene) als auch innerhalb der Region (auf 

Grund der engen Verflechtungen mit den Nachbar-

städten) auftreten. 

• Virtuelle Raumbezüge entstehen dadurch, dass 

die Digitalisierung inhärent keine örtlichen oder 

administrativen Grenzen kennt. Maßnahmen 

können digital aber dennoch raumbezogen in 

Ihrer Anwendung wirken (z. B. Digitale Bil-

dungsangebote, Online-Beratung im Quartier) 

oder diese sind als Mischform hybrid ausgelegt 

mit physischen und virtuellen Raumbezügen 

(beispielsweise hybride Kultur- und Freizeitver-

anstaltungen oder auch das digitale Stadtlabor 

mit physischen und virtuellen Angeboten). 

• Sektorale Raumbezüge bestehen bei Maßnah-

men, die in fachbezogenen Handlungsfeldern 

des Smart City Konzeptes umgesetzt werden. 

Beispielsweise im Bereich Mobilität oder der 

Klimafolgenanpassung. Hier ergibt sich der 

Raumbezug aus der Verknüpfung digitaler Sys-

teme mit konkreten Standorten bzw. entlang 

von Entwicklungsachsen oder -flächen (z. B. Lo-

RaWAN/IoT-Sensorik oder Ausbau der Elektro-

mobilität). 

• Physische Raumbezüge entstehen durch Inves-

titionen in physische Infrastruktur und durch 

bauliche Maßnahmen. Beispiele sind das Haus 

des Wissens oder das Reallabor Mark 51°7/Laer. 

 

Mit konkreten Smart City Maßnahmen wird negati-

ven räumlichen Auswirkungen der Digitalisierung 

entgegengewirkt. Chancen der digitalen Stadtent-

wicklung werden unter Berücksichtigung der physi-

schen, sektoralen und virtuellen Raumbezüge er-

griffen. In Abbildung 6-1 sind beispielhaft Raumbe-

züge der Smart City Bochum dargestellt.
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Abbildung 6-1: Ausgewählte Raumbezüge des Smart City Bochum Konzeptes
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7. Organisation und 
Umsetzung 

 

Das Smart City Konzept bildet den Handlungsrah-

men für die digitale urbane Transformation der 

Stadt Bochum und leistet dabei einen wichtigen 

Beitrag zur Erreichung der Ziele der Bochum Stra-

tegie 2030. 

Für die Erreichung der Kernziele in den fünf Leit-

themen des Smart City Konzeptes setzt die Stadt 

Bochum auf eine starke operative Organisationsein-

heit mit einem klaren projekt- und ergebnisorien-

tierten Umsetzungskonzept. Nachfolgend werden 

die Organisations- und Arbeitsstrukturen sowie das 

Umsetzungskonzept beschrieben. 

Organisations- und  
Arbeitsstrukturen 

Ausgangspunkte für die Einrichtung klarer Organi-

sations- und Arbeitsstrukturen für die Gestaltung 

der digitalen urbanen Transformation bildeten ei-

nerseits die Notwendigkeit einer integrierten Be-

trachtung der Verwaltungsdigitalisierung sowie an-

dererseits die große Bedeutung der Digitalisierung 

für die integrierte Stadtentwicklung, die in der parti-

zipativen Erarbeitung der Bochum Strategie 2030 

deutlich wurde (siehe Kapitel 3). 

Mit der Zusammenlegung der Bereiche IT, Organi-

sation und Personal und der Aufstellung des IKT-

Handlungsrahmens wurden grundlegende Struktu-

ren und Leitlinien für die Verwaltungsdigitalisierung 

bereits im Jahr 2016 geschaffen. Für die digitale 

Stadtentwicklung orientierte sich die Stadt Bochum 

von 2016 bis 2019 an der Umsetzung von Smart 

City- und Digitalprojekten in Form von Kernaktivitä-

ten in den Kompetenzen und Schwerpunkten der 

Bochum Strategie sowie von Maßnahmen im Rah-

men der städtischen Fachkonzepte. Dabei wurde 

eine ganze Reihe von Projekten und Piloten von der 

Stadt und den kommunalen Tochterunternehmen 

in die Umsetzung gebracht oder bereits erfolgreich 

implementiert. 

Die sich beschleunigende Digitalisierung sowohl der 

Verwaltung als auch der zunehmende Einsatz digi-

taler Lösungen in der Stadtentwicklung, hat im Jahr 

2019 zu dem Beschluss der Institutionalisierung 

und Bündelung der kommunalen Digitalisierungs-

aktivitäten in Form der Einrichtung einer Stabsstelle 

Digitalisierung und der Besetzung der Position ei-

nes Chief Digital Officer (CDO) geführt. Der CDO der 

Stadt Bochum hat Mitte des Jahres 2020 seine Ar-

beit aufgenommen und baut die Stabsstelle Digita-

lisierung seither auf. Ziel ist die Bündelung und 

Steuerung der Verwaltungsdigitalisierung und der 

Smart City Entwicklung über die Stabsstelle für den 

Konzern Stadt. 

Zur Unterstützung des Aufbaus der Stabsstelle 

wurde von Mitte 2020 bis Anfang 2021 das vorlie-

gende Smart City Bochum Konzept partizipativ erar-

beitet. Das Smart City Konzept vertieft die Bochum 

Strategie und die sektoralen Fachkonzepte als inte-

grierte Planungs- und Umsetzungsrundlage für die 

digitale urbane Transformation. 

Der partizipative Konzeptentwicklungsprozess hat 

schnell gezeigt, dass die zielgerichtete Transforma-

tion zur Smart City Bochum einen kontinuierlichen 

Veränderungsprozess bedeutet, der auf alle kom-

munalen Handlungsfelder wirkt und traditionelle 

Verwaltungssilos überwinden muss. 

Für die Steuerung und Umsetzung dieses umfang-

reichen und anspruchsvollen Transformationspro-

zesses wurde daher eine starke intersektorale Orga-

nisationseinheit mit klaren Aufgaben und Arbeits-

strukturen erarbeitet. Die sogenannte »Smart City 

Innovation Unit« bildet das Herzstück für die Um-

setzung und Fortschreibung des Smart City Bo-

chum Konzeptes und die Beschleunigung der kom-

munalen Digitalisierung im Kontext einer zukunfts-

sicheren intelligenten und nachhaltigen Stadtent-

wicklung für alle Bochumer*innen. 
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Die »Smart City Innovation Unit« 

Die Smart City Innovation Unit steht für einen ge-

samtstädtisch integrierten und gemeinsam getrage-

nen Ansatz zur digitalen Stadtentwicklung im Kon-

zern Stadt. Mit der Smart City Innovation Unit und 

dem Smart City Bochum Konzept beabsichtigt die 

Stadt Bochum die Phase der dezentralen und sekt-

oralen Umsetzung von Insellösungen und Pilotpro-

jekten (Pilotprojektphase; 2016 bis 2020) zu verlas-

sen. Die Stadt ebnet mit dem erarbeiteten Smart 

City Konzept den Weg in eine Institutionalisierungs-

phase, in der die Smart City Organisationseinheit 

aufgebaut wird und wesentliche Aspekte der Orga-

nisationsentwicklung für den Erfolg der neuen 

Struktur und die Umsetzung des Konzeptes defi-

niert werden (2021). Nach dem Abschluss der Insti-

tutionalisierungsphase folgt die Etablierungsphase 

(2022 ff.), in der die Smart City Innovation Unit als 

Treiber der digitalen Transformation den Roll-out 

integrierter Projekte und digitaler Infrastruktur über 

alle Handlungsfelder des Smart City Konzeptes 

steuert und umsetzt, um die Kernziele der Smart 

City Bochum zu erreichen. 

Die hierfür notwendige Organisations- und Arbeits-

struktur der Smart City Bochum ist in Abbildung 7-1 

dargestellt und wird nachfolgend detaillierter im 

gesamtstädtischen Kontext beschrieben. 

Die Smart City Innovation Unit ist eine gemeinsam 

von der Stadtverwaltung und den städtischen Un-

ternehmen getragene Einheit. Grundlage für die Bil-

dung der Einheit ist eine Kooperationsvereinbarung 

zwischen der Stadt und den städtischen Beteili-

gungsunternehmen.  

Auf der Umsetzungs-Ebene wird die Unit von der 

Stabsstelle Digitalisierung koordiniert. Der CDO be-

richtet an den »Lenkungskreis Smart City«, in dem 

Führungskräfte aus den für die Smart City Entwick-

lung relevanten Dezernaten der Stadtverwaltung 

und Bereichen der kommunalen Unternehmen ver-

treten sind. Der Lenkungskreis bildet als Steue-

rungsgremium die Management-Ebene für die Um-

setzung des Smart City Bochum Konzeptes. Der 

Lenkungskreis, dem auch Mitglieder des Verwal-

tungsvorstandes angehören, stimmt sich auf der 

Führungsebene mit dem Verwaltungsvorstand über 

die Bochumer Smart City Entwicklung ab. Der Ver-

waltungsvorstand hat für die Smart City Bochum die 

übergeordnete Gesamtsteuerungsfunktion inne. 

Neben der Koordinierung der Smart City Innovation 

Unit leitet der CDO gemeinsam mit dem Chief Infor-

mation Officer (CIO) den Arbeitskreis Verwaltungs-

digitalisierung innerhalb der Stadtverwaltung. Der 

Arbeitskreis Verwaltungsdigitalisierung setzt sich 

aus Vertreter*innen der Dezernate und Fachämter 

zusammen.  

Abbildung 7-1: Organisations- und Arbeitsstruktur der Smart City Bochum 
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Dem Arbeitskreis obliegt die Koordinierung der Er-

arbeitung und die spätere Fortschreibung eines se-

paraten Digitalisierungskonzeptes für die Stadtver-

waltung. Zudem überwacht und koordiniert der Ar-

beitskreis die Umsetzung des Konzeptes zur Ver-

waltungsdigitalisierung sowie der darin enthaltenen 

Maßnahmen. Der CDO berichtet im Kontext der Ver-

waltungsdigitalisierung an den Verwaltungsvorstand 

und bringt die Digitalisierungsthemen regelmäßig 

in die politischen Gremien ein. 

Auf Grund der vielfältigen Schnittstellen zwischen 

der Verwaltungsdigitalisierung und der digitalen 

Stadtentwicklung im Sinne der Smart City Bochum, 

wird über die Doppelfunktion des CDO die Hebung 

von Synergien sowie auch die Umsetzung gemein-

samer Projekte gesichert. Silos zwischen Verwal-

tung und kommunalen Unternehmen werden so-

wohl durch die Doppelrolle des CDO als auch durch 

die intersektorale Organisation der Smart City Inno-

vation Unit aufgelöst. 

Das Team der Unit setzt sich aus Mitarbeiter*innen 

der Stadt und der städtischen Unternehmen zusam-

men, die als Smart City Verantwortliche in die Unit 

entsendet werden. Dennoch behalten alle Team-

mitglieder eine enge Anbindung an die jeweiligen 

entsendenden Organisationen, um einerseits Pro-

jekte aus den eigenen Bereichen aktiv betreuen zu 

können und andererseits den Wissenstransfer in die 

jeweilige Organisation hinein zu gewährleisten. Da-

mit fungiert die Unit im Konzern Stadt als Anlauf-

stelle, Lotse, Impulsgeber und Partner für alle städ-

tischen Fachbereiche und die kommunalen Unter-

nehmen. 

Zur bestmöglichen Erfüllung ihrer Aufgaben wird 

die Unit zudem räumlich und infrastrukturell außer-

halb der Verwaltungsstrukturen sowie als Modell für 

die digitale Organisationsentwicklung aufgebaut. 

Die Unit wird auf Grund ihres innovativen Ansatzes 

und ihrer Bedeutung für die digitale Stadtentwick-

lung als neue Kernaktivität in die Bochum Strategie 

2030 aufgenommen. 

Gemeinsam erfüllt das Team der Smart City Innova-

tion Unit vier zentrale Aufgaben: 

• Umsetzung, Monitoring und Evaluation sowie 

Fortschreibung des Smart City Bochum Kon-

zeptes, 

• Innovationsscouting sowie kommunale Techno-

logievorausschau und Technikfolgenabschät-

zung (Urban Foresight) für den Konzern Stadt, 

• Zentrale Kommunikation der Aktivitäten der 

Smart City Bochum, 

• Koordination, Beteiligung an Projekten und Un-

terstützung der Projektteams in den Leitthe-

men und Handlungsfeldern des Smart City Bo-

chum Konzeptes. 

 

Wo dies sinnvoll und möglich ist, werden Förder-

anträge für die Umsetzung von Smart City Projek-

ten gestellt, um die Smart City Innovation Unit in 

der Erfüllung ihrer Aufgaben zu stärken.  

 

Umsetzung & Fortschreibung  
des Smart City Bochum Konzeptes 

Die Umsetzung des Smart City Bochum Konzeptes 

bildet die übergeordnete Aufgabe der Smart City In-

novation Unit. Hierzu gehört auch die Steuerung der 

Umsetzung über ein projektbezogenes Monitoring 

sowie die Evaluation des Projektumsetzungserfol-

ges im Hinblick auf die Erreichung projektspezifi-

scher sowie gesamtstädtischer Kernziele. Das 

Smart City Bochum Konzept muss zudem mit fort-

schreitender Projektumsetzung oder sich ändern-

den Rahmenbedingungen kontinuierlich fortge-

schrieben werden.  

Innovationsscouting & Urban Foresight 
für den Konzern Stadt 

Neue (Digital-)Technologien stellen ein großes In-

novationspotenzial für den Konzern Stadt dar. Das 

Team der Smart City Innovation Unit übernimmt die 

Aufgabe des Innovationsscoutings für die Stadtver-

waltung und für die kommunalen Unternehmen, 

um frühzeitig Anwendungspotenziale neuer Tech-

nologien für die Digitalisierung und Automatisie-

rung von Geschäftsprozessen für den Konzern 

Stadt entdecken zu können und schneller in Form 

Smarter Services in die Anwendung zu bringen. Ein 

zentraler Aspekt ist hierbei auch die kommunale 

Technologievorausschau und Technikfolgenab-

schätzung (»Urban Foresight«), um sowohl Chan-

cen als auch unerwünschte Folgen neuer Technolo-

gien unter Berücksichtigung des Allgemeinwohls 

bewerten und einordnen zu können. 

Kommunikation der Aktivitäten 
der Smart City Bochum 

Die Umsetzung des Smart City Bochum Konzeptes 

wird von der Unit kommunikativ flankiert, um der 

Stadtgesellschaft die digitale urbane Transforma-

tion allgemein sowie auch die damit verbundenen 
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konkreten Digitalisierungsprojekte der Stadt Bo-

chum und ihrer Partner zu erläutern. Durch die flan-

kierende Kommunikation wird das Digitalisierungs-

verständnis gestärkt, Vorurteile und Sorgen werden 

im Wege bi-direktionaler proaktiver Kommunikation 

aufgenommen und abgebaut sowie der Mehrwert 

der Smart City für das Allgemeinwohl und die ein-

zelnen Bürger*innen dargelegt. Die offene und pro-

aktive Kommunikation fördert die (inter-)aktive Be-

teiligung der Stadtgesellschaft und trägt, ergänzt 

um Beteiligungs- und Dialogformate, zu der be-

darfsgerechten und bürgerzentrierten Umsetzung 

und Fortentwicklung der Maßnahmen des Smart 

City Konzeptes bei. Dies inkludiert auch Ansätze des 

»Citizen Sourcing« für die Generierung neuer Ideen 

durch die Bochumer Bürger*innen als lokale Ex-

pert*innen. 

Projektkoordination & 
Umsetzungsbegleitung 

Das Team der Smart City Innovation Unit koordiniert 

und unterstützt die Umsetzung von Projekten in 

den fünf Leitthemen und den 15 darunterliegenden 

Handlungsfeldern des Smart City Bochum Konzep-

tes.  

Smart City Projekte werden in intersektoralen Pro-

jektteams innerhalb des Konzerns Stadt sowie unter 

Beteiligung externer Partner aus Stadtgesellschaft, 

Wirtschaft und Wissenschaft entwickelt und imple-

mentiert. Dabei trägt die Innovation Unit Sorge da-

für, dass die Projektentwicklung und -umsetzung 

möglichst partizipativ und kollaborativ im Sinne der 

Kernziele der Smart City Bochum und der projekt-

bezogenen Ziele der einzelnen Umsetzungsmaß-

nahmen erfolgt. Die Projektteams berichten der 

Smart City Innovation Unit über die Projektumset-

zung und geben „bottom-up“ Impulse für die Wei-

terentwicklung von Projekten, zu Hemmfaktoren in 

der Umsetzung sowie zu neuen Projektideen. 

Die Smart City Innovation Unit steuert aber auch ei-

gene Projekte und beteiligt sich insbesondere bei 

Hebelprojekten aktiv an der Projektumsetzung. 

Zur Unterstützung der Smart City Innovation Unit 

sieht die Stadt Bochum die Möglichkeit vor, gezielt 

themen- oder projektbezogene Beiräte temporär 

einzuberufen, um in komplexen Fragestellungen 

externe fachliche Expertise aus Wirtschaft und Wis-

senschaft in begleitender Funktion einzuholen, in 

denen die Stadt (noch) nicht über die geeigneten 

Kompetenzen oder Erfahrungen verfügt. 

Die Struktur der Smart City Innovation Unit wurde in 

Ergänzung zu den bereits bestehenden Strukturen 

der Stadtentwicklung stark operativ ausgerichtet. 

Durch die Mitglieder-Überschneidung zwischen 

Lenkungskreis, Verwaltungsvorstand, Steuerungs-

gremien und Arbeitsgruppen der Bochum Strategie 

sowie durch die Doppelrolle des CDO wird eine opti-

male Einbindung in die bestehenden Strukturen er-

reicht, ohne Doppelstrukturen zu schaffen. 

Im Fokus steht für die Stadt Bochum die qualitäts-

volle operative Umsetzung des Smart City Bochum 

Konzeptes, um die Erreichung der Ziele der Bo-

chum Strategie sowie der sektoralen Fachkonzepte 

der Stadtentwicklung unter Ausnutzung der Chan-

cen und Potenziale des Querschnittsthemas Digita-

lisierung zu beschleunigen und dadurch die Resili-

enz und Zukunftsfähigkeit der Stadt Bochum nach-

haltig zu steigern.
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8. Governance und 
Kulturwandel 

 

Mit dem Smart City Bochum Konzept schafft die 

Stadt Bochum einen zielorientierten Rahmen, der 

von der Smart City Innovation Unit unter Einbezie-

hung aller Akteure der Stadtgesellschaft umgesetzt 

wird, und der auf die Ziele der übergeordneten 

Stadtentwicklungsstrategie, der Bochum Strategie 

2030, einzahlt. 

Vor dem Hintergrund der immer stärkeren Digitali-

sierung von Prozessen, Arbeitsmethoden, Informa-

tionskanälen und Kommunikationsmitteln sowie 

auch der immer schnelleren Entwicklung digitaler 

Technologien, vollzieht die Stadt Bochum einen 

Wandel der Organisationskultur und stellt sich im 

Wege der digitalen Organisationsentwicklung auf 

diese geänderten Anforderungen ein. 

Die erfolgreiche Entwicklung zur Smart City Bo-

chum erfordert einen komplexen Multi-Stakehol-

der-Ansatz, der von der Stadt gesteuert und mode-

riert wird, in den aber neben den verschiedenen De-

zernaten und kommunalen Tochterunternehmen 

auch alle Akteure der Stadtgesellschaft sowie auch 

weitere externe Partner einzubeziehen sind. Kom-

munikation, Partizipation und Kollaboration sind 

zentrale Erfolgsfaktoren für die digitale urbane 

Transformation. 

Governance für ein intelligentes Stadtma-
nagement 

Die Smart City Bochum ist Vorreiterin eines moder-

nen und intelligenten Stadtmanagements. Die Her-

ausforderungen und Chancen der Stadtentwicklung 

erfordern vor dem Hintergrund der Digitalisierung, 

neuen Technologien und knapper Ressourcen eine 

Anpassung der kommunalpolitischen Steuerung 

(Urban Governance). Prioritäten müssen richtig ge-

setzt und begrenzte Ressourcen clever eingesetzt 

werden, um die sich verändernden kommunalen 

Aufgaben im Sinne eines allgemeinwohlorientier-

ten Interessenausgleichs zwischen den verschiede-

nen Anspruchsgruppen der Bochumer Stadtgesell-

schaft auch in Zukunft effizient erbringen zu kön-

nen. 

Eine wesentliche Grundlage für neue Formen der 

Governance ist die aktive Gestaltung eines Kultur-

wandels im Konzern Stadt. Die Stadt Bochum hat 

sechs Grundsätze für Zusammenarbeit und Füh-

rung entwickelt, die den Anspruch an ein bürgerori-

entiertes, innovatives und transparentes Stadtma-

nagement ausdrücken und den Veränderungspro-

zess in der Kultur der Verwaltung beschreiben: 

1) Wir-Gefühl: Wir arbeiten gemeinsam an den 

Zielen, die wir uns für die Stadt Bochum ge-

setzt haben – auch zusammen mit unseren 

Bürger*innen. Wir sind Bochum. 

2) Vorreiterin: Wir haben den Anspruch und die 

Verantwortung, Vorreiter*in zu sein. 

3) Wandel: Wir sind die Gestalter*innen und Be-

gleiter*innen neuer Wege und Veränderun-

gen. Wir werden aus Fehlern lernen. 

4) Kommunikation: Ein offener und konstrukti-

ver Dialog auf Augenhöhe ist das Fundament 

unserer Arbeit. 

5) Werte: Wertschätzung, Respekt und Verläss-

lichkeit in unserem Handeln bilden die Basis 

für eine gute Zusammenarbeit. Dabei setzen 

wir besonders auf Vielfalt und Entwicklung. 

6) Wissen: Wir kennen unsere Ziele, wissen um 

die Anforderungen und lassen uns an trans-

parenten Kennzahlen messen. 

 

Diese sechs Grundsätze bilden die Grundlage für 

eine moderne Führungs- und Organisationsentwick-

lung, die den Veränderungswillen und die Anpas-

sungsfähigkeit der Verwaltung unterstützt. Im Fo-

kus des Veränderungsprozesses steht nach innen 

gerichtet die zielorientierte Aufgabenbewertung 

und die damit verbundene vorausschauende Perso-

nal- und Personalentwicklungsplanung (Kompe-

tenzaufbau) sowie eine darauf aufbauende Ge-

schäftsprozessoptimierung mit besonderem Fokus 

auf die Digitalisierung (Schaffung einer durchgängig 

elektronisch vernetzten und medienbruchfreien 
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Prozesskette zwischen allen Beteiligten). Nach au-

ßen gerichtet positioniert sich die Stadt Bochum als 

Smart City – mit schnelleren Verwaltungsprozessen 

für alle stadtgesellschaftlichen Akteure, mit einem 

modernen und kundenfreundlichem digitalen 

Dienstleistungsangebot sowie als kompetenter und 

zuverlässiger Partner. 

Kultur der Innovation und Kollaboration 

Der Kulturwandel im Konzern Stadt Bochum ist vor 

dem Hintergrund der immer rasanter fortschreiten-

den Digitalisierung und den damit verbundenen 

steigenden Ansprüchen der stadtgesellschaftlichen 

Akteure auf eine Stärkung der kommunalen Innova-

tionsfähigkeit ausgerichtet.  

Im Rahmen der digitalen Organisationsentwicklung 

schafft die Stadt Bochum Raum für offenes Denken 

und das Ausprobieren neuer Lösungswege bei 

gleichzeitiger Etablierung einer Fehlerkultur. Die 

horizontale Vernetzung über bereichsübergrei-

fende Zusammenarbeit wird dabei ebenso geför-

dert, wie auch die Kollaboration mit Partnern aus 

Wirtschaft, Wissenschaft und Stadtgesellschaft, um 

neue Impulse und Lösungen für die Bewältigung 

der Herausforderungen der digitalen Stadtentwick-

lung aufzugreifen und gemeinsam zu entwickeln. 

Die Smart City Innovation Unit fungiert hierbei als 

Impulsgeber und Katalysator für den Konzern Stadt. 

Sie bildet die Schnittstelle zwischen dem externen 

Ökosystem der Smart City Bochum, den kommuna-

len Unternehmen und der Stadtverwaltung für die 

digitale Stadtentwicklung. Sie setzt innovative Pro-

jekte gemeinsam mit den Akteuren im Konzern 

Stadt um, sie bindet externe Partner und stadtge-

sellschaftliche Akteure in die Lösungs-Entwicklung 

und -Implementierung ein und baut das Netzwerk 

der Smart City Bochum aus. Dabei transferiert sie 

gute Praxis anderer Städte im Wege des regionalen, 

nationalen und internationalen Austauschs sowie 

neue Lösungsansätze über das Innovationsscouting 

in den Konzern Stadt. Zudem setzt sich die Unit 

frühzeitig mit den Potenzialen und Risiken neuer 

Technologien auseinander und fördert so die Be-

wertung neuer Technologien im Hinblick auf die 

Entwicklung neuer smarter Services oder die Opti-

mierung bestehender Prozesse. 

Kommunikation und Partizipation 

Im Mittelpunkt der Bochumer Smart City Transfor-

mation steht die Schaffung von Mehrwerten für alle 

Anspruchsgruppen der Stadtgesellschaft. Um diese 

Mehrwerte bedarfsorientiert zu schaffen und Vorbe-

halte abzubauen, wird die Stadt Bochum Bürger*in-

nen, Unternehmen und weitere stadtgesellschaftli-

che Akteure aktiv in den Transformationsprozess 

einbinden. Über zielgerichtete Informations- und 

Kommunikationsangebote sowie über geeignete 

analoge und digitale Partizipationsformate wird die 

Umsetzung des Smart City Konzeptes flankiert. So 

werden die Ziele der Smart City Bochum transpa-

rent kommuniziert, Vertrauen aufgebaut und die Ak-

tivierung der Stadtgesellschaft im Sinne des »Wir-

Gefühls« sichergestellt. Die Einbindung der Stadt-

gesellschaft muss dabei inklusiv gestaltet sein, da-

mit die verschiedenen Akteure ihre Interessen, An-

forderungen, Beurteilungen und Fähigkeiten in den 

Prozess einbringen können.  
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9. Monitoring und 
Evaluation 

 

Für die bedarfs- und zielorientierte Umsetzung und 

Steuerung des Smart City Bochum Konzeptes ist 

ein  kontinuierliches Monitoring der Erreichung der 

Kernziele sowie auch des Projektfortschritts in den 

jeweiligen Maßnahmen des Konzeptes erforderlich. 

Ziel des Monitorings und der Evaluation ist dement-

sprechend die Erfolgsmessung sowie die strategi-

sche und operative Weiterentwicklung des Smart 

City Bochum Konzeptes. 

Der Erfolg der ausgewählten Maßnahmen und Pro-

jekte für die Stadt Bochum kann nur eindeutig fest-

gestellt werden, wenn die Kernziele (siehe Kapitel 

4) auf messbare Größen heruntergebrochen wer-

den. Dazu hat die Stadt Bochum eine initiale Aus-

wahl von Kenngrößen (Key Performance Indicators, 

kurz „KPIs“) erarbeitet, die optimal auf die Kernziele 

abgestimmt ist und somit die Erfolge der im Kon-

zept festgelegten Projekte messbar machen soll. 

Diese Kenngrößen haben nicht nur Bezug zu den 

festgelegten Leitthemen, Handlungsfeldern und 

Projekten (vgl. Kapitel 5), sie wurden auch in Anleh-

nung an zwei international anerkannte Rahmen-

werke festgelegt. Dies ist zum einen der United for 

Smart Sustainable Cities (U4SSC) KPI Framework, 

der von der globalen Initiative der Vereinten Natio-

nen für intelligente und nachhaltige Kommunen un-

ter besonderer Berücksichtigung der Erfüllung der 

17 Nachhaltigkeitsziele (Sustainable Development 

Goals, kurz „SDGs“) entwickelt wurde. Zum anderen 

wurden KPIs aus dem CITYkeys Framework, der ur-

sprünglich für die Bewertung der Leuchtturmpro-

jekte im Rahmen des Horizon 2020 Programms der 

EU entwickelt wurde, für die Messung der Bochu-

mer Kernziele und Projektaktivitäten herangezo-

gen. Neben der Nutzung von KPIs aus diesen bei-

den Kennzahlen-Rahmenwerken wurde eine ganze 

Reihe eigener KPIs definiert, die aus Sicht der Stadt 

wichtig für das Monitoring und die Evaluation sind.  

Das so gebildete initiale Kenngrößen-Set des Smart 

City Bochum Konzeptes bildet ein solides Funda-

ment für die Erfolgsmessung und Steuerung der 

Aktivitäten der Smart City Bochum.  

Mit der ersten Erhebung der Kenngrößen (IST-Zu-

stand) durch die Smart City Innovation Unit werden 

auch die Zielwerte für die Kenngrößen (SOLL-Zu-

stand) erarbeitet und festgelegt. Das Monitoring der 

Kennzahlenentwicklung soll gesamtstädtisch jähr-

lich durchgeführt werden. Diese Erhebung soll opti-

malerweise auch die Sammlung von Daten für den 

»Smart City Index« der Bitkom sowie für andere ver-

gleichende Analysen und Benchmarks unterstüt-

zen. Unterjährig kann und soll bedarfsgerecht ver-

folgt werden, wie die einzelnen Projekte des Smart 

City Konzeptes auf die Erreichung von Kenngrößen 

einzahlen. Die unterjährige Häufigkeit der Erhebung 

einzelner Kennzahlen ist dabei abhängig vom jewei-

ligen Umsetzungsstand der einzelnen Projekte. 

Kennzahlen für das Monitoring  
und die Evaluation 

Die nachfolgend tabellarisch für jedes Handlungs-

feld in den Leitthemen des Smart City Bochum 

Konzeptes dargestellten Kennzahlen bilden das ini-

tiale Kennzahlen-Set zum Start des Monitorings 

und der Evaluation.  

Das Smart City Konzept versteht sich als ein leben-

des Dokument, welches agil und bedarfsgerecht an 

die situative Lage und die Änderung von Prioritäten 

angepasst werden kann. Dieser Maxime folgt auch 

das Monitoring- und Evaluationskonzept. Es ermög-

licht der Smart City Innovation Unit bedarfsgerecht 

zu agieren und das initiale KPI-Set sukzessive flexi-

bel anzupassen – von der Streichung oder Ände-

rung bestehender bis hin zur Ergänzung neuer 

KPIs. 

Mit der Zeit entsteht so ein umfangreiches Kenn-

zahlen-basiertes Monitoring- und Evaluationskon-

zept, welches der Smart City Innovation Unit die 

Steuerung der Aktivitäten der Smart City Bochum 

sowie auch den Benchmark mit anderen Kommu-

nen vereinfacht.  
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Kennzahlen im Leitthema »Zukunftsfähige Infrastruktur« 

 

KPIs im Handlungsfeld Netz-Infrastruktur 

KPI-ID Leistungskennzahl (KPI) Referenz Beitrag zu SDGs 

9

9

9.C

9.C.1

17.8.1

17.6.1, 17.8.1

17.8.1

17.8.1, 9.C.1, 
5.B.1

17.8.1, 9.C.1, 
5.B.1

9

KPIs im Handlungsfeld Daten-Infrastruktur 

KPI-ID Leistungskennzahl (KPI) Referenz Beitrag zu SDGs 

16.6, 16.7

16.6, 16.7

 -

-

-

KPIs im Handlungsfeld Kommunikations-Infrastruktur 

KPI-ID Leistungskennzahl (KPI) Referenz Beitrag zu SDGs 

11.3, 16.7

-

-

16.6, 16.7

16.6, 16.7

16.6, 16.7

11.3, 16.7
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Kennzahlen im Leitthema »Intelligentes Stadtmanagement« 
 

KPIs im Handlungsfeld Kompetenzaufbau & Organisationsentwicklung  

KPI-ID Leistungskennzahl (KPI) Referenz Beitrag zu SDGs 

-

 
 
KPIs im Handlungsfeld Digitale Dienstleistungen 

KPI-ID Leistungskennzahl (KPI) Referenz Beitrag zu SDGs 

16.6, 16.7

16.6, 16.7

16.6, 16.7

16.6, 16.7

16.6.2

16.6, 16.7

16.6, 16.7

 

KPIs im Handlungsfeld Sicherer- & Sauberer Stadtraum 

KPI-ID Leistungskennzahl (KPI) Referenz Beitrag zu SDGs 

-

16.6, 16.7

16.6, 16.7

-

3.D
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Kennzahlen im Leitthema »Digitale Gesellschaft« 

 

KPIs im Handlungsfeld Digitale Bildung & Teilhabe 

KPI-ID Leistungskennzahl (KPI) Referenz Beitrag zu SDGs 

17.8.1, 9.C.1, 
5.B.1

9.C

4.4.1, 4.a.1, 5.B

4.3, 4.4.1

4.3, 4.4.1

4.4.1

 

KPIs im Handlungsfeld Interaktive Bürgerbeteiligung 

KPI-ID Leistungskennzahl (KPI) Referenz Beitrag zu SDGs 

• Gemeldete Vorschläge über die BürgerEcho App  

• eingebrachte Vorschläge (ggf. pro Projekt) 

• aufgegriffene Impulse (ggf. pro Projekt) 

• Quote von umgesetzten zu eingebrachten Vor-

schlägen (ggf. pro Projekt) 

11.3, 16.7

11.3, 16.7

11.3, 16.7

11.3, 16.7

 

KPIs im Handlungsfeld Digitales Stadterleben 

KPI-ID Leistungskennzahl (KPI) Referenz Beitrag zu SDGs 

8.9, 11.4

8.9, 11.4

4.2

4.2

16.6, 16.7
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Kennzahlen im Leitthema »Nachhaltige Mobilität & Umwelt« 
 
 
KPIs im Handlungsfeld Nachhaltige & Integrierte Mobilität 

KPI-ID Leistungskennzahl (KPI) Referenz Beitrag zu SDGs 

 

KPIs im Handlungsfeld Energie- & Ressourceneffizienz 

KPI-ID Leistungskennzahl (KPI) Referenz Beitrag zu SDGs 

7.3

7.2.1

11.6

6.2

6.4, 6.4.1

7.3

6.4, 6.4.1

7.3

6.A, 6.B

7.3
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KPIs im Handlungsfeld Klimaschutz & Klimafolgenanpassung 

KPI-ID Leistungskennzahl (KPI) Referenz Beitrag zu SDGs 

11.6, 13.2.2

13.2

11.6, 3.9

11.6, 11.6.2

11.6, 13.2.1

11.6, 3.9

11.6, 13.2.1

11.6, 3.9

13.2
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Kennzahlen im Leitthema »Innovative Wirtschaft & Wissenschaft« 
 
 
KPIs im Handlungsfeld Digitale Wirtschaft 

KPI-ID Leistungskennzahl (KPI) Referenz Beitrag zu SDGs 

 

KPIs im Handlungsfeld Technologie- & Gründungsökosystem 

KPI-ID Leistungskennzahl (KPI) Referenz Beitrag zu SDGs 

9.2

9.2, 8.2

9.2, 8.2

9.2, 8.2

8.2

8.2

11.3, 16.7

 

KPIs im Handlungsfeld Wissenschafts- & Forschungstransfer 

KPI-ID Leistungskennzahl (KPI) Referenz Beitrag zu SDGs 

9.2

9.2, 8.2

9.2, 8.2
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10. Anhang 

 

 

Abkürzungsverzeichnis 

5G 5. Generation des Mobilfunks 

AR Augmented Reality 

BIM Building Information Modelling 

CDO Chief Digital Officer 

CIO Chief Information Officer 

EGovG NRW E-Government Gesetz des Landes Nordrhein-Westfalen 

ePA elektronischer Personalausweis 

eurobits Europäisches Kompetenzzentrum für Sicherheit in der Informationstechnologie. 

FTTH Fiber-to-the-Home (Glasfaser bis in das Gebäude / die Wohnung) 

IKT Informations- und Kommunikationstechnologien 

IoT Internet of Things (Internet der Dinge) 

IT Informationstechnologien 

ITU International Telecommunications Union 

KI Künstliche Intelligenz 
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KPI Key Performance Indicator (Leistungskennzahl) 

LoRaWAN Long Range Wide Area Network 

M2M Machine-to-Machine Communication 

MEP Medienentwicklungsplan 

MIV Motorisierter Individualverkehr 

OZG 
Onlinezugangsgesetz  

(Gesetz zur Verbesserung des Onlinezugangs zu Verwaltungsleistungen) 

ÖPNV Öffentlicher Personennahverkehr 

SDGs Sustainable Development Goals 

SPNV Schienenpersonennahverkehr 

U4SSC United for Smart Sustainable Cities 

UDIM Urban Design Information Modelling 

V2X Vehicle-to-Everything Communication 

VR Virtual Reality 

WLAN Wireless Local Area Network 

WSC Worldfactory-Start-up Center 
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